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Univ.Proi. Du Werllang

Das ..Mao-Fieber"

Im Seplenber 1993 habe ich aufEinlaclung del Schwciz
urd der Bundesrepublik Deurschland einigc Städtc wie
zurn Bcispiel Zürich, Bem, Köln, Bonn. Berlin und
zulctTl l\4ünchen besuch!. Dabei kan] es imrner wieder
zu Begcgnungcn mit vielen Histor-ikem. Sinologeü ul]d
Stuclenten versch icdcn stc r Fachrichtuneen. Die Fftrgen.
die man mir stcl l tc. gl ichcn sich ofi  haalgenau: ,,Wie
sieht es jetzt in China aus? Was denken die Chinesen
heutc übcr Mao Zedong?" Dalauf lnlrvortete ich mei
stensr ,,Es geht besser', irberes gibt natürlich auch Problc
mc." Auch ir Städten wie Pekirg odel Shanghai wird
rnan auf solche Fr'agen ähnliche Antworten bckom en.
De. berühmte Llriker Su Shi aus der Nördlichcn Slng-
Dynastie (10. Jahrhunclerl) hat Vefsc gcschrieben. die
seilhei in China beinahe zu eincr Rcdcwendung gewor-
den sincl:. . lch kcnnc das wahre Gesicht Lles Lu Berges
nicht, wcil  ich selbst aufseineür Gipfel stehe." Was soll
das bedcutcn? Die .,Insider" scl]el]keü Teilfragen die
rreiste Beachlung. Bei ihnen stehen dic alltäglichen
Dinge im Vordergrund. Die von außen uteilen richten
ilte Augen imnrer auf das Ganze.

Müßte man dic Lase in China ll1it einem einzigen Satz
umschreiben. so würdc ich ihn tblgende naßen formu
lieren: ,,China ist gerade dabei, einen Sozial ismus chine
sischer Prägung aut^bauen". Dieser Satz klingt im
Ausland wahrscheinlich zu allgemein. vicllcicht sogar
banal. Aber für die Chiiesen sind dicsc Wofie neu und
lrernd. Warum istdas so? Scit derClündung der Volks
republikClinaim Oktober 19,19 haben alle Parolenzwei
Bcgrille enlhalten. Siernußten in allen Parolenvorkorn-

en: Revolution und Produktion. Die Reihenfolge war
dabei unverrückbar. lmmer muJJte dieRevolution zucrst
genannt wcrden. Die Revolulion war sowohl die Trieb-
kralt wie auch das Ziel.

l9l I  ging es gegen dic Flenschali  der Qing Dynastie,
das heißt gegcn die letzte Phase einer dreitauscnd Jahre
lang wührcnden Feudalordnung. Die Guomindang mit
Dr. Sun Yatsefi an der Spitze hat dufch einen be\vi,rffne
tcn Autitand die Qing Dynastie gcstürzt und die Repu
blik ausgeruleü. Dies wird heute als demokJatische
Revolution bezeiclüiet.
Iln Jahrc 1949 hat die Kommunistische Partci unter der
Fühlung von Mao Zcdong itrr Bürgerkrieli (bei uns sagt

rran Befreiungskicg) dcn Sieg über Tschiangkaischek
en-ungen, die z\!eiundzwanzigjählige Herrschaft der
Guo indan-q übeI das Festlnnd beeidet und die Volks
rcpublik China beslündet. Dieses wilcl ebentalls derno
kratischc Revolution qenannt. Aber wo liegl clef Unter
schiedzwischen beidert? Die erste wird als,,altc" und dic
zweile als .,neue' clemokratische Revolution bczeich-
net. Die alte rvurde vom Bürgertum geleitet und die
tcudalc Ordnung \!ulde nulfonnell beendet. Die Revo
lution von 19,19 $urde vom Proleti'uiat angelühr't uncl
danach gab es cinc Bodenrelbnn. Dadurch hat der Feu-
dalismus seinc gcscl lschaft l iche Basis \ 'erloren. Deswe-
gen war dicsc Revolution .,neu . Aber man hat zugleich
bctonenrnüssen: dies istnoch keine sozial ist ischc Rcvo
lulion. Warun war clas so? Die Exislcnz des Büa-qefiuns
und damir die kapitalistische Ausbcutung waren noch
erlaubt. Einer def fiinl Stcrne der chinesischen Slaats-
llagge isl ein Symbol daf'ür. Er-sleht lit das Bü1ge um.
E$t zehn Jahfe spüter. im Jahre 1958. wurde eine tiet-
gleifende sozial ist ische Umgestal lung cles Privateigen
tums durchgetüh . So trat China in den Sozialismus ein.
Diese BeweguDg trägt den Namen .,soTial ist ische Revo-
lution". Zu dieser Zeit rvurde nur die Revolution betont
uncl man hatte kcine klaren Vontellungen von der Zui
kuntl. Für die Zeit zwischen 1966 uncl 1976 ist die Zeit
der,,sozialistischen" (später:"prolctarischen") Kultur-
l evolutioli anzusetzen. Was damals in China lalsächlich
geschehen ist, düdte allgc cin bekannt seir. Wer zu
dieser Zeit von der Erhöhung dcr- Produktion oder der
Verbesserung des Lebens der Volksnii'rssen sprach. ge

et in den Venlacht rnit diesen .,leercl1 Phrasen" die
Massen vom rcvolutionaten Weg abbringen zu $ollen.
,{ i lerevolLlt ionairenpro]eta schenGenosscnsoll tendas
wahre Gesicht der verr:iterischen Revisionisten und
SoTieldemoklaler schonungslos cntlarven. Man sollte
nur an cines denken: an clie Befreiung der Melisch]]eit.

ln den ersten vicr Jahren nach der Zemchlagung der
.,Viere|bande hat die KPCH unter der Führung vot]
Vorsitzenden Hua Guofeng cinc neue Losung ausgeru
fen: ,,Die Revolution untel den Bediigungen dcr Dikta
tur des Proletariats bis zum Endsieg führenl" Die Rcvo
lution wurde bci allem als Hauptkettenglicd beTeichnet.

Jetzt eber-gibt es eine Losung ncucn Tvps. Mtrn hat darin
das Wort ,,Revolution" weggclassen. - Zum ersten Mal!
Vor den ..Sozialisrnus" hät man noclt ein Attlibut ,,chi
nesischcr Prägung ' gesetzt. Warum tat man dies? Man
will dadurch der Welt klil1machen. daß es sich dabei um
einen vtjllig neucn Begdffhan.lelt, cler mit dcm Sozia-

1 1 1 - 1 1 8 / 1 9 9 i

http://cbs.wondershare.com/go.php?pid=5387&m=db


lisrrus in cler Sowjetunion und den osteuropäischen
Ländern nichls zu tun hat. Denn dofthat der Sozialismus
bereits versagt- Auch wir-haben uns irr Chiilr diese Fnge
gestellt. was sollman unter eilem Sozialismus chinesi-
schel Plügunll verslehen? Dafür kanr folgende Erklä-
r r rn t  a r tehn ten  u  e r ' , l en :  Je r  Su /  i a  l i  , r r  u .  i , l  c i n  I  i e . i ! e .
prächtiges Geb:iude, das aufzwei Grundsäulen ruhl. Die
eßte ist deI ,,Autbau der mateiellen Zivilisation" das
zweile der" Aüfbau der geistigen Zivilisation". Wie
rnöchte man diesen Sozial ismus chincsischcr Prägung
c r - . r (hc1 l  D r .  S r r chso r r  o : r / u  r . r : , ,Re lh r r r  rnd  O t
nuns". Dicscr Slogan ist zerlegbar. Die lletbrm betref
fcnd kann an sagen: al le Erfahrungen im Bereich del
Wirtschaft vool Ausland zu übcrnchmcn. wclchc sich
als dchtig und \\lkungsvoll elwiesen haben. Ceüreint
ist dabei vor allem der Ubergang von der Plan- zur
Nlaiktqirtschaft. Dabei wird eine glundlegende Flage
der Politökononie be1.ührt. Seit Veröflentlichung der
Sclxiften StaliDs übel wirtschaftliche Problene wLlr'.le
die Planwiltschaft mil dem Sozialismus und die Markt-
wifschaft mit clem Kapital ismus g]eichgesetzt. Diese
Theoric hat sich in China t'ast vicrzig Jahrc lang gchel
ten. Sic wurdc von nicmandcrn angczwcifelt.  Es handcl-
te sich um ein Tabu. Wie allgemein bekannt isl bekennl
sich die KPCH nach wie vor zun] Marxismus Leninis
mus. Sie denkt nicht daran. die Macht zu tei len. Diese
Uberlegungen führen d irckt zu DengXiaoping. Der Neun-
undachtzigjährige wird als Hauptheorctiker und
Kontrollor clerPolitik clel Retbrm und Öffhung bezeich
net. Seine Ideen wurden zu leitcnden Prinzipicn. El wird
neben Marx. Engcls. Lenin und Mao Zedong \.erehrt.
Scine Theorie kann man i1l zwei Sätzen zusammefiläs-
sen: ,,Eine Katze, die Mäuse längen kalin, ist eine gule
Kalze, gleichgültig ob sie weiß oder schwafz ist." Der
zweile Satz lautel: ,,Frrut nicht beijeder Sa.^he wie sie
hcißt. - Ob sie sozialistisch oder küpitalistisch heißt."
DeI elste Ausspluch stammt aus 1961. der zweite aus
1991. Solche Aussagen Dcngs sind fr-üher als lächerl ich
und unwisscnschaftlich ausgelacht oder als Revisionis-
mus und Opporlul'lismus \erürleill worden. Tatsächlich
sind abel diese beiden einfachen Sütze für China von
höchster Bedeutun-q. ln ihref Wirkung habcn sjc djcke
Bücher von berühmtcn Thcoretikem überholt. Deng
Xiaoping gcniert sich nicht liir seine einlächen Fomlu-
lierungen. Jm Gegenteil: el betonl inmer. n1an nlöge
solche Theoden sludier'en. welche von pr-aktischem
Nutzen sind. Die dicken Bücher seien Sache d(rr Gelchr
ten. Sciren ersten Ausspluch tat er 1961. a1s sich das
Land nach de ,,GroLlen Sprung" jn einerKrise befaüd.
Das damalige Hauptproblcm wal, die Menschen vor

dem Hungertod zu retten. Den zwcitcn Ausspruch tat er
1991, als er die wirlschaltliche Sonderzone in Südchina
und die Ktislenplovinzen inspjzjerte. Die Frage, die sich
damals gestelithat, war. wie man nach denl Zusamrncn
bruch der-So\\,jetunion in China dic Wirtschati cntwik
keln könne. Deng Xiaopings Sätze haben Lebeliskaft
und Realilälsbezogeüheit bewieseü. Die heulige Situati
on in China kann tatsächlich mit dcr Forrncl ,,Realisie
r-ung der- Cedanken Deng Xiaopings" bezeichncl wer
den. Vierzig.lahre lang warcn die Poli t iker und Wissen
schatller in China daran gewöhnt, alles nach seinem
soziälistischen oder kapitalistischen Namen zu befra-
gen.jetzt ist das nicht mehr ertbfderl ich- Sämtl iche
Maßnahmcn, Mcthodcn und Mittcl.  die geeignet schei
nen, die Wirtschalt zu ent\r'ickeln und dirs Lebensnivean
des Volkes zu heben, sind willkommen. Das bedeutet,
dalljede Katze. die Mäuse fangen kann. eine gule Katze
ist, ganz gleich, welche Masche sie trägt. Für'Deng
besteht die Nützlichkeit einel Katze irl eßte| Linie im
Mäusefangen.

Ohnc Schönfärberei kann man heute sagen, dalj sich die
chinesische Wirtschati heute auJjerordenflich rasch ent-
$ickeh, die Inllation unter Kontrolle gehalten wifd unä
der Außenhandel ebentäl ls rapide zunimmt. Im Wclt
handel nimmt China schon dcn ellten Platz ein und
übcrtrillt damit Spanien. Südkorea oder Singapur. Das
polilischc Klima ist lockerer ge\lordeü, die Meiüungs-
üullerungcn tieier. Natürlich weiß man auch genau, wo
die Grenzen dieser Freiheit liegen. Das älles stehl ini
autfällenden Gegensatz zu der ehemaligen Sowjeluni-
o11. Der Grund dafür ist clas chinesische Bekenntnis zur
Linie Deng Xiaopings. Die bisherigc Entwicklung Chi-
nas könntc man in Bildem tblgendennalSen malei;

L Die tünfziger Jahre: kurz nach dcn Ende des Korea-
krieges. Die Armce spielt eine $ichtige Rolle. Chinaist
ein 91ünes Meer (so wie die Uniformen der Soldaten).

2. Die sechzigcr Jahrc, 1960 - 1965: es henscht eine
gr-olle wirtschaftliche Nol. Kleiduüg ist knapp, clie Far
ben monoton. Das ergibt ein blaues oder gr-aues Meer-.

3. DieZeit der Kulturevolutioü 1966 1976: übefal l ist
es rot. Mao ist die rote Sonne, die Wände wcrdcn rot
angemalt, inderHand trägt man das rote Büchlcin. Also
war' es ein rotes Meer.

4. Das Ende del siebzigerJahrer der Begini del Offnung
nach dem Wcsten.

CIIINAREPORT
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Viel Ausländisches strömtnach China. Dirs Alte und das
Neue, das Einheimische uncl clas FremLle eistielen
nebencinandcr. Es ist rveder Fisch roch Fleisch. Es isI
cin gemischtes Wasser-wie int Bnckmeel.

5. Dic achtziger Jahfe: die Vielfalt setzt sich durch. Das
Angebot in den Lddcn ist so g|oß wie nie zuvor. Die
Warenpalette ist bunt. Die Fraucn wetteite!-n nlit neuerl
Klcidcrn. Nun ist es ein buntes Meer.

Seit de1n Kaiser Qin Shihuangdi haben die chinesischen
Hefischer zweilauscnd .lahre lang mit wenigen Ausna,\-
men die Politik betricbcn..die Land\rir-tschaft lördem
und den Handel beschränkcn". In den siebziger Jahren
hat Deng Xiaoping die Parole geprägt: .,Vcrcini-qt euch
nach von1e lin". Jetzt gibt es ein Worlspicl, wcil ,,nach
vor-ne" und ..Geld" zwar andeß geschrieben aber glcich
ausgesprochen $elden: ..Vereinigt euch nach dcnl Gcl
cle hinl" Jeder Chinese lelsleht, welchel Witz und
welche Ironie darin stecken.

Der Personenkult um Mao kaln nach dem Jrhle 1976
irrmcr mchr ab. ln den achtziger Jahren wurde seil
t iefstcr Stand elTeicht. Die jungen Leute heute f iagen,
wenl1 sie die alten Fi]me über die scchzigcrJahrc sehen,
ob es wirklich so ulid wie es überhaupt möglich gewescn
sei. Seitder Mitte clerachtzigerJahre wulde in Clina der
Prozeß def Verdünnung clel pol i t ischen Falbe beschleu-
nigt fortgesetzt. Weder in clen Städten noch in clen
Diirttrn sind heute Bilder-r,on Mao Zedolg oltzu sehei.
Auf den W:lnden der Bauernhäuser prangt heute umso
öftcr dcf Reichtumsgott. Ilie.iungelr Leute in den Stücl
ten schrnücken ihre Zinrlncr mit Plastikcn von Vögeln
odel anderen kleinen Tieren. Geme stellen sie auch
Miniatu rlanclschaliel1 auI. Inlellektuelle s lellei sich ger-
De Gipsbüsten von Beethoven oder derVenus von Milo
auf ihre Kästen. Mittelschüle1 haben in ihren Zimrnem
Bilder von Filmschauspielem oder Popsaingem. Viele
Tenrpel und Kirchen wurden rcnoviert oder sogar neu
crrichtct. Um ihrcn Glaubcn zu zcigcn. kricchcn manchc
Menschen vom Berglllj Lris zum Altar der Buddhas am
Gipfel hinauf. Ihre Knie hinterlassen aulde steilenund
steinigen Weg Blutspuren. Manche Mittelschii lerinnen
knicn vor cincrn Hotel, in dcm ein Schlagcrstar aus
Hongkong abgcstiegcn ist, am Morgcn ciniec Stundcn.
ulnihn beimAusgehen zumindets zu sehen. Geschnack
und Gefühle der chiiesischen Gesellschatt haben sich
i,rulfallend verärde . Sli,rll delprolera schen Helden ist
das Celd zum Objekr der Verehrung geworden. Vor
diesem Hinlergrund sind einige Phänonlemc dcs hcuti
gen China besser zu verstehen.

r  r7 , r18 / r993

SeiteinigerZeitmacht sich cine neue Strön1ung bemelt-
bar, die in Südchina entstand, sich abel dann al lmählich
nach denl Norden des Landes, nach Peking tbrtsetzte.
Anfang des vorigei Jirlfes l]at sie Peking crreicht. Bei
Taxifahrer-n findet man Farbphotos und großformati!:e
Bilder Maos auf de| hnenseite ihrcI Windschutzschei
ben. An manchcn dieser tsildel hälgel schöne seidene
Kordeln. Auch bei manchcn Bauernfamilien wird das
Bild Mao Zedongs wiederum aufgehängt. Noch bcmer
kenswefler isl. dirjl Studenten an dcr Pcking Universiläl
spontan einige GNppen zunl Studium dcf werke Maos
gebildet halren. Die Peking Universität hat in der Ge-
schichte Chinas immereine grcße Rolle gcspielt. Einige
smarle Geschäftsleute haben N4aobilder in großef Auf
lage druckcn lassen und sind dan t reich ge$orden. hl
dicses Jahf lällt cler 100. Gebuflslag Mao Zedongs. Es
Nurden über ihn einc crstaunliche Menge von Bücltem
herausgebrachl:

Maos Jugendzeit
Mao Zedong und seine KampfgefailüIen
Mao und seine Lanclsleute
Mao Zedong und seine Kinder-
Das nilitärischc Dcnkcn Mao Zcdongs
Mao Zedongs Kalligraphie
Mao Zedong urd Zhou Enlai
Zu beiden Seiten der roten Mauer
Mao Zedong und Nixon

Insgcsamt gibt es etwa 100 solcher Publikatioüen. In
Maos Hejmatdorf Changsha rvird eine Büste seiner
e$ten Flau Yang Kaihui leierlich enthüllt. Mao ist
wiederun1 iü dei Mittelpunkt dei öllentlichen Aulmerk
samkeit gefückt. Noch lustiger ist die Sache rnit del l
Songs der Mao Zitate. Dazu muß ich vielleicht noch
etwas erklären. Wühr-end der Kullurrevolulioü hat Lin
Biao Zitate aus Maos Werken in der For-m eines kleilen
Btichleins herausgegeben. Diese Zitate wurden zuni
Texl voü känpfeischen Gesärgen. In fast jeder Siluati-
on waren diese Liedef läut zu sinSen- Es gab eine A
.,Revolutionsmusical" narnens .,Der Osten ist rot". Es
gab auch acht revolutionä-e Modell-Pekingopem. Alle
anderei Kunstwelke wur'deü beseiligt uüd tolgescli\rie-
gen. Diese ,.Perlen der proletadschen Kunst" wurden
nach dem Sturz cler ,.Viererbancle" inr Jahre 1976 von
dcr Bc\,ölkcfung abgclchnt und gcrictcn allmiülich in
Vcrgcsscnhcit. JctTthabcn einigciunge l-eute in Zusam
menarbeit mit Partnern in Hongkong oder Taiwan die
alten Songs popmäßig arrangiefi und davon Kassetten
hergestelll. Viele dieser Kirsselten werden il1 den
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Karaoke Bars einlesctzt. Das Karaoke isl vor einiger
Zeit aus Japan in China übernommen wordcn. ,.Kala'
bedeutct auf Japnnisch,, leer" '  und..Oke' Olchcstcrd.h.
es handelt sich u Bätder. aul deDen die Singstimme
Iehlt uncl dulch die des Karaokekonsutrrerrcu crscLZL
wird. Nun sinqenjunge Leule. Sludenten Llnd Künstlef-
tvpcn mit Begeisrerurg cl ie aufgcpcppten alten
Rcvolutionsgesdnge. Vielen Ausländcrn und Chinesen
fehll hiefür das Vcrständnis. Die Jugend in China ist
ansonsten poli l isch am empfindlichsten und wurde von
dcr Str-ömung des bürgerlichen Libcralismus trllr stärk
sten bccintluljt. Dieses gilt auch fiir dic chinesischer
Künstler. Wiuuil wenclen sie sich plötzlich Mao zu?

In China wird nach wic vor -qrolJes Gervicht aui dic
ideologische Arbeit gelegt. In der chinesischen Presse
werde[ Orientierungsmalkierungen angeboten. Man
überlegt sich, wohin man die Massen führen wil l .  Das
,,Mao-Fieber" wurdc natürlich auch von der chinesi-
schen Führung rcchtzeitig \!ahrgeDonrnen. Die Pafiei
wa| aufgcrufen. ilte Meinung zu üußern und Stellung zu
nchmen. Mein Vorgesetzter. dcr Vizepräsidenl derAka
dcmic und Leiler der Propagandaabteilung des ZKs
Cenosse Deng Lichun vcröffentlicl'ire im Frühjahr 1992
einen langen Artikel in der Pekinger Volkszeitung.
Darin fiih[ cr Lrnler anderem aus, clic Bejahung Mao
Zedongs sci rnit einer Bejahung der Kotnmunislischen
Partei Chinas gleichzlrsetzen. Einc Zuwendung zu Mao
sei nichts andeaes als die Anerkennung der hislorischen
Verdienste der KPCH und ihfer heutigen Autolität. Die
Werlschätzung voü Mao wefde dazu beilragen, den
rcchten Weg und die Kontinuität der Pütei zu festigcn.
Ehre und Ruhm tiir Mao bedeuteten rvie bei jcdcm
Kommunisten Ehre undRuhm für alie Partei. So geselten
könnte man solchc Manilesutionen unterslützen luid
alll lichligen Weg ftsthalten. Die weireren Enrwicklüt-
gen l]aben allerclings gczeigt, daJJ es sich beitr ,.Mao-
Fieber" um eine sehr kompliziertc gesellschaftliche Er
scheinung handelt.

Mit gloßeln Intcresse liest man Erinncr-ungen an Mao.
die von seincn Sekretiten oder Leibwächtem vefaßt
worden sind. Dadurch kann man viele Details aus Maos
Alltagsleben erlahren. Mcine. Meinung nach ist das
,,Mao-Fieber" nicht schwer zu verstehen. Es liaodelt
sichdabei uln nichts anderes, als um eine Spicgelung der
traclitionellen Psychologie der Chinesen. Das Fieber
gleicht eiüem Brennpunkt. in den] sich verschicdenste
Strahlen vereit1igen. Jede Pcrsönlichkeit von histori-
schem Gewicht gleicht einem Diamanteü mit vielen

Facctten. Mao isl clalür ein hervorragcndcs Beispicl.
China hat eine.jahrtNscndealte teudillistische Traclili
oü. Die Mehzahl der Be\'ölker-ung setzt sich aus Klein-
bauen zusanmen. Konfuzius het die clinesische Be-
\'ölkel ung il] fünf Beziehungsgruppen eingeteilt: ,,Hini-
mel-Erde Kaisef Vütcf Lehrel- . Diesen gelriihrt Ver
ehrLrng und Erltrcht. Der wicl'itigsle Vorkämpfer der
Demokrdtic in Clina. SunYatsen. hatclie DcmokJatisic-
rung des Landes in drei Etappcn gcplant: l\4ilillü-Poli-
tik Scirulung-Politik ulld scl ießlich Vcü:lssung-Recht-
Politik. Erhat allerdings nirgendwo erwähnt. wic langc
die einzelnen Etappen dauen sollen. In den drcißigcr
Jahren hat Tschiangkaischek zun absolutcn Ceholsam
aulqcfufcn und die Aler'kennung seiner Autorität als
Alleinhen scher und Oberstcr des Landes gelor.left . Nach
dcr Gründung Lles Neuen China gab es viele Jahre
hiltdurch die Losung. man solleein br'ayesWerkzeug der
Pafiei werden-

Lu Xul1. dergroßc und kritische chinesische Schrifistel-
lef hat nachdrücklich darauf hin-qcwiesen. dalj der
Sklaven,qeist im chinesischcn Wcsen tief ver'\! urzelt sei.
Der be1-ühn]te chinesische Litcratufilteoretiker Feng
Xinleng bezeichnetc dies als.,Wunde derfeudalen Skl.r-
verei". Ef hat damit gemeint. daß diescs Me*rrral der
chinesischen Mentalität nicht angebolen. sonden ein
Resultat schlimmer Sklaverci dalstellt. Zur Zeit des
Miftelalters $ ar es in Europa genau so. Aber Europa hat
die PcriodenderRenaissance. dcr Aulklärun-s. des Sturm
und Dranqes und der Idec des Menschen durchiautin.
Dic Repläsenlanten mehrcler Generationen haben ge-
gen die absolute Artor-ität der Kirche und dcs Kaisers
dreiJahrhundertc lang gekämpfr. So konnte eine huma-
ne Wcltanschauung herausgcbildet und auf ein festes
Fundament gestellt welden. Der Mcnsch, das Indiviclu
Lurl wurden in den Millelpunkt dcr Welt gestellt. Die
EnLwickluD-q in China isl langsam und die Trägheit der
Geschichte hier besonders ausgeprägt. Abcr cs verhält
sicl'i auch nicht so, wie manche westliche Beobachter
behaupten: China sei eine.,Munrie des ewigen Sti i l
stands".

lm Jahle 1919 brach inPeking u]1d spätcr in ganz China
die Bervegung des ,1. Mai aus. Dies wa1 der Beginn der
nodelnen Epoche in Clina. Damels gab es zwei Haupt
Parolen:

l.  Niedcr ni l  Konfuzius
2. Pelsönlichkeiten aus dem Westen nach Cltina

einladen
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Punkt I blauche ich hier nicht zu erörtern. Er f ichtete
sich gegen die leudale Ideologie. Man sagte, nu1 drei
Cäste aus derr Westen kön ten die Rettung Chinas
sichcfn. Es handeltc sich urn zwci Herren Lrnd elne
Damc, nünrlich dic Hcrrcn Dc und Sai und Fr'äulein
MLlo. HelT De ist N't-. lJemocracy. I lerr Sai Mr. Science
rmd Fdulein Muo Fräulein Moßl. Das bedeLrlel. China
brauchl eine derl lokral ische Poli l ik- eine fortschitt l iche
Wissenschalt und Technik und dazu noch cinc humanc
Moral. Leider schlug lralcl clalaufclieReaktion zu und die
drei Ehreügäsle sind sofort geflohen.

Die N{enschen br'auchen etwas, rvoran sie glauben. sich
irn Leben festhalten können. Dieses Vedangcn hat. wie
ich meine. übcrall Gültigkeit. Während der Qing-Dyna-
stie glaubte man an den Kaiser. dcn Sohn des Himnels.
Nach l9l1 glaubte rnan an Sun Yalseli .  Leidelstarb er
zu früh. Einige Jahre lang glaubte mal1 aü
Tschiangkaischek. Nach der Belieiung glaubte man an
den groljen Befreierund Erlöser Mao Zeddrg. Nach der
Zerschlagung der ,,Viere|bande" -qlaubte man neben
Mao auch an Hua Guotcng. Er galt damals als .,weiser
Führer". Während der achtzjgcr Jahl e begimn eine Ped-
ode r-ascher-er Wechsel in del1 Fühlungsgremien. Seit
1976 sind i8 Jahre ver-gangen. Als Führer dcr Partei
wirtten Huä Guofeng, Hu Yaobang, Zhao Ziyang und
Jiang Zemin im Durchschnitt ertblgte alle vier Jahre
eine Verändcrung.

Es bliebzu rvenigZcit, um bei der-Bevölkerung Glauben
und Autofität zlr vcrankcrn. Allmählich bildere sich ein
Gcfühl der- Unsicherheit henus. Eiüe iniere Lehre wur
dc fühlbar. Man bezeiclxrere dies als ..Glaubenskrise".
Nach der Befreiung wurden fast alle Mitglieder der
chinesisclietr Gesellschaft in irgendeiner Wcise organi-
siert. Jeder gehörte zu einer Einheit. Sogar cinc alte
Bäuerin auf den]Lande wurde als,.Genossin Komm[ne-
mitglied" angesprochcn. Man hat sich schon an das ..zu
Be feh  l  und  l : ! ' n1 l  pc$öh l .  L .  i . t  zu r  zue i ren
Natur geworden. Man gehört zu seiner Einhcit, man
stützl sich auf clie Einheit, ohnc Einheit ist es lurchtbar
und unvorstellbar.

Jetzt plötzlich gibt es viel Freiraum. Man har niemanden
zu tiagcn, niemanden, deI um Ral gefragt wird odcr cin
Vcrhalten vorgibt. Die GesetzmäßiSkeiten dcr Wirt-
schafi sind nicht ill1mer leicht zu meistem. Man spricht
.ietzt ott von ,,Clück" oder .,Schicksi,il". Wenn man Geld
gewinnt. dann hat man Glück. Weüi nicht. ist es eben
Pech. Alles ist unsichergeworden. So sucht n]all Schutz,

vielleicht bei Gott odcr man schatTt sich einen Gott.
Seit Mitte der achtziger Jirhre hi,ir sich in Chiüä eine
Rentlissance der Religion gezeigl. Die Bruem belen
zllm Cott des Reiclrtums. Es be steht das B edürfiiis, nacll
einen Symbol. einer KIaft, einen nächtigen Helden zu
sllchen. wo man Schutz fiiden kann. Der Gott des
Reichtums ist eine Geburl des Aberglaubens. Das weiß
man. Wer ist der Mäclrtigc, dcm sich niemand widerset-
zen kann l Es ist Mao Zedoüg. So kiül es dazLr. daß die
Chauffcurc in Kanton l\4ao züihr-en S cl'iutzgott erkoreli
haben.

Warum singcn diejungen Menschen Clinas Lieder mil
Mao-Zitaten? Karaoke in China ist eine neue Efschei
rLlrg. Anfänglich wurden die Lokalc von dcr Polizci
streng überprült. N4it den Mao Liedcfn bekam an
politischen Schutz. Allcrdings hat man die Lieder ent-
häftet, damit sie in dic Stilnmune solcherLokale passen.
Man sa-qf: ,,FüluI Mao an die Bar". Wenü man dann iü
cinem Nachtklub ein Mädchen im Minirock mit näckten
Beinen Mao-Zitate nach einer sentirncntalcn Melodie
singen hört, weiß man nicht, ob nlan lachen oder weinen

Es gibt aber aLrch Jahre Mao Bewundcrcr. Das sind
manche ..alle Revolutionärc" und alte Albeiter in Pelisi-
on. Sie sagen: ,,Wirhabcn Jahrzehnte langgekämpfl. um
das Privateigcntun alrszur-otten, aber über Nacht sind
wil wieder in die Zeit vor der Betieiung zurückgekoü:l-
men- Das darf man nicht erlauben." Für sie ist der
heutige Sozialisrnus in Clina ein Pseuclosozialisrnus.
Sic denken geme andie Kriegsjahre. an die Ehrc und dcn
Ruhm. den sie mil Mao verbinclen.

Unter den Studenten gibt cs zwci Gmppierufigen. Ein
Teil davon sucht nach theoretischem Wissen, um die
komliziefie Geschichte Chinas bcsser vetstehen zu kön-
nen- Sie suchen nach den Gruidlagen der chinesischcn
Geschichte. So sucher sie auch nach Mao. Die andele
Gruppe ist noch immef nicht mit den Ereigüisserl auf
dem Platz des himmlischen Friedens versöhnt. Sie bc
geistern sich für die leste Unterstützung, welchc dic
chincsischen Studenten einst durch Mao Zcdong efah-
ren haben. Es isl dies eine fegierungsleindliche Strö-
mung. Beide genannten Gruppierungen haben aber ei-
nes gemeilsam: man nimmt nul das, $,as n]a]1 br-aucht,
was lnan für nützlich hält.

Dic chinesischen Hisloriker, die SpeTialisten für die
Pafteigcschichte, bemühen sich intensi\'. Mao tieter zu

1l7 118/1993

http://cbs.wondershare.com/go.php?pid=5387&m=db


edoNchen. ihn zu verstehen und ihn allseitig und wahr-
heitsgetreu dem Volk zu erklären. Seine Verdienste und
Fehler sind tief in der chinesischen Geschichte und
Gesellschaft verwurzelt. Seine Tätigkeit ist mit den
Geschehnissen und Wandlungen der intemationalen
Gcmeinschalt eng verbunden. Die Geschichte prägte
ihn  und  umgekehn  h i r  e r  de r  Cecch ich le  e ine  un \e r
kennbal e Prägung gegeben. Das BegreilenMaoZedongs
stellteinen Schlüssel für die Geschichte Chinas wälx end
des letzten halben Jahrhundefi s dar. Versuche, ihn totzu-
schweigen oder ihn zum Gott zu erheben, haben keine
Chance auf Langlebigkeit. Das jetzige Mao Fieber wird
erkalten. Es gibt keine Perspektiven der Mao-Renais-
sance. Seine Zeit ist Vergangenheit. Die Entwicklung ist
nicht aufzuhalten und schon gar nicht umzukehren.

Die ÖGCF empfiehlt:

Jade Restaurant
Grinzingerstaße 7 1
1190 Wien
Tel. 32 68 96

Restaurant Paradies
Donaulelderstralje 2 17
1220 Wien
TeI. 23 6'7 9'7

Restaurant zum Kaiser von China
Kärntnerstraße 576
8054 Seießberg
Tel.0316-284135

Tsang Tseng Restaurant
Steinbergstraße 27
8052 Gnz
Tel.0316-53573

Restaurant Peking
Stadierstraße 19
4020 Linz
Tel. 0732-42011

Hong Kong Shop
Wacholderweg 1/17
4030 Linz
Te].0732-80689

China Restaurant
Zum Goldenen Berg
(Vöcklabruck) Straß 3
4850 Timelkam
Tel. O'7612-4563

Restaurant Asia
Hauptstralje 22
9620 Hennagor
Tel. 04282 2434

Resl aura n t Zur höchsten Harmonie
Orsinigasse 2l
9020 Klagenfufi
Tel.0463-33221
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Xiong Lei

China celebrates
Mao Zedong Centenary

Shi Shipin-q slands in the long queue waiting lo cnter
what to hirn is a hallorved place thc Mernorial 1()
Chaimran N4ao in Tian An Yen Square in Beijing.

,.1 came her-e the very day I arrive.l in Beijiig, but it was
cl oscd for renov ation." says th c f5 yeaf old lamrel lionr
Hubeip.ovince. cenlral China. ,, l  vebeen working since
al acof ist lucl ion site in suburbaliBeij ingfortourmonths.
Today is my fifst da) ofl"

He says he has come specially to pa) r-espcct Io Mao
Zeclong who died in 1976attheageof83.

,,Hc was a greatman. andmy parcnts and all country lblk
rcverc him, he says.

Sli is anong about 30,000 visilors thememorial receives
claily. says Wu Yaoping. a public lelations ofllcer-who
has worked at the nle1norial since I986. Since it  opened
on September 9, 1977, the l irst annivefsary of Nlao's
dealh. mofe than 80 million peoplc frorn all ovel China
and other pafts of the world havc passed thloLrgh the
meusoleurn.

..Some visit  out ofcufiosi l i ' ."  Wu says. ..But most fcople
corne because thcy cherish the menory of Mao. Ho\\'
else do )ou explain the long cFreues day afler da), year
atter year?"

Pilg nagetoShaoshan, Mao sbifhplaceardhonetown
in Hunrn province. sonth China, has pickcd up rnoment
un in thc past ferv i'ears. In I 992. Mao' s old lesidcncc
received 1.2 million visitors compared wilh 230,000 in
r 980.

Shi Shiping the tärmer workerlenned somelhing about
the fbundel of thc People's Republic liom his parents
ard dt primary school. But hc is una$'are that Decembel
26 lhis year is the centenary of Mao's bi h. aüd va ous
activities are planned to nlark thc occasron.

Symposiuns and cxhibitions on Mao's lile aüdIliinhilg,
a dozen ncw movies and TV l i lns porlaying his

revolutionaq/ career, concefts and public rcadings ofhis
poems will tcatufe across lhe cormtt).

..It is a ycer of comnemoration in China," says Yuan
Btroying. an anry historian liom Zhangiiakou in Hebci
province. Hc is editing a book entitlcd ..[ Tum Ten in
Chairna[ Mao' s Centenar]." a col lection of 100
children s essays on their views ol Mao. l t  wil l  be
produced by thc Hebei People's Publishing House latel
this )car.

Horvever- nol1e of the activities wi]1 be chalacteriscd by
the pcrsonality cuh le1vo1 ol thc Cultufarl Revolution
(1966-76). when Mao was exlol lcd as China s ,,saviot"
and,,helmsman. 'Yuan says. ,.Mosl ofthe cosrncmorauve
aclivilies are sponsorccl spoitaüeousl-v by social bodies."
A volunlary atter- sch oo1 act iv ities counsellor-tbrscveral
pril]rary and high schools in Zhaügjiakou. Yuan has
organized for.u canping tr ips ,, fol lowing in Mao's
fbotsteps" since last summcr. Mofe than 100 teenagcrs
have part icipated.

The trips took the kids to places in nofihcrn Shaanxi,
Shanxi and Helrei wherc Mao wofked iü lhe late 1930s
and 19,10s. They gained a1i appleciation ofhis and olher
veteran rcvolutionaries' dedication, fhe hardships lhey
en t l u r .eo  . r rd  l hc r r  t i e .  \ \  i l l -  l h (  peup le .  \  L i r  . 3 \  . .

Havingbeen to Yan an, the cenlralbaseof the Comnrunist
Parly for l3 years, Yang Jin. a seüior ligh school sludent
participaü|, says, ,,lt is wfong to assen thal Yan'an \\,as
thcn ck)sed to the outside \!orld. Inspite of the blockade
inposcd by the hoslile Kuonfntang anny and Japanese
agglessors, Chai.man Mao invitedKuomintang otTicials.
Aniedcans and people frcm olher counl.ries to Yan'an as
often as possible. Wasn't i t  open?'

She also disagrees that Yan'an symboliTecl a pursuil of
spiritual purity only, and that the spilit is outdated b)
loday's lbcus on economic developmell|.

..Yan'an never ignored economic development äs some
peop lc  assume, "  she  says .  , . h  ex t re rnc l y  ha rd
circumstances, Mao launched a proLlucliofi campaign to
make Yan'an selisuppofiing, and he himself grew his
own vegetalrles. No one could have been nore down to
earth than thal."

Du  Rar r .  hc r  . chnn lma le  Jn , l  r rn rp i r ' , u  \ u rn f . rn io r r .  . , ) .

she tilt,,cmpowered and enlighlened" by studying Nlao
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and his comrades dudng the trip. ,,I'm detcrmined to
follow their exanple in serving the people," she says.
Yuan Baoyirlg, 40, says despite thc ser-ious nislakes
Mao committed in larer years, he ,,iives in the Chinese
peoplc's memory as ani,rfionalhero and a gr-eat leader."

,.lt was underhis leadership that our natiolt shook offthe
humiliatiorls of imperialist aggression and oppression
for morc than 100 years and gäined indepcndence," lte
says. ,,No matterhow times change. his n1erits and moral
integrity will always shinc."

This leeling is shared by nany people in China. Hu
Sheng, piesident of the Chinese Academy of Social
Scien;e. and r noted Con]|nunisl Pafl) ht.rorian. quote.
Deng Xiaoping as saying: ,.OurParty arrd people would
havehad to grope in the darktnuch longerhadit not beel1
for Mao Zedong. who more than oncc rescued the
Chinese revolution lrom grave danger."

Thcre has been a growing interest in Mao on campus
also.

At the People' s Un iversity ofChina. a 3-credit selective
course on Mao's lif-e and thinling has been given in each
semester sincc 1989. accordillg to Professor Wang
Shunsheng of the Depa ment of Communist Party
Histoly.

,.Every semesteL nore thän 300 students liom various
specialties would register and corne to lectures three
times a week. making it one oflhe most popular courses,!!
he says.

For lhose devoted lo the sludy of ol1e ofhistory's most
complex figures, Mao's centenary marks ,,a vear ot'
bumper hffvest."

,,Scholars are presenting the results of years of research,"
says Wang Yuyao, head ot' the Mao Zedong Study
Group ofthe CPC Central Comnittee's Research Center
on Pafty Literature. ,.More thaü 100 new works on Mao
are expected to come out tltis year."

Notable among the new publications arc .,Chronicle of
Mao Zedong's Life rp to 1949," ,.A Collection of Mao
ZedonS's Rcmarks on Reading Ancient Books."
collections of Mao' s works on military and foreign
affairs. and a CD rccording of Mao' s seven speeches.

Studies onMäo startcd in the 1930s, whenhebecamethe
leader of lhe Communist Pafiy oI China and cxtricated
the poorly armed Red Anny from the encmy's str.utgle-
hold by accomplishing the tenacious 12,500-krn Long
March to northem Shaanxi.

In the li,rst 60 years about 20,000 papers and anthologies
on Mao's life and thinking have been publishcd at home
and abroad. according to Wang Yiqiu ofthe Institute of
Marxism eninism and Mao Zedong Thought under the
Chincse Acaderny of Social Sciences.

Shi Zhongquan, anoted scholar in the field. says China's
study of Mao .,has entercd its best period with
unprccedented developmcnt" since tlte countlJ cmbarked
on lelbms and opcning to the outside world in 1978.

,.Previous studies emphasized promoting Mao and his
works. tinged with the cult of personality. especially
duriig the Cultural Revolution," he says..,Butin lhepast
l4 years his life and thinking have become a subject of
scientilic research."

Mao t tlaughtcr Li Nu (tant rißht) an so -u1-Lt|| \I1nR.Iü1gqin!
liont left) pq rcspe,:ts to his rcnaitß \1th or.lirurr risit.r's.
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According to hir'tl, rnore than 6,000 papers ancl 300
anthologies on N{ao \r'e1e tumed out in China between
1979 and 1991. Dozens of insti tutcs $'crc sct up to
special ize in Mao stud). and e varict) ol acadcrnic
iour-nals laürchcd.

Studies covel almost ever-y aspect. Wang Yuyao says.
They r ange Aorn N4ao' s thoughts on politics, philosophy,
econorrics. militarv St-ätegy. inlcrnetionel strategv.
literature and aft to his leadership style. command of
language and calligmphy.

,,Researcher-s have clealt with nany unexplored areas
suchasMeo sthinkingasayouth."ShiZhongquansavs.
.,For instancc, acviews and analyses on inf luences of
vuious schools ofChinese and Western cultureson lv'.ao
in his ear-ly years have enr-iched our recognitjon of the
tbmation ofhis character-aüd nlentaljty, pointing to the
impoltanl lole of China's llne cultural tradition in
nu uring Mao Zedong Thought."

This has revisecl the traditional concept that Marxism
was the sole thcoretical origin of Mao Zedong Thought.
Anotherbreakthrough is theconclusi(nrthat Mao Zedong
Thought is acrvstal l ization of col lcctive wisdom.
.,Snrvcys on othcr Communist leaders' theoretical
explolation in the Chiliese levolution ir lelatioi with
Mao's pursuit have convinced as that Mao Zedong
Thought was not one person's cIeatioll," Shi si,1ys.,,With
mültiple lesoulces, Mao Zedong Thought is an open-
ended scienfific, ideological and lheoretical system-"

Progress has also been made in studies on Mao's search
for the \\'ay to build socialism in China, the most
controvefiial subject inMao sludy, he says.,-Some very
valuable ideas were wrapped in, or iiterwoven with,
Mao's erroneous theo|ies and practiccs. We have to
analyzc and distinguish his bdlliant ideas liom his enors
very carcfully.

The sparti China ulder N4ao's leadership is today

Siving way to a more colort'ul and prosperous nation. But
Wang Yuyao says China s guideline has neverdeparted
from Mao Zedong Thought.

,,We continue to adhereto the ideological line ofseeking
tr'uth from lacts and the mass li]le he laid clown tbr us,"
he says. ,.And.voucan fface many new refonn programs
to Mao's theory on socialist constluction. The present

l ine is a logical olrtcome of inherit ing and carryi ig
tbrwar-d Mao Zedong Thought."

Li Rui, authof of scvcral popular works on Mao and
noted tbf his shary cri t icisrns ofhis.,Lcft ist" crrors. says
Mao was such a co plex pelson that,.evenhis mlstakes
conslituted a valüable legacy to us."

Hc observes that nobocly could malch Mao in lcnns of
under-standins China's reali ty. , .Mao was outstanding in
conibalilig dognatislll willin lhe Parry andresisling the
mistalien leadership ofthe Communist Intemational and
Slalirl ill the 1930s alld 1940s. Il was a traged], that Mao
had a bliid belief ir1 will porver- and acted arbitradly in
his later years, causing grcat poli t ical and cconomic
disorders in China."

But Wang Yiqiu of the Cl'fnese Academy of Social
Sciences sees .Jational elemerls even in whal is
co11sidered to be Mao's mistaken theory. ,,For one thing,
he \\'as corfect to pojnt out thc cxistence ofciass struggle
in the socialisl period. He was only mistaken in his
cstimatc ot'its scope andinmeasurcs he lookto deal with
rt, '

Now 3rl, she is among the yormgest rcsearchers in the
field. She is planning to delve inro details about Mao's
work and thinling in his prime in the 1940s and early
I950s .

,.So1]1e ftagic seeds wele sown in this period, and I wish
to clig then out," she says.

..For several decades China's millions shared with Mao
pleasures and angeß. solTo$s andjoys. And he was so
succcssful in reshaping Chinese values. Isn't lhat
amazing?"

Wang Yuyao says he is,,optimistic" about futu e studies
of Mao.

Mao Zedong nol only belonged to China but also to the
world," he says. ,,He changed the world's destiny as well
as China's. One cannot undcrstandmodem Chinawithout
studying him."
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Chen Gcngtao

Deng Xiaoping and
China's Socialism

,,Whoever catches the mouse is a good cat. whelher il is

black or while," Chinese leader Deng Xiaoping is ofleli

cluoteci as sayrrlg.

..Povefly is not socialisiD," Deng said whcn he emelgcd
from political lirnbo in 1977, a year alter the disastrous

Cultural Revolution (1966-1976) launchcd b) Mao

Zedong cäme lo an cnd.

Deng immediatelJ' set about launching refonn progfams

to end widesplead poverty in China- His thinking has

been srnrmrfized as..thcories ofbuilding social ism with

Chinese characteistics.'

Even thougll Deng has been ilr rctirement sincc 1989, his

thinking has continued lo guidc the vast nation of 1.1

bil l ion people.

Family-Based Farming

Encouraged by Deng's calls tbr nind emancipation,
rcfofm fißt started in rural China. Mao' s People's

Co mune characterized by low efficiency collective
farming was dismantled. Il was rcplaoe.l by tamily
based farming which induced such explosive labof
enthusiasn that national grain production lunrped liom
304 üjllion tons in l97E to 407 nillion tons in 198'1, np
33.6'7,. Nationi aglicultural productjon as a whoie rosc
55.,17c in value cluring the same peliod.

As rural reform lilted the ban on opemtions othel- than
fanning, the counlry's 1!raleconomy quickly diversilied
Vastnumbersoft 'arme$ st tedbusinessesofthcif ow11,
raising poultry, breediig lish, getting illvolved in

ffansportätior. construction änd thc fetailing of firnl
prcducc to name just a tew.

The most dramatic iesult of the rural relbnn rnay have
been the erncrgence of booming townsl'iip entcrprises
Tl]ey now employ 100 million farmers and accouit fo1
one-third of nalional industrial production. Many rural
enterprises sell their ploducts ofi the intematiolal markct-

Farmers' incomes have increased accordingly Per_

capitanet income in ruml China went up liom 1 33.5 yuan

in 1978 to 784 yuan in 1992.

One Focus,'l'11o Basic Policies

Mao Zedong s insjstence on class sl lügglc, which

culnrinated in the Cullural Revoltttion, brought China to

the vcrge ofeconomic collapse. Deng XiaopinS changed

thc coune with the p nciple of.,one tbcus. two basic
policies."

. ,One  luüu '  nc : , r r .  \  ho le -hc : rncJ  ( l e \  o l l nn  l oe .  onon l i j

dcvelopnent. The ..two basic policies" are refom and

opening to the outside world in tanden wjth socialist
goals.

In Deng's view. China is row in the primary Stage of

socialisn with low productivity and a 1ow standard oI

living. Theurgenttaskisto develop lhe nation'seconomy
and rchieve prosperit), lbl all.

.,From the ver'y first year' oI the I980s, we must devote

ourselves to modernizing China, whole-hea11cdly,
wilhout one day's .lela,v... No .lislractjon fron this

central task should be allowed to happel]," Dcng said in

January, 1980.

Thenation answeied the call andeconomic developmenl
has taken ceüter stage ever since. The 1äsl dozen years

have becn the completion of a great number of docks,
steel works, cthylene plants. railways and cxpressways.
Steel production rcse hom 3 I .8 million tons in 1978 to

E0 mil l ion rons in 1992, an incrcase of 151'/o. The
production of color- televisions jumped from only 3.800
sets in 1978 to a staggeling 13.1,1 mil l ion r.rt ' t i ts in I992.

Thc country's GDP cloubled between 1980 and 1988.

Stores across the colrnlry afe stacked with consumer
goocls competing tbr buyels.

Eventhe collapse ofcommunism inEastEurope and the
former Soviet Union has not shaken Chine's single-
minded devotion to economic development.

,.Ilwcdid notde\,elopoureconomy and improvepeople's
lite, wc would be doomed," Deng said last year on his

inspection tour oI southcrn China.

Dcng is regarded as the chiefarchitcct ofChina's reform
proglarn. and he deserves the honor. Reforms
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mastennindcdby him have swept all socialsectols ofthe
co untry, bringing about stock exchangcs. futures markets,
price liberalizatioo, private businesses and operational
autonomy fbr state-owncd entcrprises. As a rcsult, the
Chinese economy has 1a|ge1y regained vital i ty,
productivity has improved. and social \\'calth increasecl.
The policy of opening to the outside world is another
Deng brainchild. Said he, ,,Experience has shown that
closcddoor cconomic development cannot succeed;
China's economic developmeil should not be isolated
fi-om the rest of the world if il is to succeed."

The open policy has so lar brought about 130,000
Sinoforeign joint ventures which tum out prcducts mn-
g ing from airc raft. cars and telev isions to garments, food
ard cosmetics. By the eüd of last year, direct foreign
investment in China had total led US$31.2 bi l l ion. In
1992 foreign f'unded enterprises expofted and impofied
USS43.8 billion wolth of goods, one quarter of the
national total.

While calling for carying out refoms and spreading a
welcorne mat for foreign investors, Deng liequently
reminds the Chinese people ofthe need to adhere to the
socialist road.

Leade$hip offhe CommunistPa y, dominance ofpublic
ownership and common prospeity - these are Deng's
main propositions lbrmaintaining the socialistnature of
Chinese society.

,,Ourpolicy is to allow paltofthepeople andpartofareäs
to get rich first," Deng said. .,The purpose is to achieve
common prosperity sooner."

To Develop a Market Economic

In early 1992, when many people were still suspicious of
de!eloping amarketeconomy in China, Deng dispelled
theirmisgivings. He said,,,A plannedeconomy is nott l te
samc as socialism, since capitalism also has planning;
neither is a market economy fhe same as capitalism,
since socialism also has malkets. Planning and market
econonics are both economic means."

Atthe l4th National Congress ofthe Chincse Conrmunist
Parly held in late 1992, establishment of a socialist
market economy in Chilra was endorsed as thenextgoal
ol the countly's lefbm program.

The policy decision lvas made at the r ight t ime,
economisls sa). For one thing, past l elbrns have created
condilions lor ir lransition liom central planning to a
markel econon]y. For another, the refbrm program, 14
years iü plogressioll. needs to havc a clear cut new
orrentatron.

Deng's theory of building social ism wilh Chinese
chiuacledstics has been confirmed by the Chinese
Communist Party as thc nation's guideline now and lor
thc future. This should be good news for the Chinese
pcople, who have already benefited 'l greät deai from the
policics olthcir reform rrinded son.
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SIru Jing

Third World - permanent
basis for China's diplomacy

Thc rapid economic growth, pafi icularl). the dramatic
changes iü its coastal areas. might have distinguished
Cliia fron] many othel developing countries. But the
uo f l d  '  l o . t l npu  nu \  l , r t  n l .  t f o r  g f  f r r . L i l !  J  r .  c
pr-agmatic treign polic)'. hes ncvcr \!avcd tio its stand
that Chjna belongs to thc third world and $' i l l  always
side with othel developine nations.

One can positively conclude from ils pedornance lhal
China s diplornacy, to a large exlent, contrrrues to be
sustained by unity and co opefation with Third World
countf ies.

t-ast May. a misleading overscas cconomic analysis
r-anked China as the worlal's third biggesteconomv, ancl
well l  so lar as lo cal l  the counhy..an ener-gin!:
superporver" in the next centufi/.

In response. President Jiang Zemin told visit ing
Malaysian Prime Minister Mahalhir Mohan]ned il] JLrre
that China r-enlaine.l a deveLoping country. and expected
to calch up with the developed countries GrossNational
product ..only ifter' generations of hard wolk."

In clearer temrs. Vice Pr-esiclent Rong Yifen said that
China would nevcr scck to bc a supcrpower ,.now 01
in thc l ture.

Back in May. 198,1, seniol leader Deng Xiaoping
kcynotcd thc principlc to a visiiing head of state tiom
Latin Ameica.

.,China will al\\,ai's belong to the Third World. Deng
said.

.,This is a basis of our foreign policy."

As apoor countrv. China naturallvbcloneed to the Tlird
World. Howevef, even if iI bcceme prosperous and
do'cloped in the fllture. it uould lemain pi,ut of and
,,alwavs side with the Third Wor-ld." Deng declared.

China's status as a developing nadon has renained
unchangcd over the yeals. and so hale the commor

intcrests l inkin-s i t  closely \\ , i th the rest of the Thircl
World.

Thesc tics continuc to pr-cdo inate China's fbreign
policy. aplarcnt from thc cl i l lomatic agcnda tbl lowecl
br" Beijing. An'rong the 23 lbreign heads of state \!ho
visited China in 1992, the overwhelmiüg majo tl' wele
fron Third Wor-ld countrics ln Asia. Afr ica and Latin
Amcl ica. Fol scvcl al ycars running. Forcign N{inistcr in
the fifst hall ol this year, more than two thirds were
developing nätions.

In the midst of historic transit ion, fte rvorld is rnoving
towards rnulti-polarization coupled with a fealign ent
of tbr-ces. Unity and co-operatiofi among developing
counties is all the more impo ant lo plorecl thei qell-

be inp : rn t l  p rJn  J le  r ^o iC  peaue . rnJ  Jc re l . rpmcr t .

Such unity is part icularly signit ' icant in dealing rvith
maior international issues. At Lrnitcd Nations Human
Rights Cornmittee n'ieetings, Cl]ina has liied up witl]
otherde\,eloping nations alld lbiled the allenpls oI i,r lew
powers lo inlerlere in the internal affairs ofother nations
on the pretext of human rights. At thc Vjcnna U.N.
World Conlerence on Human Rights in Jrme, China and
other developili-g coulltries again joined forces lo hanmer
their point.

Thcirconccms over the humanlights issues are rcflected
ln the Vienna Declaration al]d Program of Aclion
approved al lhe conference in that it confirmed the rilht
l o  deve lopmen t  as  an  i na l i enab le  human  r i gh t .
ernphasizing that the histodcal and cuhural background
of ditlbrcnt colrnties, as $ell as the acknowledged
L I i \  e r . r l r l )  n l  l _ r  m :  r l  f l , t h r . . . hn r  l o  be  l a rk (n  i n to iL .  oun l .
This positive phrasing is regalded as a crystalization of
the cooperative spilit of developing nations.

Similar'1y, in preparing for thc Rio Ea1-th Summit last
year. Ch ina and the G-77 put lb ! ard proposals rellecting
thc interesls ofdeveloping countries in thedrafting ofthe
Rio Declaralion. Clina. a consistent advocäte ofthe G
77's stand, has part icipated in consultations. irdjcating
that il has consiclerablv stfcngthcncd co-oper-ation \vith
the group representing morc than 100 developing
countries.

China has beei accorcled obseNer status by the more
ihen 100 nations of the Nol-Alignecl Movement. This
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has ushered in a new phase of co-operation with the
intemational organizatioll.

China's active involvement in lhe affairs of these
organizations is prompted by the conviction that they
play an important role in safeguarding the interests ofthe
Third World.

Against the backdrop of an increasingly gdm living
environment facing the Third World the result ol
widening disparity and inteffified conflict between North
and S outh- China is working to strengthen its friendsh ip
and cooperation with Third World nations andreinlbrce
the effofts to establish ajust and reasonable new wodd
political and economic or-er. China has made unspafing
effo s to seek common development oftheThird World
in carrying out South-South co-operation.

China, although notrich, has alwaysrcgarded assistance
to Third World countlies as an inpofiant intemational
duty. While stiking an all-oul foreign trade program
featuring the stategy of market pluralization, it has
laithfully fülfilled its obligation to help other Third
World countries as always.

By oft'ering aid wiriin its capacity, China seeks ro help
fel low Third World nations safeguard national
independence, develop theireconomies and seif-reliance,
and achieve common development, according to a senior
trade official.

In 1992 China signed agreements to provide assistance
for 80 count.ies or organizations, most in the Third
World. The sum involved was an increase of 13.9
percent on the previous year's allocation. Meanwhile,
China launched 267 new projects, finished 43 economic
and technological assisrance programs and upgraded
100 previously completed schemes in developing
countries. China also participated in 46 multi lateral
proaects in 26 count es.

Co-operation is undeftaken in other areas. Since China
sent the first 24 member medical team to Algeria 30
yeaß ago, more than 13,000 peAonnel have gone to
work in over60 countries in Asia, Africa, Latin America
and the South Pacific. At present, 37 Chinese medical
teams with 1,200 members are working at 95 health
centers in 37 counfties andregions. Theirwork is deemed
a model of South South co-operation.
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Chen Gengtao

China's open policy
bears fruit

The London-based intcrnational nagazine,,,Tho
Etonomi . t . "  i \  ' , 1  no red  fo r ' be rng  pcnc rou .  i n  i t .
comments, even less so 80 about China.

Consequently the nagazine's assessment in a l6-page
China Survey in its November 28, 1992 issue was all fhe
more surpnsrng,

. . 1  he . i l an . t rn . . '  l he  r t i .  l <  - . r y ' . . .Fo re ip r r  i n ren to r . r re
stumbling over themselves trying lo squeeze in ... The
future of tbreign inveshnentinChinais morc intriguing."
ChLtr de*n c. r lre comr renLIäl ion. Th( Chine.e econom)
is booming. It doubled in size betweer 1980 and 1988
and is expected to double again before lhe end of lhe
ccnlury.

Rclorm and opening to the outside world, maste rminded
byDengXiaoping 14 years ago, have beenthe twomain
engines d ving the economic growth.

Results offie open policy are tangible and ubiquitous.
Tens of thousands of cons[merproducts, bearing tbreign
brand names but made by Sino-fbrcign joint ventures,
stock stores across the counffy. Wella shampoo, like
shoes, Heinz baby food, Coca Cola, Hitachi color
telcvisions, Philips stercos, Raleigh bicycles - the list
is endless.

Oveßeas investmenthas brought cars, passenger aircraft
digital telephone exchanges, hotels, shopping nalls,
residential housing and highways.

The open policy got offto a bold slafl in 1980 with the
establishment of four special economic zones (SEZ)
aloüg the country's southeast coast: Shcnzhcn, Zhuhai,
Shantou andXiamen. They were lbllowed by the opening
ofcorstal areas, inland cities and border regions. ln 1988
Hainan Island in the South China Sea becane the fifth
and largest SEZ.

Today open areas in China cover a combined area the
size ot' Spain and have a population of 300 million,
according to Lin Qiirui, an official with the SEZ O11lce
unJe l  rhe  S ta te  Counc i l .  r he  Ch ine .e  cab ine l .

Favorable Terms

The deflnition,,opening" means granting tävorable le1ms
lbr oveßcas investoN and empowering local govemrnents
to handle lbreign inveslment malters.

Tax breaks are one ol the chieffävoß. Income tax rates,
tbrexample, are setat l5% lbrjointventures in SEZS and
24'l. forthose in open coastal cities. compared with 55'lo
lbr stato owned enterpises.

84,000 Joint venture

By the end of 1992 China had approved 84,000lbreign
Iuided enterprises. Overseas investors had committed
US$i31.2 bi l l ion.

Last year saw the biggest influx yet offoreign capital, a
total of USXI l billion. The Bconomist's was dght on
mafk when it predicted in its China Survey: ,,It is likely
that for 1992 as a whole China will receive a quafter of
all the loreign direct illvestment tlowing into the poor'
count es of Asia."

Lin Qihui attrlbutes the yeär's foreign investment sürgc
indirectly 1o Deng Xiaoping, the architect of refom and
openpolicies. ,,Chinahas extended a more welcome rrat
for oveßcas investors in policy temrs following Deng
Xiaoping's tour of south China in early 1992 when he
called for bolder relbm and implementation ofthe open
policy," Lin says.

The foreign investment surgc has continued unabaled
this year. Io Shanghäi, newly approved foreign-funded
entelpdses numborcd 1,903 in the first half of the year.
Of these, 132 involve a fbreign investment of morc than
US$10 mil l ion each. Investors include Siemens of
Gemany, Gillette of the United States and Itoh & Co. of
Japan.

The booming foreign investment sectorhas contributed
rc the country's phenomenalGNP growth, whichreached
12.8 in 1992 ancl 18 likely to be as high tllis year.

According to areport by the SEZ Otfice, foreign funded
businesses jn csastal Fujianprovince accounted for one-
third of the provincial industlial production and more
rhcn ha l i  ol rr.  rnirea:ed r a lue l :r, t  1car.
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The five SEZs in 1992 produced a combined industrial
v.rlue of 84.,1biliion yuan (US$1,1.8 billion), 3370 up on
the previous year.

Thanks mainly to the open policy, foreign trade in the
last I4 years has increased more than 15 times in dollar
tems from about US $ 10 billion in 1978 to US$
165.6 billion in 1992 -to make China the world' s 1 lth
biggest trading nation.

Last year lbreign-lunded enterpdses exported and
imported USS 43.8 billion wofihofgoods, one quarter of
the national total.

In the southem province of Guangdong, a booming
exportorientedprocessingindustryeamedUS$ 1.5 billion
in fees in 1992.

Focus

In implesenting the open policy, the Chinese goverlment
has laid emphasis on different areas at dilferent times.
In the beginning pdorities were given to the SEZS.

Then they went to coastal areas, cities along major
rivers, and border regions. In thc 1990s, the fbcus has
shifted to the Yangtze River Va]]ey.

This is a natural fo11ow up of the opening in 1990 of

Pudong, än area the size ofSingapore wedged between
Shanghai and the East China Sea. The Chinese
governmenthopes that development olPudonS, fi nanced
largelyby foreign capital, will revive the former glory of
Shanghai as the business center ofthe Far East.

By the middle of 1993, Pudong had akeady attracted
1,170 fbreign-funded enterp ses and is well on the way
to becoming an economic powerhouse.

While Pudong is intended to revive Shanghai, the opening
ofthe YangtzeRiverValley is designed to i1'lvigorate the
economy of a vast, dgnamic part of China," Lin Qihui
says.

The 6,300 km Iong Yangtze nutures 157a ofthe nation'
s 1.1 billion population, and its catchment areas produce
4070 of the coüntry's GNP.

With the Yangtze as the transpofi artery and a soufld
indust al base, provinces and cities in the river valley
are sure that, with favorable policies, they can attract
rnore foreiSn inr e'tment to boort lheir economies.

Shanghai's Pudong, at the mouth of the Yangtze, will
play a leading role in the valley's economic growth.

Conslruction ofthe worlds largest hydroelectric power
station on the Yanitze is expected to boost related
industies inthevalley areas and, on completion, supply

abundant power lbr cities as
far away as Shanghai
downstream and Chongqing
upstrcam. consmlcdon of the
Three Gorgcs Project, localed
on the middlc scction ot' the
dver, startcd early this year.

China's open police, 14 years
in progression, will continue,
provisins thallhe counhy will
get prosperous fastef and
become an  i nc reas ing l y
active membor of the wolld
economic conmunity.

1 -

An urbun.tet ofShenzhen,Chnn's titst spe.iat cco onrc.one
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Univ. Prof. Jelume Ch en

Historv of the Chinese
Communist Party, Teil 2'r

THE SECOND UNITED
FRONT 1936-45

The Japiuese seizue ofManchuria in Scptember 1931
aid the ll1o\,en]ent towards the autonomy of the five
11ofih Chil1aprovinces madeJapan themost t-earcd fitctor
in Chinese politics at that period. In Japln herself, two
groups olleaders repr-esellted lwo dilferent approaches
to China. ThcGovernrnent inTokyo whosepolicy could
be representcd by Foreign Minister. Hirola's lhree
principles fricndshiptoChiangKaishek'sGovemrnent!
readjustment of the r-elations among Japan, China. and
the Manchukuo, and an anti-communist alliancc among
the three. Since the secon.l aid tlirdprinciples involved
his recognition ofthe \4anchukuo. Chiing simply coüld
not accept in the lacc of China's fervent nationalism-
Horvever, fte Kuanlung Amly in China which was
guided by a group of middle-ranking oflicers, ,,the
double patriots" in Richard Stony's tenninology, in
favour ol more direct action. It staged frequent large-
scale manoeuvres. sentdetachment oftroops iüto Chine-
se cities such Beiping (Beijing), and provoked skimishes.
Now and then battles rvere fought in inner Mongolia.
Underthese circumstances one could har-dly wonderthat
an anti-Japanese leeling spread out tiom among the
students (e.g. the December 9, 1935 movement) andthe
intellectual leadeN to the legiolial military leadersinthe
nofih and the south, especiall"v in the nor-th.

l) The Northeasternand Norfhwesfern Armies in the
Xian Mutiny

These two armies, over 100,000 strong. engaged
then .e l r  c '  i r r  . f ' o r cd  i c  f i gh r  i np  3 ! . r . n . l  l h (  con r rnun i . r .
rvho had ended their Long March in north Shaanxi,
facing thcm. There rvere also sporadic contacts and
discussions betwccn the belligerents for a ceasefire so
that eventually a unitcd tiont against Japan could be
fbmred. From Chiang's point of view that corner of

*l Nach einer Vorlesungsreihe bei der OGCF im Jnhre 1993.

China was politically unstable an.l using his immense
prestige he flew into Xian to reorgaüize the canpaign
against the communists. He ar'rired on 4 Dece bcr
1936. On the l2th he was arrested by the leaders ofthe
two armies there, notlo betreed u[til üe Christmas Day.
fhe rc  u . r . , r r  odd  quc . t i '  ' n  r r  hen  Ch i r , ru  u  a . : r  cap t i r  i t )
Should he be killcd? If he had been killed, there would
have been no unitecl tiollt. only an intensilied and
enlarged civil wal belween not only the KMT and the
CCP but also involving the two mutinied annies. Thc
KMT-CCP rvar had ltrstednearly l0years already and its
e rd  $ i r s  ro r  )e t  i n ' i ! l r L .  \ \  i t h  l he iuoennn tnu . r rm ie .
abouttojoin forces wilh the CCP, thenew civilwar-. atier
Chiang's death. would certainly last everl longer. Would
that give the Japancse armed tbrces a more favourable
situation fbr thcir cxpansion in nonh China?

A lar more neaningtul question for the historian to ask
na)' be: Did Chiirng incaptivity alid undel duless changc
his policy fiom fightiig the comnu sls to lighling the
Japancscl

First of all, we musl know thal secret contacts between
rhe KVT rrrJ rh( C( P hc' l  irrtorm.. '  1 begun in Horig
Kong and other places, hoping to reach a political
solution tothe civil war. In thc mcantimc secretcontacts
between China and the Soviel Union had also bcgln, tbf
an understanding, a treaty of some sofi (e.g. a non
agression treaty) in order to improve the t-ccling between
then], leading possibly to a supply of arnls and
anmunition from the Soviet Union. On the basis ofthese
trencls of events one may argue that Chiang had been
consistent in his peaceful effofts at home and resislant
etfofis vis-a-vis Japan.

But in Xian Chiang did f irmly commit himself to peace
at home and to fäcing Japan as a Llnited nation. His own
message takerr out of Xiarl by a [usted lieutenant was
followed by lis wife's reply to him, the anival at Xian
olher and his brother jn 1aw. even accompanied by the
head ofhis secret seNice (obviously for the disc[ssion
ofthe release ofthe aflestedpolitical pdsoners). He even
received the CCP's representatives in Xian, Ye Jianying
and his erstwhile col league. Zhou Enlai. In view ofthe
repeated tiustrations of his peaceful gestures to the
Japane :c .  a  ch r r rgc  o f  h i .  m  rnd  tou  r rd .  a  morc  po . i t i r  e .
stronger policy was understandable. Witholrt an active
nationalism, what would Chiang's foreign policy mean l
Thercfore we see that after his rclease a united ftoüt
ernergeo step Dy s|ep.
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2) The Conceptualisation of the 2nd United l'ronf

A switch in the,.fbreign" policy ofthe world comnuiisf
movement was made in Moscow. The old hostility
between the thifd and thc sccond Intemationals was
moderated by the introduction of the concept of the
popular front. Wang Ming (alias Chei Shaoyü), the
leader ofthe Bolsheviks, interyreted this new policy on
behalf of the CCP in a speech at thc 7Ih Plenum of the
Executive Conmillee of the Communist lnternational
on 25 July 1935. II a united frort was to take place in
China. the crucial question was of course the role of
Chiang Kaishekand the KMT in it. The first step to take
was to introduce the new policy while leaving the
qLrestion ofChiang flexible, even vaguc. A united ftont
withoulChiang wouldbemeaningless. Tlrercwas simply
lo possible political alliance in China whiclt could face
Chiang antl Japan at the sanre time and lighl on two
fronts.

Al thc time when this lateful switch occurred, the CCP
leaderc were in the rcnote western parts of China on
thcirLongMarch, totally oblivious ofwhat was going on
in Moscow. But by the end of 1935 what tlte wireless
apparatus had not succeeded was achieved by a courier,
Zhang Hao, on foot and in disguise, who reached north
Shaanxi, found Mao and the Politburo ofthe CCP. and
täithfully conveyed the Comirtern's message to then
and also to Zhang Guotao, lhe powerful commissar of
thc Second Front Almy still in west China. Thc essence
ol a united liont entaile.l a) the abandonment of the
sovietlbnnofthe CCP's government;b) the inclLrsion of
Chiang Kaishek in the unitcd I'ront: c) the organization
of ä unitcd front national govemment against Japan.

The conclusion ofan alliance with such atleadly enemy
as Chiang required both extraordinaly diplomatic skills
and extraordinary aleflness. Aftef the Xian episode, bo l
sides undentood each other's willingness, although
man] difficult questions remained, chiefly questions
regarding the autonomy of the teritory under the
communist occupation and that of the CCP'S amed
tbrces. Their total integration intothe KMT govemrnental
andcommaüdstuctures was Chiang's aim aüd insistence
while the CCP, negotiating from aposilion ofweakness
nol unlike that in 1923 ühen lhe lirst united front was
being considered. Also similar was the position of the
Soviet Union standing bchind the CCP.

Early in 1936 the CCP launched its Easteni Experlition

$,hich was said to be a wily to force Chiang to conclu.le
an alliance. Now hc know that the attack aimed also to
Iight a wa), to the Monltolian border perhaps to engage
the Japa[ese troops active there or certainly to contact
the Russians in order to secure their military aid the
promised arms and ämmunit ion told thcm by thc
Comintern rcprcsentative. Thc expedition was however
a thilure. To Zhang Guotao in the wilderness ofthe west
the dream of the Russian anns and ammunitions to be
procurcd by him was still alive.

When lhe contacts between the KMT aüd the CCP
continued atier the Xianmuliny. Chiang's terms were a)
to abideby the Three Pri[ciples ofthePeople or in other
words to stop communist propaganda; b) to obey the
Generalissimo's orders; and c) to intcgrate the Red
Al.my into the,,National" Army (i.e. Chiang's Amy);d)
to abolish the soviets and reorganize then as ordiüary
regional governmcnts.

Odginally, the mutineers put forward their tems to
Chiang, which numbered no fewerthan eight. Themain
one .  re fe :  a l  l o  r r , r l Jn ' / c  t hc  KMT Go \emrnen t  i n ro
one ofall thepatriotic pa1-ties; b) to stop atonce the civil
warl and c) to guarantee people's political rights. These
olcourse had the sympathy ofthe CCP whiclt added its
ownconditions a) to create a defence govemmeit and
to reorganize all armed forces olthe country as a u]lited
anli-Japanese ar-my; b) to recognize all parties as legal
and to guarantee people's political freedom; c) to care
for people's livclihood, i.e. to ltave a measure of sociel
justice and laimess in sharingthe cost of thc war against
Japan.

As we have just said thar rhc crucial poinls were the
(-(-P \ 'urender of i l \  üunr-ol o\ cr lhe so\ iet terr i lot ics
and its comnand of the Red AImy 1br the sake of un ity
agalnsr Japan.

The agrcement reached inMarch 1937, with Zhou Enlai
representing the CCP, includecl: First. thc CCP accepted
the Three Principles of the People without specilying
which version of the Principles was the agreed version.
Second, the CCP accepted the KMT's leading posirion
in Chinese politics and at an opporlune time the KMT
would acknowledgc the open existence ol the CCP.
Third. the CCP would cease confiscating thc land of
landlolds and doing commünist propaga[da. Fourth, the
sovrets wele to be renamed ..admiliislrative regions",
with a govemmeüt directly elected by the people ard
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then the govcmnlenl was to be appoinled by the KMT
Gover-mnert. Fifth, thc Red Anny was tobe rcdcsignated
the Ni,rlional Revolutionar-y Anny under the general
cornnand of Chiang, but ils conmanding ancl oüer
oflicen $ere to be selecled by dre Amry itsell The
Amry was to be supplied, equipped, and paid fof in the
same way as other unils oi the Natioral Revolutionary
Army and it consisted only thfee divisions.

Chiang s fbcus in the negotiations was uüily thlough
contol whereas l.he CCP's was unity through autonomy
wift a measure of social justice.

3) How did the United Fronf !torked out?

For man! people on both sicles, the memories olthe first
uniled fiont of the 1920s reniained ticsh and the the
recerlt alrocities and hatred on both sides sank deep.
Harmony as expeclcd was hard lo come b].

Thc \\'ar against Japan broke oul in .luly 1937. Aboul the
samc time Wang Ming ca1ne beck. He was a man who
had still consiclerrble support in the CCP. an army, the
Ne$, Fo[rth Amly which was organized by asscmlying
the communist guerrillas left in cenhal China whcn the
Red AImy pulled out to go on the Long March, $'as
under his influence. and thc backing of the Cominten
and the SovietUiion, though the authority andpowerol
boft of rheni wele Io wanc aftef the oulbreak of thc
German Russiar wat.
Wang Ming seemed lo have placed the interest o[ the
nalion and thc people above rat of the working people.
In his view. the proletafial was also a pafi of Chinese
nation which rnust devote its effo s and loyalry ro the
su ival of China. He went as lar as to say that all must
obey the unitcd tiont; the armed lbrces must obey the
unified command under Chiang Kaishek. Othelwise
victory would be olly an illusion.

Whang had l1eveI subscribed to the strategy ofencircling
thecily ftom the countryside which was lalel believed to
be the essence of Mao's advocacy. He wanted to take the
revolution back to the city through the vehicle of the
united fiont. Only the city could see the lcvolution to
victory.

The party cvcn created aUnited Flont Department with
Wang as its director and Zhou Enlai as its cleputy
director, nore as an inplernentor than as an advocate of

policies. In the pafiy the rewas another. porvcful voice.
Mao's voicc. Both Walig and Mao wcre members of the
standine commitlee of the Poli tbufo of üe CCP. As
Wang was the heüd of the United Fronl Depafimcnt,
Mao wrs the chairn'ian of thc Military Commission. As
Wang rvas often arva,v liom thc ccntfe of the CCP in
Yenan, he could not supeNise or-control the day lo dav
functioning of thc Politbufo.

Mao insisled lhat within the united fionl, lhe working
class musl lead. not the KMT. The CCP ust have ils
autollomy, especially in the conlr'ol of lcnitories and
armeLl forces andlinancc. He visualizedatrulydangercus
situation ilChiiüg andJapan through the good oflices oi
sotne grcat powers carne to apeaccful settlement. wherc
would the CCP stitnd? IIow could it protecl ilself? In
olher \r'or-ds hc and his suppolters would not like lo see
rhe bitter cxpefiences oI 1927 rcpcatcd when Chiang
compronrjsed with the conservative fo|ces inside and
oLrtside Clina.

Irr the united froil. Mao insistcd, both pa(ies and othcr-s
must pa) close attention not only to lhe war against
Japan. but also to ..denocracy", i.e.leforming the Ktr4T
Govenment lo bccome truly iational, not just a one
party Govemment. and to..progressiveness i.e. social

iustice. without which the united front an.l war efJbfis
woLlld sooneroLlatel weaken andmighteven be aleleated.
ln the t irstphase ofthe war-, July 1937 to the end of 193E,
these differeices wele ovcrshadowed by the gftrve dangcr
ofthe ftpid advance ofthe Japancsc Army wlich swept
across almost one thircl ofChina. The coastal pfovillces
ü1d lertile plains. with the big cities situated on thern. fell
into Japanese hands Shanghai, Nanjilg, Cua0gzhou,
Wuhal1, etc. Wang Ming's efTofis in nobilizjng thc
urban people to dcfend these cities came to naughl.

Thcn the war between the two countries stalenlated.
Both Chiang and the Japalese tumed their spcarhead
against the communists who had by now gained a great
dcal ofte rritorial ardpopularcontrol behind the Japirnese
front lines. All this seemed to prove that Mao s theory
and plecautions were fully justified.

However'. the unitcd front continued lo work in thc
capital of the KMT China, Chongqing, where Wang
Ming's position became incrcasingly clifficult. It also
worked behind the Japanese lines and even in KMT
contlolled arcas, \!herethe CCP's successes alanned the
KMT. Chiang's reply was not to compete with the CCP
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in winning thc supporl of thc pcoplc but to reduce and
slop lhe supplies, equip ent and pay to rhe cornnuüist
divisions and amrics. Thc f i ict ions between the lwo
sides increascd in scrlc and t iequency, eventually
culminating the ambush ofthc Nc\\ 'Foulth Anny early
in I 9,11 .

The populist approach to the united fionl proved 1() be i1
failure.IDthat sense the uniledtiontexisted in namc only
after January 19,+ I and Wang N4ing \fas renoved fron
the dircclor-ship ol the United Front Depa nenl. Fron1
therc on both sidcs accelerated their preparation lbr the
inevitablc civil wa1 atiel the resistance to Japan.

MAO AT WAR (1937-1949)

l) Infroductory Remarks

The ünconventional war waged in thosc ycar-s andearlier'
\\' as desigendnot only by Mao. but also by scvcr-al othel
gue illa leaders among whonr Mao was tlte naster
stylist, the ,,articulator" ofits sfiategies an.Lraclics.In his
essays and spccches of 1928-1940, he always regarded
the three stages of the rcvolutioiaN war' 1927 37,
I 937,15. and 19,15-49 as aconlinuum. with some changes
and modifications in strategy and taclics

Hc  rn t l  r i . . . r r r_ r , l e .  be  i e \  cd  rh , r l  c  r i g l t r eou .  o t  j L , . r  $  J r
r ' ou l J  i n  t hc  e r r J  u  i n .  f n r | hcke \  l n \ i . t o r y i nä$ä r .än )
war. is popular suppol_t \\'hicl] depends on the.iust causc
itself and on themobilisationof thepeople. Theybclieved
that the communisls were better able to mobilise the
Chinese people than the Nationalists. lhe Japanesc. and
their collaborators.

Mao otlen said that the communists had won on scarcely
anything more th,m millet aüd rifles and on the basis of
thc lirm suppolt o[ the people. Hc also ofiel] compared
the relationship between the people and lhe guerrillas to
thal belween fish and water. He did not for a moment
believed that thc deciding factor of a war \vas the
rveapons. H i s utter disregard of the d estructive pos'er of
weapons may have to be rcvised now. in thc light of the
wars in Vietnam and Laq.

Howevel, because of poor equipment antl deficient
supplies of the Clinese armcd fbrces. especiälly the
gucrillas. the enlire process ofthe rcvolution had to be

a protracled one strategically. Tlre 1937-45 and 19,15-,19
periods were noexception- Buttactical ly i twas a$'arof
attrition. Bvefy battle must be begun quickly and ended
also quickl)'. Theguelrillas in each battle mustkill morc
lhan be killed ancl caplure nore than 1ose. On the whole
lhey rnusl be patient to aclded up each swift and shoft
battles, each sma11 victory to win thc final victory in a
long-drawn out process.

This sorl of warthrc could not advisably be ibught by
roaning insurgents who dcpcndcd on propaeande and
destrucioll to crcate chaos in or def to sprcad thcir inf]ucnce
anong the unlortunate pcoplc, but be tbught tiom an
establishecl and det'cndcd basc area in which the people
livcd and worked to give support to the insurgeits. The
insurgents won pcopll]'s support imdmobilised then11ol
b] being pr-edatory al1d iitimidating, but by being
protcctrve.

Thel efbre lhe guenillas should not fought only gucmilla
wafiäre but also mobile and, whcnevet necessafy. even
positional wart'arc. Because of this, lhe r-evoiutonar-res
must have also morc lcgrlariy equipped and organized
units a ong their uliits. '

2) Three Assumptions ofthe War

of Resistance to Japan

lvlao and his comrades assumed that the majorily oflhe
Chinese were patriotic and would give supporr to the
Chinese guerillas opcrating behind lhe Japamese lines in
theJapancsc occupiedtenito es, if the guerril l as treated
them fricndly and protectively. That was why the
commun is t s  i ns i  s ted  on  wha t  t hey  ca l l ed
,.progr-essiveness" \\,hen they negotiated with the KMT
on thc fbünation of lhe united ft ont and this coltsideratioll
would ensure lhem a firmer suppofi fron üe people.

They also assumed that tlte Japanese wcrc numerically
few, comparcd \','ith the vast numbeN ofChinese under
their occupation. Ifwas difficult, if not impossible. even
with the coopention ofthe collaboraton. to govern dte
occupied areas eft'ectively. Between lhen and the
communists therc existed in nual China many old and
new lorces ofsocial control: lhe cliu associations, sec.ct
socielies. militias, reliSious cults, bandils, elc. whicll
had in many cases aheady mobilized lhe uplooted
peasants. Thcrooted ones rvere more difTicult to arouse.
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pr,l1t iy becausc oftheir wofk on the land. pa l) because
oftheirlile slyle, i1nd par-tl.a_ becausc of thcirc(rnmihrent
lo lhe lr'aditional i deologic s and or-qanizali(nrs. To change
lleni was Dy no means cas).
Being,.doublc pat. iots", in St(n-ry s terminolog). lhe
Japanese t]eated the Chincse l ikc ,. infcI ior crcatures"
who. in the linal allal,vsis, could bc inlirniclated into
submission. Nonetheless the JallaneseNele Lrettel traincd
arrd betterprid lhan the Chinese burcaucrals und village
functionariesi they were nol silnpl) a pr-edatory tbrcc
like bandits. Theil lin w ils to achieve a nreasLn-c oflocll]
stabil i ty and l.he),worked nore efFicienllv than the
Chinese village leaders.

3) Nlao's Strategic Plans

Visioiäry leaden hale a tendenc"r_ Io dcclill'c thcir long
leml plaüs: lhey also have a propcnsity to clcviatc from
them. Mao \!as no e\ception.

At the bcginning oi the Japanese \\'ar he foresaw it
r r c ' c l o f ' ,  ! i n rh r cc . rd re . : I  r r n .Ch in : r ' ' n r r r c i i \ r ( l l ( i r i .
due to the encmv's superior l ire pos,er-änal speeLl.
However. in refteat. the Chii]csc ar cd folccs rnust
inilict as mLrch damage and death on lhe eneny as
possible. Mobile warfär-e in lerms oI large unils of
divisions and regiments woulcl lre the nraiü fo ll oI
fighting. supplementecl by guerrilla rvarfale behind the
cnemy lines. In other words, the nainstal_ oI llie war in
this stage was the KMT folces while the comnuüist
guerri l lasplayecl only a supplementary ro1e. Secoid.lhe
refteat calne to an cnd, cihtcr because of attrition or
because of the more r-ugged terrain in ccnfl al China. and
the war would reich a slalemate. during \lhich the
enemy \\rouldturrl  back toconsolidetehis gains. Now thc
guerilla wafare would bccome the main lbnn ofarmed
sl1uggle-a stluggle tb1 the control of peop]e and land,
a nlefciless process ofattrition. The allrition and loss,lhe

l r r f n \ c l c \ \ nc \ . , ' f  r l ' ee  r , r l e . . . l r d ! ,  j l c . l he ' {  r  ued r :  r c . .
$'hich grew and led to political instability in Japan. and
the intemational pressure on the enemy to end the rval
would evenluall) contribute to tuln lhe sltuatron lo
China's favour, tbr China to lauüch her slrategic offen-
sive. In this. the thircl stage. both the KMT and CCP
would bc strong cnough to play an important part in the
main, mobilc war. to def'eat the enemv and to rccover the
lost land.

The wardid not tuln oLrl lhe way Mao anlicipaled. From
Jul) 1937 to üe end of 1938, tl'le Japanese advance was

spcctacular. Near' l)  al l  China's colslalprovinces tel l  in
her hands and even large chunks ol the central plain
crlne under-her occllpalion. She pushed to line where
centml China rises Io efcat hcight. to reduce the speed of
her tloops and to hinder the effectiveness oI her fire

POwer.

This bri l l iant success had lwo drawbacks. Clhina
stubbor-nl,\, r-ctuscd to surender; Japan had not prepdred
to match hef militar]' advance \r ilh political and adrrin i-
slrative consolidatiol1. To rally el1oughcollaboriltionists
1() IuLe what her amries had gained was 1l-ustratingly
slow. This gave üe CCP an oppoltunit] to exploit thc
vacuous situation by setting Lrll ils aliti-Japanese base
arcas. This slrccess alanned both the KMT and the
Japanese. So when the seconcl stage aüileal, the long
statemcnt (Januar,v 1929 I9.13) saw incleed theJapanese
nnring back to fighl thc communists while the KNIT
lloops tightening blockaclc oithc conrrnunist afeas. The
landscape ofthe China behind Japanese lines lookcd like
this the cilies and large lo\r,11s, togethel with thcir
transpofi routes. on the plains. were controlled by the
enemv: the mountains and lakelands. the base areas. by
the communists: thcy disputcd ovcr the vi l lages aid
snallermaltet torvns on lhe plains andlbothills in what
was called lhe guenilla iueils.

The Japanese defence arrangements included lhe building
ofblockhouses, Lr1ockwa11s. aüd moving people ro..sate"
areas which might be called ,,the strategic hamlets". thus
creating stfetches of no man's land so as to deny lhe
guenil las of supplics of food. othcr nccessit ies. and
manpowel. ln the guen-illa areas the Japancsc pursued
lheir policy of,.the üree alls" kill all, bum all. and
destroy all. In the neantime, the KMT troops and the
local military leader-s threw rings of blockades around
the comnunists. If they did not often light against the
communists, i t  was because the unilcd ffont was sti l l
wi l ly ni l ly ir :  existence. Finally in Jan er), l9rl l .  even
th i ' r c . r r r i n .  ua \  \ ' i . t  i uaU.  \ \ hen . r  l r r ! e  co rnn ru  i . l
al.n1y, the New FoLrrth Army, was attacked by the KMT
r -o . ' f .  r nC  in f l i c r cd  J  c  i pp l i nq  Je fc . r l  o  I  i l .

Thc rcsults ofthis wcrc thc arcas under thc communists
shrank in size and thc peoplc under-lhern r-educc in
number. Thc united tront becarne only nominal. although
it was not openly br-oken.

What counter moves did lhe comrnunists adopl in order-
to tide over the hardships? Usually in a stalenent, üe
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leadership must lind lhings to occupy fhe soldiels who
had no battles to fight. Mao and his comrades launched
thlee campaigns-one econonic. to iicrease production
sothat soldjers and ordinary people tilled land and wove
cloth together; another administütive. to simplify and to
str-eamline the govenment sllucture and lighling units
both aining at reduciüg the people's fiüancial burden;
the last one, the rectification of the styles of work.
writing, and though so that lhc ninds ol the educated
cadre colps would be unified and it would bccomc an
abler am]y oI inlellectuals. In the shorl run all these
campaigns were successlLrl.  In the long run the
consequences ofLhis sortofcampaign polilics an thought
control were still har'.Ito gauge. Their abuse in thc last
years ofMao's l i fe is asubjectbeyond the scopeofthese
lectures.

The last stage predicted by Mao had never come. The
Chinese armed tbrces, Chiang s and Mao's. simply did
have sufficientdestructive powel to push theJapanese to
the sl]a and beyond. Take fbr instance in the summer ol
1 94,1 when the JapanesemountedtheirOperation Ichigo,
to link up the ßilway systen fronl Korea through China
to Vietnam. because the sealancs underthe aliied attack
ceased to be safe. The Opefation swepted through both
the KMT and CCP areas, butneither ollhem put up any
eff'ectivc resistance. Yes Japan by lhen was weakef; her
troops were poorly trained and poorly equipped. and yct
not poor cnough 1br the Chinese lorces to defeat them.
Perhaps ther-e was also alack ofresolve to fight them on
the side of the Chinese forces who were saving their
energy lbr the impe[ding resumption of the civil war'.
Japan was in fact defeated by the allies. in the aiI, on lhe
sea. and on land. Chiang and Mao simply watched and
\\'aited. When Japan suffendcred. there was a scramble
tbr land. iun]s, aicl men. At that point of tine, the CCP
had under ifs corltrol about onc third of China. enough
for it to fight agaiDst the KMT Ibr the governance ofthe
country,

,l) The Problems of Mobilization

Mao said in May 1938:"The gredtest source of strength
in wadäre exists among the people." But the people in
remote rural China were mostly uneducated. They
understoodprobabl), very little olanti imperialism. anti-
feudalism. nationalismetc. Wer'e they then simply asack
ofpotatoes. tobc ignored when tltey were notneedcd by
the leaders and forcelully rccruited when they were? The

matter cannot be as simple as lhat. They had their sense
of.iustice; they had also what political anthropologists
call..the survival ethic". To mobilize them the political
cadre rnust r'espect these sentiments-

At the same time, the cadrc. educatcd olcoursc. needed
theirown ideological discipl ine,such asincomrptibi l i ty,
a balanced view of mil i tary, pol i t ical. and social
considerations, a balanced view of regional as well as
national considerations.

Thc rcconciliation of the cadre's views and the people's
scntinlents is whal Mao prescdbed as,,the mass line" of
style, thought, and work to go to the people, to lind out
wllat Lhey waflted, and then to fbrgc what one leamt frorn
the poeple into policies .

Vy'e must remember that bchind the Japanese lines llte
local forces such as thc militia, the clan associations. and
theotherarmcdtbrces commalided by the KMT officers.
collaboraloß, as well as lhe conmunists. And yct only
the commLnisls approached the people in an acceptable
way and were successful. They succceded by winninq
the people. winningthc cooperationof somelocal forces.
reducing rcnt and taxes. and lessening the people's war
burden. They respected the survival erhic as wcll as the
patriarchal traditions in the peasant s lamily. To make
thefu messages clear lo the people, they djd much rnoLe
than posting notices ard announcements. They staged
simple sidewalk plays, gave tca house story-telliigs,
taught choir sirging of anti-Japanese songs, and mosl
important of all conducted public l als of r!-aitors and
evil  doers.

Bven the Chinese amed lorces did not play a decisjve
part in defcating the Japanese, the communist amed
fofces were sffong enough to win and take powel China
in 1949. For thattime bcing it was a brilliant performance
which impressr:d most people in the world. It was like a
national resunection.
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Zhao Qinghua

Yangtze Valley - China's new
focus for development

The Yangtze valley is being developed and opened
widerto the outside wodd to make it exert an economlc
impact that will lead China to last economic growth into
the next century.

The central govemment advanced the stntegy in June
last year while authorizing five more cities along the
Yangtze River, China's biggesf inland waterway, to
open to the outside world, bringing the number of
Yangtze open cities to ten. The strategy was outlined in
greater detail in Ap l this year when the govemment
armounced a massive investment of 1,000 billion yuan
(about US$ 175 billion) for construction of important
projects in the river valley in the last eight years ofthis
century. The central govenlment plans to contribute I 10
billion yuan (US$ 19.3 billion), about one tenth of the
cost. The rest is expected to come from regional and
foreign investnent.

The Yangtze River, China's biggest river and rankjng
third in the world, is theeconomic developmentlinchpin
ofthe country. Theriparian regior, which stafls fiom the
Pudong development area of Shanghai in the east and
ends in Chongqing city in SichuanProvince in the west,
involves the provinces of Jiangsu, Zhejiang, Anhui,
Jiangxi, Hunan, Hubei and Sichuan, and Shanghai
municipality. It covers an area of 330,000 sq km with
168 million inhabitants, and produces about one fifth of
China's GNP.

Shanghai will be tumed into an intemational economic,
financial and trade center, to become a d ving force to
the rcgion's economic take-off. The pillar industries of
autonobiles, iron aDd steel, electronics and petro-
cl'lemicals will be developed in the municipality.

More than 100 major projects each wofih more than 200
million yuan have been included in the package. They
rep resen t  Chrn r ' *  e f fo f l {  a l  \ r reng lhen inp  ene rg ) .
transport, telecommunications, machine building and
heavy and chemical industries according to the national
planning commission.
Impoftant projects include three of the counhy's fout
largest transcentury projects, the Beijing-Shanghai
express railway linking China's two biggest cities, the
diversion of water fiom Danjiangkou Reservoir on the

largest tributary of
the Yangtza to the
dry north China
plain, and the Three
Gorges project
which involves an
investment of 120
billion yuan and a
construction peri od
of 15 years. The
plans also include
the construction
and expansion
pro.iects for two
300,000ro450,000
tonethyleneplants,
two oil refineries
and two car making
factories each witl'l
an annual product
on capacity of
300,000 vehicles.

One of the 1wo hev, bti.lees tlld lnlk he Pu.lonq Dewlopnent Ateai,ithShangh.ti ptoper
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China is to revamp and e)ipand a number of giant steel
plants along the Yaügtze.It willlift production capacity
to mole than 48 million tons by the end of this century,
over 48 percent of the counlry's planned steel output ol
100 mil l ion tons.

To implove ftansportation. a dozen ore blidges l]ale
been planned or are LLnder consffuction acloss the
Yrn l : t ze .  A t  l hc  \ c  r re  l  r ne .  l hc  p ro \  i nJe . . r re  In \ c .  t  g
heavily in highrvays. Thc construction of east west
expressways and the linking of thc r-ailways between
Shanghai and Chengdu in Sichuan Province, will nake
lhe pfovirrue\ nore üue..rblc tnClrirrr ' ,  letpe\r eü!, Unir
cenlel and coastal pofts and the Tlüee Gorges watef
cot1seNancy proJect.

Seveml big power scl]emes including the second phase
oI the Qinshan Nuclear Power Station will go into
operation in the next i-ew vears.

Commentingon the policyforeconomic development in
lhe valley, Vice Premicr Zou Jiahua says, "China will
take bolder steps towards the inteniational mafkct and
make full usc of foreign funds, resourccs! technology
and managemelit exper'tise."

Hc says China hopes to attract USS 10 billion to 28 cities
and eight prefectu res which ofIeI preferentiäl trcatment
to fbleign investors.

China is lo adopt the common intemärional practice
known as ,BOT" build, operation and transfer - in
lhe corstruction of energy. communications and other
infrastructure lacilities. Under BOT fbreig[ investors
will build importilnl projects, thcn opemle rhem to
Lecover investment and nake prot'it rvhile China only
collects taxes. When a coitmct is completed- usually
15 years or more the contracted ploject wiil be
translened to China. B0T conlracts will be extended to
commerce, real estate and aLlvertising sectoß.

Grcathcadway has beermade in developing the Yangtze
valley, China's powerhouse, by utilizing donestic and
lbleign resources.

The Ministry ol Foreign Tradc and Economic
Cooperation is organizing 15 Chinese international
companies into a joint group thc Shanghai Zhouii
(Intercontinental) Development Co. ctd. - for
dcveloping lhe Pudong new area.

Shanghai has spent l5 billion yuan on constructing the
firsl batch of intiastructural lacilities andplaüs to invest
more than 30 billion yuan in lhe secoüd slage including
the Pudong International Air?ort, a lunnel ullder üe
Huangpu River and a subway.

By the end ol May this year, Pudong had approved the
establishment ol 1,000 fbreign funded cntcrprises with
an investnent of US$i 5 billion. plus 2.000 enterprises
tiom olher parts of lhe country \vith investments wolth
20 bi l l ion yuan. About 200 international trading
companics arelepresented in theWaigaoqiao Free Trade
Zo le  rnd  mo te  l hun  20  I  f J  r  \ nd l  i o t  ! l . on tp rn i< \  ope r l l e
in the Jinqiao Export Pr-ocessing Zone.

Preparalions forconstruction at tlte daü site ofthe Three
Gortes waterconfol project in the middlc rcaches ofthe
Yangtze River have been basically completed.

The rcscttlementof one nlillion pcople liom tlte reseNoir'
site is aboutto begin. A 50o-million yuan funcl has been
established fof this year's relocation work.

Meanwhile.2T projects including roacls alcl tele'
communicafion lines are being built at the clam site, and
consftuclion of the dam may start at the end of 1994,
accolding to analysts.

OveLseas companics are expected b be invited to tender
fbr work on the project, including contlacting for
construction and the supply of equipment.

Theprovinces along the Yanglze Riverhave stepped up
developnentof tf ansport. telecommunications andpower
L r . i l . t i cs .  Seve ra l  rd i l $c )  l i n ( ,  c fe  underco l . l r u . l i on .
inclüding the Beijing kowloon line. a nofth south rail
artery palt of which wjll run across the Yangtze valley.
The provinces are planning to set up a joint aviation
company, expanding airports in provincial capitals to
accommodate iumbo.jet aircraft.

With the improvements the rcgiofi has become an
attraction tbr lbreigi investment. Last year itconcluded
contracts lbrUS$ 18 billion in lbreign funds a quafier
of the nationai totrl.
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L i  Chu*rn

Shanghai: Taking off toward
Asia-Pacific Economic Era

I. Shanghai in Progress

In recent years, economic development ofShanghai has
ealned unpreccdcnted impetus. ln the 1990's, with ll'ie
inrplenrentation ofthe strategic decision to develop and
open Shanghai's Pudong afea. Shanghai has enter'ed a
ne\\' era ofdevelopnent and prosperitv. Breakthroughs
have been made in opening and economic constluction.
which could be summarized as tbllowsl

l. Rapid growth ofnational economy.

In 1992. Shanghai 's gfoss national product reached
1U5.4 bi l l ion yuan with an increase of 1,1.87. ovef the
year'belbre, wlich is trvo tirnes as high as thc avcrage ol
the 1980's. Closs value ofindustrial output, totalvolumc
of retail sales, gr'oss lixed asse fb nation and other
major economic indicators ä11enioyed two digitalincrcase
lates rccord high rates in the 14 vears of opening and
retom.

2. All-round development of Pudong.

So far. the pattem with Pudong as the fbreliont of the
allrourdopeiing opeiing lo abroadas well as to olher
regions of the countr'y has emerged. Anal we can find
unprcccdcntcd cnthusiasm ol developmcnt there.
Comprehensive development are undergoing in tbur
key sub zones Lujiazui Financial & Trade Zone.
J inqiao Export Pfocessing Zone. Waigaoqiao Free Tracle
Zone ancl Zhangjiang Hi-tech Developnent Zonei Man_v
skyscrapers whichwillhousinglimnce andlrade business
and standard rvorkshop afe now under construction. By
the end of 1 992. the number- of 1br-eign invested enterpdses
totaled 737 $ith pledged lbreign investmelit of US$
1.562 billiol1, whilejoint venlures wil.l] other regions oI
the country totaled l4l0 bringing cftrrnestic capital of
9.262 billion yuan to Puclong. Economic growth of
Pudong last yeaf was obviously rapidefthan betbre with
maior econornic indicators higher than those ofthe city
on averal ie. Puclong's GNP in 1992 was 9.1,16 bi l l ion
yuan, an increase of2l.2 over the year beforc and 6.4%
higherconipared\\iththalof thecily as awhole: Pudong's

tefiiary industry increased jts business volurne in lhe
same year by 2.202 billion yuan, or 20.3 7. over 1991 and
was 8.3 ligher lhall that of Shanghai.

3. Rapid increase of foreign investment,

From I 979 to I 991 , direct tbreign investmenl to Shang-
hai accumulated 1276 ilems with pledged foreign
investl]rent of US$ 3.3 billion. However, lbrei gn invcsted
projects surpassed 2000 and contrected invcstmentover
US$ 3.3 bi l l ion in 1992. Besides,lbrcign investment has
erpanded ftom manufacturing to tefiiary industry. such
as conmerce, Leal estate and tourism.

In 1992, Shanghaihacl made breakthrough inintloducing
tbreign and other provincial iüvestment to reconsftuct
old urban arcas through landlease. Leased land in the
city totaled 201 plots with an area of 20.6 m illion scluare
metels, among \\'hich 29 plots 15.lE milljon square
meters. and accounting fbr 73.77o ofthe total area are
inPudong.and l2plots 5.42 Ini l l ion square meters afid
26.3ola ofthetotalarea are in Puxi(Pudong means east
olthe Huangpu River and Puxi ret'ers to old ortraditional
urbali a1-ea of Shanghai located in the west ofthe ver).
This enable Shanghai 1o slep up in a large degree its pace
of ufban reconstruction. By the end of 1992. foreign
invested entefprises alreadv put into opefation reached
as much as 1992.

il. Major breakthroughs in market cultivation,

Fiii,incial, capital goods. rcal esLate and other factor
markets are now experiencing rapid development. During
thc prcvious 5 years, Shanghai has taken the lead in
setting up foreign exchange transaction markct, shorl
term tinancing market and established the first stock
exchange in China. In 1 992,Shanghai 's sccuritycxchange
value reached 76 billion yuan, iücluding,19.4 billion in
stock n1inket. Shanghai, aftel public issuing of stock in
1984. issued special Renminbj stock overseas in 1992.
And by the end of 1992, Shanghai had aheady had listed
stocks issued by 34 enterp ses, anong which there were
9 kind oI special Renminbi stocks. Shanghai has also
made great efforts in recent years to develop matefial
market and national markcts dcaling with wholesale and
fetail of capital goods such as metal and coal were
opened one afier anothea. Many new business and
shopping centers are undel construction, real cstalc
market catches up rapidly and technology market is
boomrng too.
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II. Shanghai in 21st Century

Today. Shanghai is undergoing huge and fündamental
chänges, which originates fronl timingly seizure of the
besl histolic opportunity viewed from both domesticirlly
and internationally as weli as its dctcrminatiofi to strive
to the new century. Now. Shanghai 's blueprint of
development has been mapped out and Sh{nghai will
give the world a brand-r'lew inage in the 2l st ce1tturv.
As pointed outby Mr. Jiang Zhen]ir1, General Sccretary
ofthe CPC. in the 14th congrcss ofthe Part),,"We should
open mole cit ies along the Yangtze River, while
concenffaling on the developmenf ofüe Pudong Areaof
Shanghai. We want to rnake Shanghai one of the inter-
natioral economic. financial and trade centers as soon as
possible änd to bring about a new leap in economic
development in the Yanglze Delta and the whole Yangtze
Rivel basin-" This delined Shanghai's position aüd role
in China's retbr_rn. opeling and economic construction
and showed the direction of Shanghai 's luture
devclopment.As so recluircd. to become an intemational
economic. financial and trade center is the stategic
objecdve ofShanghai in a longrun and it is proposed that
Shanghai achieve this arnbitious objective in 20 years
fLom now.

Herc I'd like to say something abour rhe tendencies in
Shanghai's efforls to build up a market cconomy and to
become an international economic. financial and tmde
ccntel

Fi$t of al l .  l 'd t ike to say a few words about Shanghai 's
role as a financial center and to illusftate by raking the
developmenl oI the Shanghai Stock Exchange (SSE)
and the mushfooning forcign finiDcial institutions il]
the city as examples. The SSE was set up in 1990 withan
alinual value of business o12.,1 billion yuan. However,
this t igure surged up to 12.6 bi l l ion yuan i11 1991 and 76
billiol yuan in 1992. According to reiiable estimation,
the figure of this year will rise to over 3_. biilion yuan.
This indicafes that the turnover of the SSE quintupled in
the 3 years lrom 1991 to 1993, a surprising increase of
I25 times over the lirst year. As a result, it triggers an
annual intra regional capital flow of several hundred
billionthroughsecurity and stockexchan{e. lt isestimated
rat by the end of 1995, the tunover of the SSE will

nlake it one oI the biggest exchaüges in the Far East_
Viewed tion the ilcrease olfinancial institutions, Sltüng-
hai had 20 financial iüstiturions with legal pcrsonality
before the open ing and developmcnt ofPuclong in 1 990.

Howcvel, this llgure increased by 32 in recent three
yean. That is to sav. Shanghai now has 52 domestic and
tbreign linancial institutions in all. It is estimatod that
Shanghai will have more than 100 financial institutions
in the year of2000 with the arnual increase of l0 in the
coming years.

Meanwhile, the flnancing volume between Shanghai
and other provinces of China in 1990, 1991 and 1992
was 10.0, 30.0 and 160.0 bi l l ion yuan respectively. And
it is estimated thatitlise as high as 300.0 billion yuan this
year- As wecouldconcludethcrevefiicalar1dhorizontal
flow of tund within the country thus provide great
impetus to Shanghai to become an financial ccnter.
2, Shanghaias a trade center. ShanShaihas incrcased its
trade wilh domestic and fbreigl1 partners in recent 5
years by a big malgin. For example, Shanghai's export
volume in 1992 reached USS 6.55 billion, a 57.5%
iücrease over lhat of 1988. Meanwhile. Shaighai's total
volume of retail sale rose to 47.94 billion yuan last year.
doubled overlhatofl988 with an average annual increase
of 15o/..

Ii addition to the ltuge increase ofdomestic and fbreign'
r r : dc .  t hc fe  i s  - l i l l  dnn thc .  t äc t  $o f l h )  mcn l ron ing .  i . e .
the npid development of luturc market in Shanghai.
Shanghai Oil Futue Exchange was opened this March
and lood änd cottol future markct will open this June
and December rcspectively. Thus Shangltai will become
acenter ofcapital goods and agficultural products luturc
marketin China. It is estimated that the volurne ofluture
markcts in Shiüghai this year will be ovcr 200 billion
yuan. According to expefis, this [igure \\ill rise to n1ore
than 80 billion yuan in 1995 and 2000billionyuan in the
year of2000. Thcrefore, we have good reason to expcct
Shanghai to be an impoflant internationai celtef of
future exchange. Besides. London, Shanghai and Chica-
go could be linked up with one another in consideration
of their-time zones.

3. Shanghai as aneconomiccenter. Havingvasthinterlald
i- irn imporlarnl pr(requr. i lc ibt ü ci l)  lo bc .n eüot ontir
center. As for Shanghai, its hinterland, namely thc
YaDgtze Valley, has a population of 300 mil l ion and
accounts for nearly 407. of China's GNP. So Shanghai
should makc effbfls to fufiher develop its high-tech
industry and pronote transit trade. As we all know,
Shanghai has set up a joint venture co[tainer tcrminal
with a famous Hongkong group. A deep water whart is
under construction in Pudorg. In additioü, a second
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intemational airportofShanShai with a handling c apac ity
of28 million ätului,rlly is now under planing. which will
befourtimes biggerthan Shanghai Hongqiao Intematio-
l1al Airpofl in opelation et present-

As far as teleconmunication is concenled, Shanghai had
more than 1 million iocal telephones last yeäf while the
I'igurc was over- l00lhousalrd only 5 years ago. By the
endofthis year, Shanghai's local telephones will suryass
L5 million and it is estimatedlhllt the city will have 3 and
6million local telephones by 1995 and2000respectivcly.
Ir is pr oposed fi at Shaighai rcalize its long-tcnn strategic
objcctive as an international economic, tinancial and
lradc center in 20 yeaN and the process can be dividcd
into 3 stages as fbllows:

The firsl stage is to realizc thc short ter-m objective lo
pave the way 1br Shanghaito become o]1e of inlenalio-
nal economic, linancial and trade centers by the year oI
1995. h the next 3 years. Shanghai will make ever-y
efforls to promote refbrm alid opening, spccd up the
transition to a socialist narketeconomic systeln. expand
the fundamental role oImi[tet in optimal allocation of
resources under thc macro manageneüt and rcgulalioll
of the statei to bring thc cornprehensive advantage of
personnel, technology and managcrncnt into lull play to
carq/ out the sfalegic restluctrre and upgrading of
nätional econorny. h1 this stage, Shanghai will realizc
the goal put forward by Mr. Deng Xiaoping, i.c. to have
a new face evely yeaf and a brand-new läce cvcry 3
year-s, and will rnake every el1b s to achievethe goals in
the fbllowing aspects: (l) to create lhe benign cycle of
continolls, stable and coordinative growlh of üatio[al
economy: (2) to create thc posture of allround opening
and developing ofPudong Ne$' Area; (3) to build up the
t'ramework oi intiastructure necessary for- a moclerl
metropolis; (4) to set up the framework ofa new system
ofsocialistmarket economy: (5) to realize the coexistence
between donestic aüd i[tenational n]arket; and (6) to
achieve the coordinative social ecor1omic development,
and lo advance sociaiist idcology and othcr social
undertakings level.

The second stage is to realize the mid-tenn objectives.
namely to crcate the framework as ole of inlematioüal
economic, financial and traale centers by the et1d o[ this
ccntury. To speed up Shanghai's economic growth on
the  o r r r .  u l  imp 'u r  i ng  p1 " .1 r . '  quc l i l ) .  t p r i r n i / i ng
industdal slruclure and advancing economic belietits.
At the begindng ofnext century. Shanghai 's GNP wil l

rise to more than 200billion yuan, with an arlnual gro$ th
rate around 10% on averagel Shanghai will furrher
expand its tertiaq/ industr). increasjng ils share in
Shanghai 's GNP to over,15%l Shanghai wil l  cxpand its
exportby all means and lr'y lo increase the sharcofexpor-t
in CNP to morc than 507.. Shanghai $,ill q to build up
a coisiderable high-tcch or new tech indust al ix
through str'alegic indusffial restructure and to advance
the technological level of key indristries and beckbone
en le rp f l  . e \  ro lhä l  L ' l  I  t e i r  i n l em. l l  on , r  gnun te rp rnnc I i n

the 1990's. Shanghai will buildup a economic operational
systen al1d method in consistance with world econom!
as rcquired by a systen] of socialist markct econony.
Meanwhile, Shanghai rvill spend much ellbrts to inrprove
the intlastructurc of the city, to inprove the housing
conditions offesidents ard be tter theil living standard in
a considelable deglcc. lt is believed that these ellbfis
will advance Shanghai's total econonic qualily and
economic sffength to a ncw stage and the building of
socialist democIacy,legal syslcm and ideology progress
to a higher level.

3. The third stage is the realizalion of : objeclives. Bythc
year of 2020, Shanghai will become an inlemalionäl
econonic, llnancial and trade center and Pudong willbe
a fißt class. oulward-looking, multilimctional modefn
new city. At that time. Shanghai is elpected to meet thc
requirements in 5 rcspects as lollows:

(l) To have the economic scale, overall strcngth and
nodern induslrial stucture of a world-class metropolis
with thc tertiary industry accounting for more than 607.
ol irs GNP.

(2) To build Shanghai into a city whose intiastrLrctures
Jnd  c .  n ln ! r c  en \ ' r ' , i r n -c l r r  .  uu l , l  I l r ec r  l h (  req r  i r em(n l -
for a worlcl class moclem city.

(3) To create thc system and opemtional mechanism of
socialistmarket economy in kccpirrg with the dernand of
intemational pmclice alid competitiofi, and combining
thc domestic market with worlcl rnarket.

(,1) To build a city with all round openilg posture and
function: tightly connected with domestic and world
markct; largc capacity to handle domestic and intel-nä
tional tunds, goods, tcchnology and pcrsonnel: and frce
Uow of infbrrnation.

(5) To build up the higl]ly developed socialist spiritual
civilization, which is the organic cornbination of the
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cleäm of ffadit ional Chinese culture and loreign
civilizatio[. And the living standard will catch up with
that of a noderate developcd country.

The people of Shanghai are now t'illed witll exulrarion
tor the above-neütioned objectives ol development.
Although there still exist obvious gaps and rhc load
ahead could not be smoothly by any meauN, we have
good reason to expecl that by decpcning, rcform and
opening, Shanghai $ill stive lor its determined goals
indetatigably and regardless of difliculties conlronted,
and $'ill mo\,e forward into lhe hopeful new centul-y
together with other centcral cities in the Pacific-Asia.
I II, Economic Developmenl of Shaüghai & the Asian-
Pacific Economic Era

The slrong impctus and great potentiality of economic
developnent of thc Pacific-Asia ar the rime being has
nade more and more people cometo realize thaL the 2l st
cenlury will be a century ofthe Asian-Pacific. Il1 1992.
the average econonic growth rate of l0 countries and
regions in the Pacific Asia was 67. while thär of the
world as a whole on average was only 1.8./.. Also in
1992, world trade volume increased by 57. while the
intraregional trade of the Pacific-Asia by neal.ly 109.. It
is estimated that the Pacific-Asia will continue to be the
region ofhighcst $owtlt rate in the wodd this year, and
in pa icularly, the 10-127. economic growth mte ol
China willbe a powertul lbrce promoting the economic
e \pcns ion  u f  r  he  Pac i t i t  -A . i a  a .  :  u  ho le .

Wil! the dynamic economic devclopment ofthe Pacific-
Asia. the scope of cooperation and exchange bctween
China and the region is broadening. Atpresent, the trade
between Chinaandthe APEC n]ember countrics accouüts
for 75ol. of China's total foreign trade. As tbr foreig]
investment in China, 80./o of them comes from the
APEC members. This shows how thightly China is
coDnected econonrically wi l the Pac ific-Asia as well as
lhe  i nc feäs i rg  v i t c l i t )  o f  t he  re l i r l r on ,h ip .

In the rising process ofPacitjc-Asian economy. Slti,rrrg
hai wouid undoubtedly pose its impad not to be ignored
upon China and the region. Shanghai, localed är thc
crossroad of China's gold coastal line and the gold
chamel of the Yangtze River, is a hud of Norlh south
sealines änd a pivot of East west shippiltg channel the
Pacific Ocean to the East and rhe hinrerland of Yangrzc
Valley to re West. Viewed from the Pacific-Asia,
Shanghai is locatedatthe central point on the WesI banl

ofthe Pacilic Ocean ancl has rcasonable distances from
major international economic, financial and trade centel-s
arrd hubs of communication. As a metropolis with
comprehensive relative advantage of geographic position,
per-somel, industdal technology and infonnation, Shang
hailbrsurehasthc capacily to be lie connccting point of
donestic and intcrnational n1arket.

ln 1 990's the strategic decision of developing and open ing
Puclong put Shanghai at the forefiont ofchina s rcforn
and opening cause. Shanghai wil l  shoüldel the
responsibiiity to power the economic taking off of the
Yangtze Valley as the socalled,dragon head". The
Yangtze Valley, with a population of J00 million and
accounting for 40% ol China's GNP, is rhe most
developcd a1-ea economically of China. The economic
taking-offofüe Yangtzc Valley will be right af the time
ol China's economic prosperity.

Manuskript des Vortrages den der
Shanghaier Alt-Vizebürgermeister am
3. Mai 1993 auf Einladung der Sohmen-
China-Stiftung und der Creditanstalt in
Wien gehalten hat.
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Chang Qing

Die leere Schale
Ubersetzung und Kommentarl Else Unterrieder

An jenem Abend, als ich geboren rvurde, blies der
Nordwestwind schncidend die ganze Nacht hindurch.
GroilnulterZhoüg sagre. dies sei eirGeisterwind gewe-
sen, der- immel dann alrfkomrne. wenn die Toten her-
übcrhätcn in dic Sonmcnwelt, um fäl l ige Schulden ein-
zutreihen. und das geschehc zwci-. dreimal im Jahr.
Denn cs gcbe vieles. das die Lebendenden Toteli schul-
dc l cn : i l be I i uch  r  j ene rs .hc t ten$e l l  kon ] |nees . r rn rc r
wieder vo1. daJJ maü seine Schulden nicht begleichen
$'olle. Es war gende ein ebenso stünnischer Abend, als
. i r  d ie .  r r zö l r l r s l  i r n  H , r l  , na ' r r cn  . l ' e  dü r re I  A . re  de r
Platane ganz unheimlich. lch saß zusammengekauert
hinter dem rotglüheüden OfeD, hörte derr Schwatzen
vonGroßmutterZhong zu uncldöste dabei, dcn Kopfauf
clen Knien, ab und zu ein.

Die Flammcn züngcltcn hoch hinaufzum Ofenling. auf
dem ein groijer, pechschwarzer Eisenkessel ständ. des
sen Deckel durch den Darnpf klappelnd aulund niedcr
hüpfte. GroßmutterZhong humpclte durch das Zimmer,
L rm ' i r  h , l i e  B lechsch i i : sc  zu  hoen .D ie :e  w f f  r i e5en -

8roß. beinahc zur Günze durchgerostet und am Rand arr
unzähligen Stellen ausgebrochen. Groljmutter Zhong
stellte die Schüssel auf dcm Kang ab und langte nach
dem Kessel, aus dessen Schnabel weilj der DampfprLF
stcte. Sie stellte den Kessel aufdenBoden und holte mit
l]iner Zange zwei Stück rorglühender Holzkohle aus
dem Ofeü. Die Kohle zischtc in der Zangen-
umklan]merung, Großrnutter Zhong legte sic in die
Schüssel und goJJ Wasser aus den1 Kessel darüber. Im
Nu war das Zimmer von dichten Damplwolken ediillt.
Grollmutter Zhong lachtc rnit weit autge ssenemMund,
wobei ihre Backenknochen eine tiefe Röle überzog. Ihr
Gesicht war über und über voü Runzeln bedeckt, nur
dolt nichl. wo es sich gemde gerötet hatte; an den
lunzligen SLellen aber wurcle es nicht rot. Immer, werül
ich Großmutter Zhongs Gesicht sich so 6ten sah, ver-
spür'te ich, wie ein süucrlicher, beißender Schmerz mei
ne Nasen und Rachenhöhle ausfüllte. Denn Großmutter
Zhon-gs Gesichtrötete sichnurdann, wenn sielachte, ihr
Lachenjcdoch, um so vielesjünger a1s ihr Gesicht, glich
mehr eineln Weincn, obschon sie nicht weinte. Ilue
Augen wurden feucht beim Lachcn dieses Unlachens
oder Weine[ des Unweinens; .jedesmal, wenn ich ihr

vom brodelnden Dampf eingehülltes Gesicht so sah,
drchtc ich ihr dcn Rücken zu.

lm Winter litt dieses öde Land an Wasscrmangcl. denn
der F1uß, der es durchströmtc, f ior i t jcdcm Kältcein
bruch stcinhan zu. Das Dorf verttigte zwar über einen
Brunnen. abel dessen bitteres, salziges Wasser war
ungenießbar für die Menschen. Noch nicht einmal das
Vieh konnte man damit tränkcn. So war-en die Dor1be-
wohner gezwungel, rnit Ochsenkarren zum Fluß zu
ziehen undEis herbeizuschaffen. Bis zum Fluß rvaren es
vier Kilometer. GroßnLrtler Zhong brauchte allabencl
lich eine große Schüssel Wassel zunr Füßcbadcn, da
OnkelGoubengzi der Meinung war, das Wasserkönne,
zusammen mit glühender Holzkol e, ihr lahmerldes
Bein heilen. Sobadcfc sic es tagaus. tagein, Jahr füIJaln,
aber Jahl um Jahr blieb olles beim aiten. Sie humpelte
wciter Schr-ittchen tür Schrittcherl, wobei sie nach der
rechten Seite zu kippen sclien. Dennoch glaubte Groß
mutterZhong auch weiterhin dem Hausmittel von Onkel
Goubengzi, und dieser versorgtc sie mit Flußwasser tiil
ihr täglichcs Fullbad. Den gröljeren Teil des Jahres ftLlg
Onkel Goubcngzi i mer die eine blankgewetzte Fell-
jacke. der kein H:tchen geblieben war, und dazu eine
uigelülle e schwarze Hose, aus der zwcicbeDso schwar-
/e Ful-,!( le1ke herdu..chrulen. Sein Cehen efinnene iul
die etwas schwankcnde, dabei leichte ul1d schnelleFort-
bewegungsarteines Hundes.unddaherrühfle sein Spitz
name Goubengzi,,Hundesprung". Olkel Goubengzi
hatte ein gutcs Herz, Tag 1ür Tag. jahraus, jahrein
kümmerte er sich um das Wasser Iür GroßmutterZhong,
und auch rurs bmchte er welches mit. Jedesmal, \vcnn
sein Ochselkaren vor-derTür unseres Hauscs hielt und
er die großen Eisquader zu unserem Wasserbottich trug,
stante ihn die Mutter aus Augen an, die noch kälter
wafen als das Eis. Dabei bemerkte ich, wie sie ihr
Gesicht vel.Zerrte. Sie zog den Mundwinkel nach rechts
unten und kniff das rcchte Auge so zusämmen. daß es in
cincn Kianz von Fallen gebettet war.

Das Wasser in der Schüssel kam langsam zurRuhe, die
beiden 8efährlich roten Kohlestücke wur.len allmählich
wieder schwaü. WeilSlicher Räuch entstieg ihncn. als
Großnutter Zhong sie aus der Schüssel angelte urld
wieder in del1 Ofen warf. Sie beugte den Rücken, lugte
in die Ofenl(ammer. und erst als die Kohle zu glühen
begaln uldFlarnrnen aus ihr züngelten, lielj Großnutter
Zhong sich beruhigt nieder. wobci sic ihre spitzen,
dünnen Füße auf den Schüsselnnd stützte. Noch heute
steht mir, wcnn ich an meine Kiüdheit clenke, als erstes
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das Bild der ihre Fülile badenden Großmutter Zhong
deutlich vor Augcn. Sie senkte den Kopf. ktümmte den
Rückel, die Augen schimmcrten aus tiefen Höhle[ in
sonderbarem Glanz. Stetig und sacht entstieg Danplder
Blechschüssel und umhü11te GroßmutterZhongs schnee-
weiJJen Kopf. Von ihrcn beiden Füi3en war der eine
weiß, der andere schwarz. De1 weiJje lvai runcllich. der
schwarzc dürT, der weiße war lein. der schwarze aber
klobig.

An jenem Abend schien Groljmuttel Zhong ihre Füßc
besonders ausführlich zu baden. Unaulhörlich rieb sie
sich den Fußrückcn. Ich tlug den Kessel herbei und goß
Wasser nach, wobej Groljmutter Zhong die Füße zutn
Rand dcr Schüssel hob. Ihre trüben Argcn wande el1
bald zur Tür, bald zul Lampe. die äuf der Truhe stand.
Deren Docht flacke e unruhig, denn übeI die Ebene
trieb derWindherüber. Das Raüschen derPlatane $,urde
immc. stärker. Groilmutter Zhong stame aufihre Füße
und mumelle eLwas vor sich hin. Als das Wasser sich
zum zweiten Mal abgekühlt hatte, stieii OnkelGoubengzi
die Tür auf und trat herein.

..Wieso kommst du denn jetzt erst?" tiagte CrcJJmutter
Zhong. .,Der Wind ist so stark". Onkel Goube[gzi hob
den Annel seiner Le.lerjacke, wischte sich clämit die

nnende Nase und luhr seulzend fo : ,,Er hattc cin
Lamn verweht.",,Hast du's gefunden?",,Ja- abcr das
wal bei dieser Finsternis kcine Kleinigkeit."

Onkel Goubengzizog scine lange, dünne Pfeif'e hervor,
stopfte sie, stand auf. nahn die Feuerzange und holle
sich aus dem Oten ein StückKohle. sog zweimalpaffend
an der Pleite und brachte dcn Tabak zum Brennen.

..Ist es etwas besser?" fiagte er ganz sanli und zog den
Hocker nähcr zu Grol3multer- Zhon g heran. Aufmerksam
betrachtele er dieFüße in det Scl]üssel. Das fragtc Onl(el
Coubelgzi jeden Abcnd.

,,lch glaub. ein wenig". antwortele GrolSmuttef Zhong
ebenso leise. 'Schau, ist dic Farbe nicht ein bißchen
bessel ?" So antwoft etc Groljmurter Zhong.ieden Abelid.
Onkel Goubengzi hob seinet1 Fuß- klopftc die Pleife an
der Schuhsohlc aus, steckle sie in den Cür_tel. rulschte
mit dem Hockcr-noclt näher-und sagte: .,LalJ mal sehen. '

Mit beiden Hälden hielt er den schwarzen, dülren Fuß
etwas höher und sffeicl]elte ihn mit scinen gr.oßen.
knoraigen Härden. Ichbenlerkte. wie seinc Fingerdabei
zrtterten,

.,Mein Enkel will mich besuchen kommen", sagle Groß
mutter Zhong. ,,Von seinem Vater ist ein Bricfcingetr-of-
fen, in dem cr-rnitteilt, dall er in zwei Tagen kommcn
wird..."

Auch dieser Satz wulde allabendlich cinmal geäußert.
Onkcl Coubengzi hielt ilne. sein stoppelbä-tiges Ge-
sicht wurde ganz stili, unverwandf schaute er aLLf dcn
Fuß. GroßmuttcrZhong fixierte den Fuß ebentälls, ohnc
mit den Augen zu blinzcln. Dl auJjen vor der Tür heulte
der Geisterwind wie irrsinnig aut. pausierte für einige
Sekunden, heulte von ncuem. hielt inne und heulte
wieder. In den Stumrpausen konnfe man hören, wie es
die Platane im Hof durchschültelte. Sie ächzte ünd
. l ö l - I l e .  l ch  vcmahrn  dx \  Sp l i r l e rn  de r  dünen  A \ t (  und
ihen  Aur f r J l  ! u .  d ie  E fJe .  hone  vom Öo lsnd  L l r .
Rascheln des trockelenGrases und vom entfemten Fluß
das Bersfen del Eisschollen. Ich sah die wenigen wirren
Haarc aut' Onkel Goubengzis Stirn und seine beiden
runzeljgen, verdolrten Ohrcn. Die Röte aufGroßmutter
Zhongs Backenknochen zelaann il1 alen Falten. als ob
weggeschüttetes Wassel sich i[ vielen kleincn Riülsa-
len ver-liefe. Dic Flammen im Ofen warcn am Verlö-
schen, die Öllampe gab nur mehr schwaches Licht ab:
Von allen Seilen kroch dic Dunkelheit heran. bis hin zu
denmiichglastrüben AugenvonGroßmutterZhong. I1n
Schuümerlicht sah man nurnoch den Nagcl des grollen
Zehs, einer riesigen Fiscl'rschuppe gleich, aut'Croi3mul-
ler Zhongs batatenspitzem FuJl schwach blinken.

.,Hue hue,L Hue - hue -1" Poch. poch, hämmefie die
Hand der Mutter an die Holzkaros des Fensters. und
wührend sie hämmerte, rielsie mich wieder und rvicder.
Jeden Abend war cs das gleiche.

Früher haLLe Gr-oßmutter Zhong nicht gelahmt, doch
da1xl war sie beim Paketauigeben im Markttlecken vo1'l
einem Burschen mit dem Fahrrad niedergestoßen wor
clen. Die Räderübenollten ihr gebundenes Füßchcn und
walzten es so platt, daß der kleine, spitze Kegel llach
wurde wie ein Dreieck. Er vedärbtc sich scl]waü. und
alles Waschen lielj ihn nicht mehr wciß werden.

Der Marktflecken mit seinem Postamt war übcr t'ünl-
zehn Kilomeler von unserem DorI entfernt.

Crol]mutter Zhong war vordem jeden Monat einmal, ein
groilcs Pakel unter dem Arm, zur Post ge!:angen. Dieses
grol3e, schrvere Paket hatte gctrocknete Stangenbohncn,
Eiedriichtc und dergleichen enthalten. da Großmufter

I
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Zhong meinte, daß selbstangebautes Gemüse viel
schmackhalterundgesünder sei als gekauftes. Die Leute
im Dofmunkelten, GroßmuttcrZhong hätte in derStadt
einen Sohn, der ein hoher Funktionär sei und viel Geld
verdiene. Erzählcn licß sich mancherlei, gesehen hatte
ihll noch nielnrnd.

Großmutter Zhong besaß ein langes, rneerblaues, seit
l ich zuknöpfcndes Gewancl, das sie niemals trug, außer,
wefln sie zur Post gi[g, um ein Paket aufzugeben. An
solchen Posttagen striegelte sie ihr Haar solange glart,
bis es glänzte. Die Knicke rnd Seitenschlitze des Ge-
wandes waren vom Zusämnenlegen bleistiftgerade, so
claß sie es in eine vordere und hinterc Hälfte zu teilen
schienen. Die Dorfbewohner maßen Großmutter Zhong
dann jedesmal mit sonderbarcn Blicken, deren Aus
druck nur schwcr zu dentcn $'ar. Sie aber war stets
erhobenen Hauptes unsagbar stolz und gravitätisch an
ihnen vorübergegangen. So verhieltes sich zujenerZeit.
als das Bein noch unverletzt gewesen war. Auch später
gil]g sie noch ab und an zum Postamt, Hochmut konnte
dabeijedoch nicht mehr aufkommen. I)as Bein lahmte-
der ebeffalls beeinträchtigte Rücken bekam einen Buk
kel und das Haupt lil3ß sich nicht mchr stolz erhoben
tragcn. Wie sie sich so,das große, nachlässig verschnür-
te Paket auf dem Rücken. mit geselktem KopI aul den
Weg machte, hatte sie für lnich große Ahnlichkeit mit
einem alfen, schwer bepacktel1 Pferd: das lahrnende
Bein. ihr druenrdc. Kippen ni] jh I e. hr. - jJ. in dc\^ i : .e-
Weise erinnerle sie mich auch at1 einen alten, von den
Hunden gebissenel1 Bettier.

Großmutter Zhong besaß aus ihrenjüngcren Jahren eine
Photog.aphie. Darauf war sie etwas über dreiJjig Jahre
alt. das hübschc ovalc Gesichtrnil den fein geschwunge-
nen Augenbrauen ziefte einc Rcihc ordentlicher Pony-
fransen. Großmutte| Zhong liebte dieses Photo sehr. es
steckte immer an einem rcchteckigen Spiegel. Es war
das einzige Photo, das sie ihr eigen nannte. Tagtäglich
schaute sie es beim Haarekäm cn an und jachte ihm zrr;
Llnd während sie lachte, atmete sie so hellig. als würge
sje otwas. Es war läst unerträglich, ihr dabei zuzuhören.

GroJSmutter Zhong ging.jeden Tag Düngcr sammcln.
Unweit des Dorfes verliel ein häufi,q von Ochsen- und
Pferdekarren betäh|ener Weg; Großmutter Zhong tblgte
den Radspuren sehr wcit, so weit. dall sje imner elst
nachHausekam. wenndie anderen Leute hn Dort längst
zu Abend gegessenhatten. Mit einen Korb, zweimal so
breit wie sie selbst, kam sie mit gebeu€:tem Rücken

mühsa1n zurückgehumpelt. Das l{äuschen von Groß-
mutter Zhong lag dem unseten schräg gegenüber, da-
zwischen befand sich ein freier Platz. Jedesnal. wenn
sie beim Weggehen die Tür verschloß, sah ich il'Ir von
unserer Haustür aus zu. Dann drehte sie sich um. wad
mir übcr dcn frcicn Platz einen raschen Blick zu, steckte
dcn Schlüsscl in dic Taschc.klcmmtc dic Schaufelunter
die Kitzelhöhle und zog auf dem gewundenen Weg
davon. Wenn ich einen der seltenen guten Tage hatle.
konile ich gleichzeilig sehen, wie Olkel Goubengzi am
anderen Flußuler die Ziege[ und Schafe hülele. Baih.
bäh, riefen die Schafe, Onkel Goubengzi stielj einen
lauten Juchzer aus, und Großmutter Zhong strebte so-
gleich Schritt für Schdtt vofwür1s in seine Richtung.
Von wcithcr hörtc ich dic Pcitschc knallcn. Und dann
spüfte ich jedesmal die finstercn Blicke der Mutter. Sie
saß kezengemde auf der Holzbant. die Hände hingen zu
beiden Seiten der Krje herab, ihr Haar war aufEelöst. die
Augäpiel liefeingesunken. undüber dem wie angespitzt
wirkenden Kinn war ein lrockener, aufgesprungener
Mund fest verankeft. Ich fürchtete die Mutter sehr,
fürchtete sie scitdcm Tage dcrGcburt, und dicsc unfaß
bare Furcht hat mich zwöllJahre lang bogleitct.

Viel später h afich einenAlzl, der sich aufPsychohygiene
spezialisieft hätte. Er sagte zu mir, du solltest eine Salbe
finclen, um sie auf deine Wunden zlr strcichcn. Dicsc
Verwundung hast du am Hcrzcn, fuhr er fbrt, die Wunde
ist schon sehr alt.  du hast sie seit deiner Kindhcit und sie
ist nie verheilt. Ja, er hatte rccht. Nur wußte er nicht. daß
der Zeitpunkt der Verwundung nicht erst in der Kind-
heit, sondem im Moment der Verei gung von Samen
und Eizelle zu suchen war.

Es mag zLr spüt sein, heute noch darüber nachzudcnken.
So weif liegt alles zurück. Jener Abend..iener Abschnitt
meines Lebens und dann der Abschicd ohnc Wicder-
kchr: zchn. dleizehn. dreißig Jalne scheine]1 vergangen
wie ein Augenblick. Im Handündrehen bin ich dreißig
Jahre al{ geworden, unld meine Trüumc sindlängst nicht
mehl wie prallgcfü1]te Llltiballons. Der Mensch kann
reifen und sich sclbst dur-ch seine E nnerungeninZeiten
der Niedergeschlagenheit Mut zusprechen. Gewiß, auch
tür diese Worle ist es längst zu spät, denn die Toten
werden nicht wieder leberdig. Ganz sinnlos und völlig
über'l1üssigelweise sind die Lebenden traurig und ver-
lelz1. Mutter uncl Großmutter Zhong schlafen seit lan-
gem unler der Erde, Größe untl Winzigkeit sind ihnen
veßchmolzen zu einem Galzen, erstarrt sind Fleisch
und Sccle. Jaja, ich weilj. Doch die Erinnerung lebt in
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mir undblutet weiter. Bercits zu derZeil, als ichnoch cin
Enbryo war. hat Mutter mich unaussprechlich gehaljt.
MulJtc sie doch meinetwegen die Arbeit in der Stadt
aufgcben und zurückgezogen hn Dor{ leben. Endlosc
Demütigungei halle sie zu erdulden. ebenfalls rncinet
wegen. Wie oft hön lnan das Wort, wonach Mlltter und
Kind durch ein unlösbares Band aus Fleisch un.i Blut
verbunden seien und kein Gelüh] der Welt dcm zwi
schei Muftel und Kimd gleichkäne. So steht es in den
Büchem gcschrieben. abel das ist dic rcine lllusionl
Illusion aber ist nicht die Wirklichkeit. Mutter haßle
mich, haßte mich zähüekiirschend. Zuweilen hiell sie
mein Gesicht mit beiden Händen lest und blickte mich
stan und unverwandt an. Es war nicht hcrauszufinden,
ob es meine Nase rvar, die sie anschaute oder mcine
Stim. Mi schien, als sähe sie nichtmich, sondcrn irgend
jema[d anderen. Viellcicht dachte sie tatsächlich an
jemand anderen, wenn sie mich so alsah, ich üeiL] cs
nicht. Ihr Gesichl lieflangsam fot an, die Augen waren
wie von eirer blliulichen Ncbelschicht bedeckt, l1.übe
und durchscheinend zugleich. Erst küßte sie mich wie
verückt und dann riß sie wie venückt an mir. so, als
hätte sie nich am liebsten in Stücke gerisscn. lch ver
suchte wiede rolt, Mutters Gesicht zu ergründen: ihr
B l i ; k  r . a r .  l r r .  - . h$ r r l en  A r rgc lh i ' h l cn .  imrne r .o  t t n -
endlich müde. uld häufig schliefsic untef ihren schwe-
r(rn Lidem einen tielen Schlaf. Sie känrmte sich nur
selten, ihr Haar hing win und struppig vom Hinterkopf
und über clie Augel1br'alien. Vor dem Sch]af'en trank sie
Schnaps, und dazu sang sie aus der Lokaloper. Früher
war Mutter auf der Bühne aufgetreten, angeblich hatte
sie sogal Hauptrollen gesungen. Doch sie spnch nie-
mals übeI sich selbst, Llnd ich traute]nicl]nichl zu tiagen.
Hatte sie genug geftu11ken, stand sie schwankend auf,
tortelle zu jeliem Anzug und begänn ihn zu bürslel1.

An der Tit des äußeren ZimmeN hing der Anzug eines
Mannes. Es war ein schwaüer Zhongshan-Anzug aus
wollc, dessen vier außei aufgesetzte Taschen mich
besondels beeindruckten. Mutter hatte den Anzug auf
eine hohe Holzstange gehängt, wodurch der Einclruck
entstand, als sei an deI Tür cin wirklicher Mensch
postieft. lch fürchlete mich vor diesem Kleidungsstück.
das eincn dumpfen, kalteü Leichengeluch zu vcrströ
men schien. Jedesmal drückte ich nich beitlr Verlassen
des Hauses ängstlich an den Tün ahnen, selbsl wenn ich
schonein ganzes Stück gelaufen war,klopflemein Her-z
noch wie wild. Einmal war' ich wohl zu tasch hinaus
re \ l ünn l .  und  m i r  l sn r  \ n r .3 l .  nh  \4u l l e r  e l \  d :  l n i l
schiller Stimme hinter mir herfiet'e. Wie von eiüem

Peilschenhieb getroffen, rannle ich 1nit dem Kopfgegen
dcn Stamm alerRobinie, die an der Hausecke stand. Die
Robinie war efwa doppelt mannshoch und so dick wie
damals nein Amr. Sic war verkdppelt gewachscn und
, l re  B l ] l l ( l  \ e r ' t r n ,  k  re r .  AL .  ' r en  S t rmrn  r ' ag tc  e in .
Menge verholzler Stachcln, ciner clavoi bol, te sich in
mcine Stim. Ganz benorr cn saß ich lange Zeit alll
Boden, im Kopf k|eisle ailes. und erst, als dicsel kleine
BJUm.  rn  L le  r  r ch  ee r i r ' r n t  u r r ' .  i r . r f t o r t c  \ o r  me inen
Augen zu tanzcn. konnle ich aufstehen. Der Stachei war
vonr Aufprall abgebr'ochen. Dort. wo er-zuvor gesessen
hatte, konnte man ein winziges Stück zartgrüner Baum-
linde sehcn. Das hieß. daJl in dem kleinen Baum noch
Leben war. cr- wüfde also noch wachsen und groß
werden könne1l, genauso wie ich selbst. Eines Tagcs
würde ich erwachscn sein. könnte Muller welden und
w:ire fähig. mein Kind groljzuziehen daran war nichts
seltsam oder besonders.

In ciner monclhellen Nacht kniete ich am Kopfende von
Mutters Bett. Sie war eingeschlafen. starker Alkohol
geruch entströntc ihrem Mund. Lange, sellr lange blick
te ich in ihrCesicht. Still lag das Mondlicht auf ihm, das
so weiß schien wie Tapetenpapicr und ebenso brüchigl
Mutters Brusthob und senkte sich auljeljedem Takt, clie
Ringe unter ihr-cn Augen waren ioch tief-er gewoldcn,
und ihre schwarzen, langen, sich beinahe kreuzenden
Wimpem warferr dunkle Schanen darauf. Der Nasen
rücken rvar sehl gcrade und die Haul ddüber sftaff
gespaünl. lch hob Muttcrs Hünde auf,legte sie, die mich
nienals gesfteichelt hatten, auf mein Gesichl. Zalt und
kraftlos waren sie, unddieFingerso sanftund weich.Ich
hiell ihre Hände und lielj sie langsam über meine Nase,
die Lippen rud dic Augen gleiten; warm durchströmte
das Blut meincn ganzen Körper. Ab nun würde ich dilr
Muttcr nicht mehr fürchtel1, und ich würde auch nicht
mehr wcinen: ich war erwachsen. Leise ef ich sie:

,,Mamal"

Zwei Tage vor meiner Geburl war Muller aus der Stadt
zurück ins Dorl gekommen; er war es, der-sie heimlich
zurückgebracht hattc. OtTenbaf trug ef sehr schäbige
Kleidung, denn Groljmutter Zhong sagtc, er habe äo-
ßefstarmselig ausgesehen. Sie meinte, ich sähe ihm sehr
ähnlich. Nun, das konnte ich natü1iich nicht wissen,

iedenfalls mußte dies nein Vater gewesen sein. Das
Dorf, cin winziger Ort mit etrl,as mehr als zehn Höfen,
war der Heinatort des Vaters. Mutter und ich wohnten
in einer alten Buchhandlung am westlichen E[de des
Dofes. Eine Epidcmie mit nicht wenig Toten hatle vor
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Zeiten den Oft heimgesucht. So kam es, daß man die
Buchhandlung zum Marktf-lecken verlegt hatte und der
kleine Ziegelbau seitdem lccr stand. Er bcstand aus
einem vor-dercn und einem hinteren Raum.lch schlief im
letzteren. und Mutter wohnte im Vorderzimmer. Von
der Tür der Buchh.rncl lung l icl  der Blick aufcine Wcide
und auf einen Hü9e1. Dic Wcido war sehr niedig, der
Hügcl von Gras überwuchefi.In seinem Umkreis dehnte
sich das brache. öde Land. Auch hiel wuchs das Gras
nahczu hüfthoch. Manche Dodbewohner benülzten es
zum Decken ihrer Häuser. Auch CloJjmutter Zltongs
Haus hatte ein solches Grasdach. Vom Fenstel meines
Zimmers konntc ich schr $'eit in die Feme schauen und
sehen, wie das Gras wogte. An stünnischenTagenfolgle
eine Graswelle der anderen. Sie rollten langsam hinaus
bis an den Randdes Himmels.Ichkonnte auch die Sonne
au1- und untelgehell sehen. Die Strahlen der Morgen
und Abendsonne latblen das Wasser des Flusses, cler-
dieses öde Land durchflolJ, so purpurn wie Wangenrot.
Aber das Schönsteil1lneinem Gesichtsfeld wafdoch das
kleine Haus von Großmutter Zhong. Ein wenig wind-
schiel', wie es war, mußtemanbei Stunn befürchten.daß
es weggetfagen werden könnte. unweit der Tür wuchs
die uralte Platane. Ihre Blätter waren handtellergroß,
nachts sah ich den Schatten, den die Aste warfen. Lind
hörte das Rauschen der Blätter im Wind. Ich erspähte
auch Onlel Goubengzis Schatten, der auf dem Perga-
ment des Fe[sters vorüberhuschtc.

IchverbrachtevielZeitmitden beiden alten Leuten -und

sie mit mir. Besonders liebte ich cs, wenn Onkel
Goubengzi oder auch Großmutter Zhol]g Geschichten
erzählten. Letztere sagtc, daß sie es gewesen sei, die
mich aus dcm Lejb der Mutter gezogen habe. Als ich
gerade geboren war, sei iclt nuger gewesen wle ern
külkes Kätzchen, noch nicht einrnal sclreieü hätte ich
könneni sie hätte kaurn geglaubl, daJJ man nich wür'de
durchbringenkönnen. Mutter hatte nicht genügend Milch
gehabt. und so fütterte mich Großmutter Zhong mit der
Milch, die siejeden Tag von Onkel Goubengzis Ziegen
molk. So bin ich halb mit Muttennilch und halb mit
Ziegenmilch großgezogen worden. Walum sieht es so
aus, als könne Mutler Onhel Goubengzi nicht leiden?
fragte ich Großmutter Zhong. Deren Gesicht sah dabei
gar nicht gut aus. es schien zornig, aber zugleich wie von
Schamröte übergossen. Eines Abends es wurde linster
und begann zu regnen huschte ich aus dem Haus von
GroLlmutter- Zhong. schlüpfte schnell in mcin Zirnnter
und unter die Dccke. MuLler lranl wieder. Sie war
bereits betrunken und zerrte mich aus dem Bett.

,.Huehue". Muttcrs Augen warcn blutunterlaufen, sic
kn schte fürchterlich mit den Zähnen, .,warum lebst du,
warurn ...?" Ihle Stimme war heiser und die Augen
füllten sich mit Trainen.

Ich kauefie, wie einkleines wildes Tier, zittemd vorder
Mutter, und aüch neine Augen beganien zu brennen.
Mutter schültelte nlich heftig. ihre Fingernägel kailter
sich in das Fleisch meincr Schultem, es stach wie rnit
Nadeln.

,,Ich nöchte dich ümbrirgen, wirklich. Ich will dich
nicht." Wieder schüttelte sie mich.

Daß ich lebc ist das vielleicht meine Schuld? Ich lachte.
Ich meinte zu lachen; es sah sicher sehr böse aals, denn
ich spütc, wie sich meine Nase, wie sich das ganze
Gesicht verzen-te. Ich jagte ihr Angst ein. entgeistert
starrto sie mich an und schrie sch ll auf, bedeckte das
Gesicht mit den Härden und rannte aus dem Zimmer.
Ich bl ieb al lL in, er\t rn. Tr meincm l imrner war e,
stockfinster, ausdem Ncbenraum draDg Mutters Schluch-
zen .  Tuh  . .  l r a  u te  zum Ph lhnd  und  . l e l l t e  m i r  \  o r ,  w ie  e ,
jetzt boi Groljmutter Zhong wäre. Onkel Goubenlzi
rauchte sicher wieder ein Pfeifchen nach dem anderen.
ich meiDte den glimmenden Punkt vor seinem Gesicht
zu sehen und das schabende Geräusch vom Massieren
des Fußes zu hören

Ich ver'kr'och m ich zum Türrahmen meines Zinmers und
erspähte, wie Mutter unter das Bett langte und eine
dickbauchige grüne Schnapsflasche hervorholte. Mit
der Flasche im Ann setzte sie sich in jenen knarrenden
Sessel. Il'u Gesicht war träncnverschmiert. Sie beugte
den Kopf nach hintei und dehnte ihren gelben Hals
schrecklich lang. Diesen gelben. mägcren Hals. Sie hob
die Schnapsflasche. ihr dünner Alm schien noch nicht
einmai dafür stark genug zu sein.Ichhöfie sie glucksend
einen Schluck nehmen, sah del1 Schnaps durch die
Gurgel und über ihr angespitztes Kinn rituren. Iln Ge-
sicht zitterte wie Fensterpergament im kalten Wind.
Zwei Tränen hingen an ihren schönen langen Wimpern
und wollten nicht herunterftopfen. Nachdem Mutter
einige Schluck getrunken hatte, lachte sie töricht und
stammelte unzusammenhälgende Wofte. Schnaps konn-
te die Muttor töhlich machen. Ich wollte auch fröhlich
sein, wollte auch Scl]rlaps trinl(en. Heimlich trant ich
davon, aber nur wenig, denn ich fürchtete, Mutter könne
es entdecken. Nur einmal trank ich zuviel, etwa eine
halbe Flasche, dann lag ich arrl Boden. Als ich bei
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Tagesanbruch erwachtc. stancl MLltter mit hochrotem
Cesicht neben mir'. erglilf meinc kleinen Zöpfe, zente
mich in clen HoI hinaus und stieß meiren Kopf wiedcr
und wieder ii die wasscrtonne. Bong. bong, schlug
mein Kopf gegen dercn Wand. Mutter slielj mich und
schimpfte, hieß n1ich alles Erdenkliche uncl rill mir eirl
Büschel Haarc aus.

,,Es isl noch mehr da". höhnte Muller-. ,,Trink doch.
wenn du noch magst." Sie hiell 1nir eine andere Flasche
vor die Nasc.

Kichcrnd nahm ich die Flasche. Ihr Hals klappefte aü
nieinen Zähnen. der Schnaps sch\lapple über meine
Lippen.

Mutter schaute ich wie verleine an. nit aufgcrissc
üem Mund. der kcin Wort mehr hervorbmchte. Sie hob
clie Hand, streckte sie aus. hielt inne ihr Gesichl schien
erstorben, ihre Hand wie erstarrt.

D :  .  C rä ,  l a rb le  . i ch  pe lb .  \ \  c i l  dcnn re  . i , r h  Jd .  Od l i nd .
es erstrcckte sich vot1 unserer unmittelbarcn Umgebung
ins Ungewissc. Tfüge schien die Sonne. Kejn Wind
wehte urd keine Wolke waf auf deln grauweiljen FIim-
mel zu sehen. Am Ende des Grasiancles zog sich ein
Gebirge hin. eine Erhcbung neben der anderen. Die
Sonne stieg soebcn aus der Kerbe zrvischen zwei Gip-
Ielnempor. Wo die Bcrge encleten, verliefeine Asphalt-
slraije, zurStadl - odernoch vielweiter. Das Gras drehte
und wendete sich im Tanz und raschelte leise. Ich saß aul
dem Hügelundsahdas Glitzeman dcn Grasspitzen, hier
und da und übelall. Auf dem Hügel war geradc ein
Ameisenvolk mit seinelnUll1zug beschäfiigt, dü in sehr
geordleten Reihel vonstatten ging. Ich bemerkte ihre
kleine, runde Höhle ganz in der Nähe. Die Ameisen
lebtelrinihrer Hijh]e sehrglücklich. sie hatten ein Hein.
die kleinen Aneiscn. Einc Scha| Wiltlgällse zog hoch
über mir, de1 Winterkälte entflichend, gegen Süden.
Auch die Wildgänse hatten ein Zuhause. Ein schrnalcr
Pfad schlängelte sich weitdürch das CIas. EinRabeflog
aut', werwciß, wohin. Flügelschlagend liell ereiieReihe
11auliger Rute elklingcn.

Damals war ich sieben oder acht Jahre alt und hätte
eigentlich zur Schuie gehen müsscn, aber ich hielt mich
nuliln Freien aut'und ließ mich von der Sonne beschei-
nen. Jeder Tag war gut- die Sonle schien so wann und
derHimmel ieuchtete in tiefen] Blau. Cr-oßrnuttcrZhong

sall aufeinem Stein und hatte die Fülle aufeinen zweiten
gelcgt. lhr Fußrücken quoll über das Blalt des Schuhcs,
und aufderFulJspitze sah man einer weißenKingcl. Sie
hielt nich z\{ischen ihre Beine geklemmt, die ununtef
brochel zitte en, und sagte mif einei Kindereirn vor:
Picp. piep, piep, zwei Spätzchenhab n sich l ieb. Kommt
die Huehue mitdem Stock o Spätzchcn, Spätzcheillieg
.-. Bei ,,flieg" angekolnmen. kippte Großmutter Zhongs
Stimme um, sie stleckte den Hals vor urd juchzte aul
unbeschreibliche wcise. Nichl weil von uns flogen
lschilpend zwci Spatzen hoch und liel3en sich auf dem
Femleitungsdraht nieder.

,.Großmutter, warum sind sie beisammen?" .,Wenn du
groß bist. wir-st du es wissen." .,Und waruin fliegen sie
weg?" ,,Weil du mit den Stock nach ihnen schlägst. '

,.Warum sollte ich denn mit dem Stock nach ihnel
schlagcn l"

Groijmutter Zhong fing an zu lachen. lachte immer-
mehr, lachle Rotz und Wasscr. Schließlich legte sie ih-f
Kinn an mein Gesicht: , ,Huchue, dumme, dumme
Huehue, ach, bist du eine durnme Huehue ..." Sie setzte
dieFüßc aufden Boclen uid lachte noch wilder. die Knie'
schlugen ihr dabei aneinancler.

Sie schaute aufmich. dann auf die beiden Spalzen. Die
tschilpten sich zu, dann putzten sic sich gegenseitig das
Gefieder, wobei sie die klcinc. wollige Brust bald hier-

, bald dorthii drehteli. GroßmuttcrZhong fiß die Augen
weit auf, und plötzlich rollten zwci dicke Trünen übeI
ihrc Wangen.

,,Huehue. 
'  "Hm. ' , .Geh nicht in dieStadt, wenndu grol j

bisl." ,,H ." ,,Srch dir keinen Mann." ,.Nein." ,,Bleib
bei dcr Großmutter." ,,J a." ,.Meiie liebes Töchterchen' .
Crollmuttcr 7-hong drückte mich an ihre Brust, so test,
daß ich kaum Luft bekam. .,Man kann sie nicht zurück
halten, niernand kann sie zurückhahen... '. sagte sielcise
und ieb wicdcr ihl Kinn an meinem Kopf.

,.GroljlnLlfter." ,,Hm." ,,lst es schön in dor Stadt?" ,,Ja.
Aber nicht so schön wie am Land." ,,Und die Münner in
der Stadfl" ,,Die Mänrer lräben slimtlich Flügel, rnan
kann sich nicht auf sie ver-lassen. ' 

,,Und die Frauen?"
.,Die Frauen haben keine Flügel. Huehue, Fnuen kön-
nen keine Flügel haben, und hätten sie welche. könnten
sie doch nicht fliegen."

\ iuhr ' l iege,r - wie'o - iLh hoh dcn Knli .
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,,Man muß sich mit dem Schicksal abfinden, Huehue.
Die Fmuen haben von Natur aus keine Flügel. Hätten sie
welche, könntcn sie dennoch nicht fliegen..." Großmrt
ter Zhongs Stimme wurde leiser, ifue Ttänen waren
getrocknot und das Lachen veLstummt.

Der Rabe war längst in der Feme elltschwunden, die
kleinen Spatzen tschilpten noch immer und hießen mich
auflteher. Da lagen die Berge, und hintcr ihnen befand
sich die Stadt. Die Asphaltstraße führte bis zum Stadt-
rand, auch ohne Flügel konnte man dorlhin gelangen.

Die Sonne sank allmählich, ein Stück und noch ein
Stück, bald würde es dunkel wcrden. Der Fluß wantlsich
wie ein Seidenband durch das Odland in die Ferne, än
seinem gegenüberliegenden Ufertauchte aus dem hohen
Gras GroßmutterZhong auf. Wie gewöhniich schlcppte
sie den schweren Korb. It|le Hände umfal3ten die Brust,
der Rücken erschien dadurch wonöglich noch krum-
mer. Ihr silberweißer Kopi schaukelte, einer voll erblüh-
ten Clnysantheme gleich. zwischcn all den Gräsern und
Blättem. Um die Hüfte trug siccin rotes Gürtelband, clie
baumelnden Quasten brarnten Schitt wie (]lne teuerrote
Flämme.

Als das Gras wieder ganz grün geworden wal, katn ein
Ochsenkarren ins Dof, auf dem, weiß und sauber, ein
Knabe saß. Er war etwa in meinem Alter, aber gröl]er
und dicker als ich. Er trug eine Lederjacke, an seiner
Schulter-hjngeine Tasche aus Segeltuch. Aufdem freierr
Platz wendete der Knrren und hielt vor unserer Haustür.

,,Ha11o", derKnabe sprang vom Kanen, da13 die Kleider
knisterten, ,,weißt du, wo Großmutter Zhong wohl1t?"
Beim Sprechen knitferdie Augen zusammen. als wolle
er jeden Moment cine wichtige Mitteilung machen.

lch beachtete ihn nicht. ,,Hal1o" betraf mich nicht, ich
hatte einen Nanen.

.,Hallo, dich hab ich geffagt, hast du nicht Sehijn?" Er
hattc die Stimme erhoben und die Hände in die Hüften
gestemmt.

Ich tat so, als beftachtete ich den Ochsen. Der Ochse
schlug clen Schwanz hin, her, hin, her'. lch verdrehte
meine Augen uld verzog den Mund.

,,Das ist eine Stumme", sagto er zu sich, ,,und wenn sie
nicht stumm ist, dann ist sie taub."

,,Du bisterst ein Taubstummer", efwiderte ich.,,Ichhab
einen Namen, ich heiße Huehue." Ich bohrtc in der Nase
und fügte e6ost hinzü: ,,Niemand von unseren Leuten
hier sagt Hallo zLl mir, alle nennen mich Huehue."

,,Huehue?" Seine Augen wurden ganz schmal. und dann
prusteto cr los: ,,Huehue. na, das isf ein komischcr
Name." E1 zog eincn Malkasten aus seiner Umhängt-
asche: .,Warumnichleine andele Farbe nehmcn? Huehue
- Grau-grau - wje häßlich das klingt. Zu Hause hatten wir
eine Maus, die hieß Huchue. Wirhatten sie in der Küche
enldecklunddann lange gefütterl, mein Papa undmeine
Mama haben sich alle Mühe mit ihr gcgeben. Es macht
Spaß, eine Maus zu halten, aber schlieljlich wurde sie
doch von der Katze gefressel."

Mjch schaudcrte. ,,Das istmein Kindername", sagte ich.

,,Ich habc noch einen richtigen Namei."

,.Na und?" sagte er, ,,Name ist Name."

,,Und wie heißt du?" frägte ich ihn.

,,Xiao Luan. Xiao wic 'klein' in 'Größe' und Luan ivie,
naja. eben Luan wie Luan.r Luan kann die Sippe foftfüh
ren."

Nun konnte ich erst recht das Lachen l1icht zurückhaltelil
wie sollte def die Sippe foftsetze[ können? Xiao Luan
sah mich gcringschätzig an, drei steile Falten auf der
Stim.,,Was gibt's da zu lachen?" sagte er. ,,Der Name isl
nach dem Wöfierbuch ausgesucht worden."

Ich hörte aulzu lachen. Wer hätte gedacht, dal3 Nanen
eine solche Wissenschaft sein köntlten? Ich si,rgte ihm,
wo Großmutter Zhong wohnle und lief nach Hause. Ich
hörte noch den Ochsen unter seinem Joch schnauf-enund
muhen. danach das Lachen von Groljmutter Zhong,
wieder urd wieder. eil] langes Lachen, höfie Xiao Luan

,.Großmutter" sagen und dann nichts, nichts mehr. Der
Ochsenkalaen war abgefahren, das Räderknirschen war
in derFeme verklungen, das hölzeme Tor zu Großmut-
terZhongs Haus hatte sich geschlossen. Mutter hielt die
Bürste in der Hand und bürstete schon wieder diesen
Anzug. Er wird bald zur Günze durchgebürstet sein,
dachte ich bei mir, abcr noch nicht jctzt gleich. Mutter
mochte etwas gehölthaben. die Bürste in der Hand. ging
siCauf Zchcnspitzen zur Tür, preßte das Ohr daSegen
und lauschte so andächtig. als erwär1e sie, etwas ganz
Besonderes zu hören. Man höfie aber nur das Lachen
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von Xiao Luan und Grol]rnutler Zhong. Mutter liet' in:l
Zirnmer aut'und ab, dann setztcsicsichin den Sessel und
strickte am Pullover. Dies warein Pullover, derniemals
fcrtig wurde. Dauernd strickte sie uüd trernte wieder
auf, die hellgraue Wolle hatte sich bereils dunkelgr-au
verfärbt, aber sie stricktc und tfennte weiter. Ich dachte
an Xiao Luan, war sehr beunruhigt und völlig durchein
ander. Mutter lauschte wieder eine Weile, legte das
Strickzeug aus der-Hancl, str-ich kuv ih wines Haar
glatt, ein sehJ häßliches Lächeln zeigte sjch auf ilnem
Cesicht.

.,Wer ist das? Wer hat da eben mit dir gesprochen l"
tragle sie. Ich beachtete sie nicht. .,Ich habe dich gefiagt,
wer gekommen ist.",,DerEntel von Groljmutter Zhong",
anlwo ete ich unfreundlich. Muller schwieg verwirn,
dann ergriff sie ihr Strickzeug so heltig, daß die vier
Bambusnadeln laut klapperten. Sie dachte kurz nach,
legte das Strickzeug nieder und ging hinaus. Draußen
rühftesich nichts,man sah nur. sch rüg gegenüber, Groß-
mutter Zhongs Haus, dessen Fenstelpapierhell erleuch-
tet war. Mutter tat verwi1at einpaar Schritte, lelnite sich
an den Türrahmen, lauschte eine Zeitlang und rief mich
dann zu sich-

..Huehuc, künftig gehst du nicht mehr zu Großmutter
Zhong. sie verdirbt dich. Du gehst nicht mehr zu ihf."

Ich gab keinen Laut von mir.

Mutter hob mit bciden Händen mein Gesicht und sagte
wehleidigr ,,Huehue. geh nicht zu ihl. Gehnicht, Huehue,
sie verdirbt dich. Sie hatkeiien Enkel. Sie schwatzt nuf
Unsinn. Sie w,r1 janoch nicht einmal verheiratet. woher
sollte sil] also einen Enkel haben."

Ich sah, daß Mutters Gesicht so bleich war, a1s wäre sie
über irgend etwas sehr erschrocken. Ich glaub's nicht.
ich glaube es auf gar keinen Falll Wem sollte Groljmut
tcr Zhong denn alimonatlich das grolle Paket schicken,
wate sie gar nicht verheiratet gewesen? Ich war sichcr.
dalj sie es ihrem Sohn und Bnkel schickte. Xiao Luan
war ihr Enkel, was hätte daran fhlsch sein sollen? Ich war
davon überzeugt, daß cs in Mutters Koplnicht stimnlte.

Als das Licht angezündet wurde. ging ich nichthinübcr.
urn CroiSnutter Zhong bein Füßewaschen zuzuschau
cn. Muttel lieJj kein Auge von mir. So blieb mir nichts

anderes übrig. als mich zur Ollampc zu hocken und zu
lesen. rurd zwar ein zerlledde es Buch, das vo1n Umzug
.ler Buchhandluüg übriggeblieben war. Es hatte kein
Tilelblatt, ul]d auch an Schluß fehlte einiges. Die Seiten
war'en schoü vergilbt. Es schien von eil1en] Mann und
einel- Frau zu hancleln.

Mutter schnitt jeden Abend den Docht cler Ollampe so
kurz wie nur möglich, denD das Petloleum 1nujjte vom
Marktllecken geholtwcrdcn. Sie verwendete auch kcinc
Strcichhölzcr zu Anzündcn. sondcm benutztc dafür-
das Fcucr aus dcm Ofcn. Dr-aulJen wurde es immcr'
dunkler-. die Schwä1ze der Nacht wurde nur durcl] das
häl3liche K]eischen zweiel Katzen auf Partnersuche
zefissen. Ich hatte das Buch bis zum Ende durchgeblät
lert, aber noch immer keine Ruhe gefundcn. Ich stellte
mir vor. wie lebhaft es in Großmuttcr Zhongs Zimmcr
zugingei mich hatten sie vcrgcsscn, ganz bestimmf.
Vcrgessen worden zu sein - dieser Cedallke machte das
Herz schwer. Mutter ffelinte scl'io1'l wieder den Pullover
auf. Sie saij irn Sessel, räufelte Reihe um Rcihe und war
bald ganz eingekreist vom Grau. Sic hiclt  kufz inne,
trennte. hielt wicdcr innc und trennte weiter. Plötzlich. "
alshabe sie irgendetwas gehöfi, salj sie vö1lig unbe\leg-
l ich. und hastete hemach ins Freie. Kalter Wind b|ach
helein uncl ließ clie Flamme der Ollampcfast umkippcn.
lch wußte, daß draußen gar nichts walund auch nichts
sein konnte. Zu ott war Derartiges schon passiefi. und
jedesrnal schien es erneut vollkommcn ccht. Muttcr
umfaßte ihrc Schultern, die stoßweise zuckten. DarD
taumelte sie zudck ins Zimmer, warf die schmutzige
Wolle zu Boden und ging zum Spiegel. Sie hielt ihr
Gesicht ill del1 Händen und betmchtete sich lange. Im
tdben Spiesel sah ich ihr blcichcs, verwelktes Cesicht.
Es wirkte völlig ausgetr-ocknet, wie eine welke Blume,
ein verdonLes Blatt. Ich drückte mich an dic Wand und
tastete mich hinaus. An dcr Tür stand jenel \\'ollene
Zhongshan-Anzug. Das Gewand hatte doch keine Au
ge1l, wozu sich also vor ihnl fürchten. Meine Beinc
h-ugen mich wic von selbst zu CroßmutterZhongs Haus.
Zu mcincn FüLlen war-alles vom Mondlichl überflutet.
über mir blinl(en die Steme und bliizelten mir zu. Im
Licht desklarei Mondes lag das weite Odland in festem
Schlaf, clas Wasser des Flusscs glitzorte und sang, und
ich, die ich tlem Haus entfonncn wer. fiihlte mich wie ein
dem Küfig entkommcncr Vogel.lch lief. dochvenneinte
ich zu tliegen, an derkrummen kleinen Robinievorüber.
deren Krone das Mondlicht als sprenkcliges Mustcr aut'
deli Boden w ar'L Bald würde das Bäumchen so hoch sein
rvie der Dachlilst.
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Das Fenstelpapier von GroßmuttefZhongs Haus schim
mcrtc goldgclb wic anheimelnd das wirkte.Ich umlrrei-
ste das Haus und fand schlieljlich den passellden Platz:
ich hielt mich an der Tür f'esf und dr-ückte das Auge an
den Türspalt. Ich sah Großmuttcr Zhong Hirseblei ko-
chen; sie badete also nicht ihre Füße, vielleicht war das
auch schon e.ledigt. Auf dem rotglühenden Herd stand
ein henkellosel eisemer Topf. In ihm blubbeften, ars
dem sattgelben Brei. viele Blascn. Hatten sie die Höhe
des Topfrandes eneicht, rissen sie ihre Münder aufund
pitschl tlelen sie in den Topf zLrück. um sofort aufs
Ncuc hochzusteigen.

CIoßmuttel Zhong holte eine dickbüuchige Kruke her-
vol uüd wischte sie sorgfältig sauber. lhr Bauch barg
Bienenhonig, und außen än der Wand spielten zwei
Drachen, einer aufjcdcr Seite. ihle Mäuler zur Offnung
der Kr'uke erhoben. Xiao Luan sal3 arr-i Rand des Kangs,
d re  Be ine  $  e r r  un  dcq  B r (  r l op .  au  I  dem I -euc t  gc :p t c i / 1 .
Er hatte die Wangc aufdie Hand gestülzl und auch.jetzt
beide Augen dicht an der Nasenwurzel zusammenge-
kliiffeli. Aufmerksan beobachtete el dcn gelben Brei im
Topf.

GroßmutterZhong schöpfie eine grolje Schale voll Brei,
danach aus der Kruke einen Löffel Honig. Randvoll war
deI Löflel, und vorsichtig kreisend 1ieß sic den Hodg
aufden Breidnnen. Xiao Luan nahm die volle Schüssel
entgegen, spitzte die Lippen und schlürftc den Btei
schlückchenweise vom Schüsselmnd. Großmutter Zhong
holte eineli Hocker uid setzte sich zu Xiao Luan. Iltr
' Jn / l i ges  Ce . i ch t  r . : r r  r n r  Schern  de r  O lhn rpe  $  ' e  r  on
Pfir'sichröte übergossen. sie sah so zulrieden aus. so
glückl ich.

Als die Sonne wiedcraufgegangen war, stirnd Xiao Luan
arn Wegrand und malte sie. Im Handteiler hielt er einc
leuchtend \\'eiße Eierschale. Er knitTdie Augen zusam
n]en, so dajl die schwarzen Augenbälle dicht bei der
Naselwurzel saßen.

Ich stand hinter Xiao Luan. Hinter mir stand Groljmufter
Zhong, hinter GloJlmuttef Zhong stand Onl(el Goubengzi.
O11kel Goübe[gzi lehnte an der Weide, sog hin und
wieder an seiner Pfeifc, an der ein kleiner Tabaksbeutel
hing, der bei jedcm Zug tanzte. Xiao Luan holte cinen
Pinsel aus dcm Malkasten, leckte an ihm undlbrmte ihn
nrit der Zunge so spitT wie einen Grashalm. Dann
brachte er die Eierschale in die rechte Lage und malte die
Sonne, Strich u]n Strich.

.,Du malsl schönl" sagte ich. ,,Nur zu klein."

.,Zuklein?" fragte XiaoLuan, strecktedie Hand aus und
legte den Kopf schief.

,,Ja, zu klein. Die Sonne ist doch schr groß."

lch hob den Kopt'. Ja, die Sonne war lalsächlich sehr
groJj. i,rber sie blendetenicht. Xiao Luan zwirbcltc scincn
Pinscl noch teiner und strichelte die Sonlenstmhlen bis
zur Spitze der Eierscllale. Aufdieser erschien nun auch
unsef Dorf, deI Hügel voI dem DoIf und das Gras im
Umkeis des Hügels. Es war von einem frischen Grün.
sogal dieTaulropfen aufihm waren grün, und zwischen
den Gräser-n sah man dcn Fluß, zu dem ich so oft
hinüberschaute.

..Luan. mal auch die Weide", sagte Großmutter Zhong.
Xiao Luan nahm einen andereü Pinsel und malte ganz
schncll die Weide. Aber sie schien zu alt, dic Zweige
schleiften am Boden uncl clie Bl:itter waren dünn und
gelb. Sie schien mir nicht genau geftoffen, dennoch
wirkte sie sehr echt und übcrzeugend.

,,Du malst wirklich gut". sagtq ich. ,,Du kannst was."
Xiao Luan hielt die Eierschale zwischen Daumen und
Zeigelinger und lragte: ,,Es gefällt dir?" ,,Ja, sehr."

,.Na gut", sagte er. ,,Wenn ich wieder wegfahre, kriegst
du sie.",.Wirkl ich?" fragte ich. ,$ch. du wil lst mich
bloß anschnricren." ,,Nein", sagle er-. ,,Wer dich an-
schmicrt. ist eili Hund."

Ich nahn1 .lie Eicrschale,legte sie in meinen Handtellcr
und sagte: ,,Du bist wirklich gut. Wenn du groß bist,
kannst du Maler werden."

Xiao Luan musterte rnich gleichmütig und sagte: ,,Ich
wcrde keinMaler, gerade nicht.Ich will jemand werden,
der über andere bestimmen kann."

Uber andore bestimmen? Ich schautc erst aulGroljmut-
ter Zhong. dann aufOnkel Goubengzi. Dieser stand wie
eine Stalue und starrte geistesabwesend in die Fernc.
Grollmuttel Zhong blickte Xiao Luan unbeweglich an,
irgend etwas blitztc in ihren tdben Augen auf. Ich lachte
verunsichert. In diesem Monent drang ein wohlbekann-
ter schrillel Ruf an mcin Ohr. Die Eierschale leuchtcte
noch in allen Farben, abcr in mfu wurde es wieder
schwarz. Auf dem gewundenen Weg scltwanhte Mutters
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Gestalt schemenhaü näher, es half nichts, ich mußte
nach Hause gehen.

Esregnete. wenn die Troplen zu Boden fielen, wuschen
sie eineklcine Grubeneben deranderen aus. Mutter war
wieder krank, schlimmer alsje zuvor. In einem forl warf
sie ehvas zu Boden. Zur Essenszeit kam Großmutter
Zhong mit dem Schim in der Hand und brachte ein
Huhn. Weiß uncl zar't lag es in der irdenen Schüssel, und
obenauf schwamm, einc gelbe Schicht, das Hühnedett.
Der DuIf erfüllte das Zimmer uüd stieg in die Nase.
Großmutter Zhong trug über ihrem alten, schäbigen
Gewand eine hmellose Felljacke. Sie stellte das Huhn
auf den Tisch und sagtc, Mutter solle dadurch wieder
et$'as zu Kräften kommen. Mutter beSan[ gurgeind zu
larhen und die irdene Schü*.el zu urfukJei 'en.

,,Dubistschon was Besonderes. Großmuttei', sagle sie.

,.Und einen Enkel hast du alsol Bist du nun nichl mehr
gutmit Onkel Goubengzi? Und eine Felljacke besitzt du
auch noch. Cut geht's dir. wirklich glll." Muttcr lachte
und griff nach deü Huhn in der Schüssel: ,,Du stinken
des ältes Weib, wie könntest du einen Elkel habenJ Wo
solltc der herkomnen?" Mutter schwang das Huhn vor
Großmuttcr Zhongs Gesicht hin ürd hcr und schleude e
es zul Tür hinaus.

GroßmutterZhong hiclt sich an der Türfesl, das Cesicht
aschfahl, brach sie langsam in sich zusammen.

Trostlos heuhe de.Wind, eiskalter Regenpeitschle den
Boden, aufdern das Huhn mit schcinbar weitgeöffileten
Augen den dünlen Hals reckte. Schnell war das weiile
Fleisch vom spritzenden Schlarnm über und über vcr
dreckt. Großmutter Zhong wandle sich zum Gchen, sie
öffhete den Schinn und hillkte hinaus.

Mutter streckte die Hand aus. Sie lunzelle wild die
Brauen ul1d rollte die Augen in blinder Wut. Die Zähne
hattc sie lest zusamnengebissen. Sie stieß Großmutter
Zhong so heftig, daß diese torkelte und an der Schwelle
niederliel. Die Suppcnschüssei f log im hohen Bogen ins
Freie, überschlug sich ein ige Male im Regen,brach aber
nicht entzwei. Muller riß Croßmuttcr Zhong die Fell
jacke vom Leib und zente an ihr mit vcrkrampften
Fingern, die an clieKlalleü des vom Regen aufgcweich
ten Huhnes erinnefien. Die fei[e Schafwolle k]ebte an
ihren Händen. Sie Iiß und zente an der- Wcstc, warl sie
dann zu Boden und lrampelte aufihrherum. Großmutter
Zhong chtete sich mit Mühe wieder aufund versuchle,

die Weste unter Mutters Füßen hervorzuziehen, dawälz
ten sich beide amBoden und stießen Schrcie aus, die wie
Heulen uüd Lachen in einem klangen, es war nicht zu
untencheiden. Ich hatte mich in die Zimmerecke ver-
krochen. Meine Zähneklapperten - uDd auchmeinHerz
klapperte und pochte wie wild. Durch einen heftigen
Stoß von Mutter überschlug sich GroßmutterZhong und
fiel gegen den Kleidelständer, der samtjeneln wollenel
Zhongshan-Anzug umsank. Man hätte glauben könne]1,
ein Mensch t'iele um. Mutterheuhe vor Schreck laut auf,
lielj die Weste aus und wadsich auf den Anzug. Sie hob
ihn aul', während Großmutlel Zhong ihre Felljacke er-
grifi. Mutterbürstete vel.Zweilelt am Anzug, uncl Grolj-
mufter Zhong deb an cler Jacke, beide ohne Erfolg. Der
schräg zü Tür hereinklatschende Regen düchnäßte
beider Gewand, ihre Haafe waren zerzaust. Mutter war
weiß wie Kalk ul1d Grollmuttcr Zhongs Gesicht war
quittegelb. Großmutter Zhong weinte und schimpfie:

,,Eine Irre ... so eine Irre ..." Sie nahm den Schim,
spannte ihn aber nicht aul, tiug die Felljackc, vergaß die
Schüssel. lhre beiden spitzen Fülle slakten schmatzend
durch Scl amm und Regen. hinaus aus uNerem Hof.
Danach komte ich nicht mehr mit Mutter sprechen. sie
war total verwirrt, sang den ganzen Tag Oper oder "

schimpfte. Onkel Goubengzi hatte einen Kräuterarzt
gerufen, deI in Mutters Häls zwei Nadeln sfach, 30 Fen
tläfür \crhngle und ein Rc/cpl inru\*rel l le.

lch girg zuln Ma1ttllecken, um das Medikamenl abzu-
holen. Es war gerade Markttag. Aus der Provinzhaupt-
stadt wafeine Theätertruppe gekommcn, deren Mitglie-
der alle in gelbe Jacken und gelbe Hosen gekleidet
warcn. Was sic gesungen haben, weiß ich nicht mchr.
Sie ständen auf einel plovjsorisch errichteten groJjen
Plaftfom, hatten die Händc in die Hüften gelegt und
gingen manchmal zwei Schritt nach vom, wobei sie die
Beine sehrhochhoben. Ncben der Bühnebefanden sich
eineRcihcvon Gemischtwarenläden. und auch die Apo
theke $ar dort. Auf dem tieien Plctz vor clel Apotheke
liell eiü Mann eine Schlange tanzcn. Er war verkrüppell
und crzähite, er-sei vor-den SoldatunterDong Qiwu' und
danach unter Chen Yi gewesen. Erhatte nru einen Arm.
clerandele war zur Hälfte abgehackt und nulein Stumpl
war von ih1n übriggebliebcn. Dcr Schlangenbeschwörer
nahm die MüLze herunter, schwang sie im Kreis, stieß
einen Pfi{f aus und wickelte sich eine teingemustefte
Schlange um den Köryer. Er hielt den Kopf nach links
geneigt, pfiff unuDterbrochen und brachte dadurch die
Schlange zu1n Tanzen. Glatt und schlüpfrig wand sie
sich baldnach links, bald nach rechts um seinen veLsehr-
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ten Körper und streckte den Kopfvor. Um Geld bitlend,
hiell der Schlangenbeschwörer lächelnd seine schmutzi
ge Mütze in die Rundc. Aber niemand war{ ihm Geld zu.
obwohl alle höchst intercssiertzuschauten und ab und zu
erschrocken aufschrieen. Und dann passierte etwas. das
ich ein Leben lang nicht vergcsscn wcrdc. Bin kleines
Mädchen, dessen Haare test zu klcincn Pinseln
zusammengedreht vom Kopf abstanden. sprang in den
Kreis, riefden Schlangenbeschwörer- ,,Papa" und zeigte
ihm das Geld. das es eingenomnen hatte: eine Zwei-
Yuan-Note, einen funkelnagelneuen gflinen Schein. Dem
Schlangenbeschwörer gingen beim Anblick des Geldes
die Augen über, auljer sich vor Freude riil er den Mund
auf, lachte - und vergaß zu pleifen. In diesem Moment
erbebte der Kopfder Schlange, sie schnellte vor und biß
das Mädchen. Biß das kleine Mädchen. Geschmeidig
glitt der f'este Schlangenleib vom verkrüppclten Rumpf
des Mannes und wand sich blitzartig um dcn Körper dcs
kleinen Mädchons. Der Körperdcs kleinen Mädchens ...
und auf ihm die Schlange ... nun wart'en die Leute wie
velaückt Geld in die Mütze des Schlangenbeschwörers.
Das Geld - natürlich in kleinen Münzen schlug auf clen
Körper des kleinen M:idchens undden des Schlanger1be
schwörers. Dieser hob den Kopf. die nun blickloscn,
Jeeren Augcn lachten nicbtmehr. Erbrachte keinenTon
heruor, sein Unterkiefer schien erstant, gelällmt. Noch
immer gaben die Leute Almosen, warfen mif Geld. Der
Schlangenbeschwörer fletschte die Zlihne - wie weiß sie
waren, so weiJj - und er steckte den grtinen Schein in den
Mund, biJJ und dl3 ilrn in Fetzen.

Mutter lag aufdem Boden zwischen Kang und Fenster
brett, ihre Kehle ... siehatte sie mit der Schere durchge-
schnitten. Mutter war tot, durch ihrc eigene Hand, mil
der Schere, die Gurgel ... Sie schwieg. für immer. CroJJ-
muttel-Zhong nühte die Wunde zu. Es ging so schwer,
immer wieder bog sich die Nadel und brach ab. Nun
wuJ]te ich, wie lest menschliche Haut ist. viel fester als
Stoff. GroßnutterZhong war eine geübte Näherin, aber
für Mutters Hals brauchtc sic cndlos lange. Ontel
Goubengzi brachte einen Sarg. Er wusch Mutters Ge-
sicht, wechselte ilre Kieider, nahm die Fetzen jenes
Anzugs und das Strickzeug und gab alles zu dem noch
jungenKöryerderMutter inden annseligen Sarg. Einige
junge Burschen aus dem Dorl trugen ihn hinaus in das
Odland. Siehoben einetiefe, rechteckigeGrube aus und
ließen das Gehäuse. das Mutterbarg, mit Stricken hjnab.
Aufdem Sargdeckel lagen 35 Jiaozir ohne Füllung, dic
Großmutter Zhong zübereitet hatte. Großmutter Zhong
sagte, sie seien ein Geschenh für den Höllenfüßten. Er

habe Mutter 35 Jahre lcben lassen, also müsse man ihrn
35 Jiaozi bringen. GrollmutLer Zhong hielJ mich eine
Handvoll Erde langsam über den Sarg verstreuen. dcr
Löß fiübre die Fleischtäschchen gelb. Ein Büsche hob
mit den1 Spaten ein Rasenstück aus und ließ es aufden
Sarg fallen, dermiteinem dumpfelTon antwofiete. Die
Jiaozi spritzten auseinandef und gingen entzwei.Ich sah
Mutters Cesicht vor mir. genauso zerschlagen und zer-
stöfi. Ich weinte laut auf, aber es karnen keine Tfinen.
Die Augen waren ftocken und tühllos. Mir war am
ganzen Körper kalt, nit aller Kraft zog ich das wciLlc
Trauerhemd, das Groljmutler Zhong genäht hatte, tester
um mich. Laigsam lüllte sich die Grube mil Erde, der
Sarg war schon ganz zugedeckt. Ich dachte dariü, nein.
sah es vor mir, wie ich an Mutters Brust trank. Muttel
hatte nicht genügend Milch, und so war ich ein halb rnit
Muttermilch, halb mit Ziegcnmilch großgezogenes Kind.
Mutter streichelte mit eiskalfen Fingem über mein Gc
sicha, küllte mich mit eiskalten Lippen, ihre eiskalten
T1änen lielen auf meine kleine, venunzelte Stim ... Der
Sarg wareingegraben, und doch höfte ich Muttel in ihrn
wieirßinniglachen undschluchzen. Ein runderErdkegel
erhob sich nun im tiden Land und daraul ein Gewirr
weißer und gelblicher Wurzeln. Grol3nutter Zhong s?rg-
te: ,,Huehue, n]ach Kotao für deine Mutter." So kniele
ich nieder und schlug mit der Stirn aufdie Erde.

Danach verljeten die Tage eilltönig undftostlos.Ich sai]
mit Xiao Luan auf der Holzbank tr1rd schaute zu, wie
Croßmuttel Zhong Reis zu Brei rieb.

Die Mühle war schrklcin, man konnte sie mit einerHand
bedienen. GroßmutterZhong füllre die Öffnung mitReis
und grünen Bohnen, und aus dem Schlitzquoll weiß der
Brci, mehr und immer mehr. Zuletzt war der U[tenatz
dcr Mühle ganzvoll davon. GloJjmutterZhorg schöpfte
den fertigen Brei in eine Schüssel, gab Wasser in den
Schlitz der Mühle und begann emeut zu drehen. Ihr
Gesicht duftete, als sei es von einer wohldechenden
Cremeschicht bedeckt. IhrRücken wir*te gar nicht mehr
sokrumln, er war aufgerichtet. und um den Kopftrug sie
ihren schneeweißen Zopl gewickelt.

,,GroJ]mutter", sagte Xiao Luan. ,.geht das. daß du für
drei Monate zu uns kommst?"

GroßmutterZhonghieltdenKopf gesenktund bewegfe
kreisend ihren Körper. DerKopt'warein Kreisel, und die
Mühle warein Kreisel. Das Handgelenk drehte sich sehr
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behcndc. Dic Adern aufdcrn Handrücken sahen aus wie
Regenwü1me1.

..Großrrrutter. sag c1och. komrnst du rul oder- nichtl'
Xiao Luan slantl auf, gab cletr Hocker einen Tritt und
kulle e mil den Augen.

Groljmu||er Zhoüg sreckte eine Hdarsträhne. die sich
gelöst hattc, wicdcr am Kopf test. Lcisc und bedächti-q
saltte sie: . .Nein. ich kornme nicht. ich komrne nicht
nlehl. Iü ]neinell1 Aller. '

. .Großrnuller". sagtc Xiao Luan wicder.,,komm doch
\\ 'enigstcns für- eine Woche. ja? '

,,Das Sprichwort sagt", sie $'iegreden Kopt..,das Sprich-
wort sagt schr richtlgr zu Hause sind tausend Tage glrl.
aber gehst du tbn. wcrden alle Dinge sch\r'ierig. Ich gehe
nicht tbn. nirgcndwohin. 'Sie senkte wiedel den KopI.
t'ixicftc die Mrihle. drehte einnal und lächelte biller. Bei
jcdcr Dr-ehung elsclien von Neuem eiü bitteres Lächeln
aufihrem Gesicht. Dann stand die Mühlc still. Croßrnul-
ter Zhoig klopfte sich das Kreuz und stantc in cine
uübeslimmte Ferne.

\ iro T ua r . :r l . ' ,  auf der B: nl orcht 1(bcn lnir: er $at
bitterkalt und der Wind blies so sta1t. dirJj das Licht
flackel1e, bald hell. bald dunkel. Im Odland hörte man
eine Eulc rut'cn. Cr-oßmutter Zhong begann wieder- zu
nahlen, def Reisbrci quoll aus deI Mühle. a1s triebe ef
Blüten. Dcr Eiswindpochte ansFeisler. esklang wie das
Kloptcn cines Menschen, der Einlaß begehfte. Mif waf.
als sähe ich Mutter. Sie hatte Llas Gesicht an das kleine
Stück Fenstelglas gepreßt, die Nase war-ganz platt-
gedr ückt. Mit ihrem wirren Haar. den dunklelgeralnde en
Augen, dem halbgeöffneten Mund schicn sie michnacl'l
Hause zu ruf-en ... Ich barg mein Gesicht in dcn Härden.
meine Fül3e konnlen Xiao LtLans Schuhe berührefi. Jetzl
höne ich draußcn dje Rädei eines Ochseikarens quiet
schen, ja. das war Onkel Goubengzi, del Eis vom Fluß
brachte. Groljmuttef Zhong hob dcn Kopf, st ch sich
das Haar hinter die Ohren, debci blicb ein Haar in ihrer
Hand. Sie fiß es entzn'ci. es kauste sich zu einem
größeren und cincnl kleineren Klingel. Hiütereinander
gelegt, ähnclten sie defi Zahlen 9 und 7.

.,Schauher-. Hue, schau, Luan", sagle sie.,.97, Grollmut
ler kan]1 97 Jahre alt werdcn."

Neujahr stand beyor. Xiao Luan nlußte hein. Er stand
unler derWeide, trug eine pfall gctülltc Umhängtasche.

derWind zauste in seinem Haaf. seine sch\\ 'afzenAugen
kugeln waler in st:iodigerBewegung. Mal rollten sie zur-
Nase wur-zel. rnal7u den äußeren Augenwinkeln. Stunnr
sah ich ihn an. als sähe ich ihn zum er-stenrnal.

..Ilallo'. e1 zuplie an mi. streckte die Harid ilLls und
ötlnete sie. Da lag die bemahe Eierschale. .,Da hast du
sre-. sagte ef.
lch nahm sie. die Tfünen l ictcn t ibcr nrein Ccsicht. Ich
clrehte del1 Kopf weg.

Gelade kam Groljnutter Zhong heriibergehurnpelt. Sie
nug ein grol jes Slofibündel umgehängt rnd cin klcincs
noch dazu. So schlcpptc sic sich Schritt tü Sclnift nähe1.
N{ilfielen Mutters Woltc cin, $'onach GroL:llnutterZhong
keincn Enkcl habe. und ich liagte Xiao Luan: ,,Ist dein
Vdtcr dcr SnLn \ or C nl j |rLrl l  ZhLrn!: '  '

,,lch \\'ciLJ nicht". Xiao Luan richlele sich den Kmgen.
.,Und was hätte ich davon. lvenn ich es wiißte l' Er wef
einen nschen tslick in Gloßnruncr Zhongs Richtung.
. .N i r ,  r "  e .o  b r . t  , l u , ' t r ' r n  Le .o  r rncn  l  '

,.Wieso? Kcinc Ahnung. Ich Lrin gekonmen, weil n]ein
Vater es so wollte. Hätle er es nicht ge\\,ollt. würc ich
eben nicht gekonmeü. Er hat mir auch gcsagt, wic ich
sie nennei soll. also hab ich mich dafan gchalten. So ist
das . '

Mf llel eirr, wie er an ienem ersten Abend den dicken
Hirsebrei geschlürft, auch, $'ic Crollmutter Zhoig ihn
damäls angeschaut hattc. Das Herz \!urde mir schwer-.
Großmutter Zhong kanl keucheld heran und gab das
große Bündcl Xiao Luan. Es eüthielt clünne Getreide
Iladen, irn kleineren hingc-qen *'aren aus Baumwollstoff

!cn:rhle \ lrünpfe xLJ.ur übereinJnde- :tenir lcl l .

..Luan". Großmuttcr Zhong stlich sich das Ha.lf glatt
und stand so auliecht wie milgl ich,..diese Fladen soil t
ihr zu NeujahJ essen. Sie sind aus gcmischtem Getr'eide.
in der Sladt werdet ihr so etwas schwerlich bekonmen.
Und da ., sie deutete aul das kleine Bündel und waIf
einen unschlüssigen Blick auf Xiao Luan. .das sind
StotTstrümpfe, acht Paar. Zwei Paar für's Frühjahr, zrvei
für clen Sommer. zwei für den Herbst und zwci Paar-für
den Winter ..." Groljmutter Zhongs Stimme wurdc lci
ser, ihre t ben Augen schaulen zu jenen Beryen in
weiter Fenie.
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Der Wind zaustc indcn Haaren von Großmutter Zhong,
lieil einzelne llaltem Lind weheü, Lüd man hörte das leise
Prasseln von zerbrechenden Fladen. Es wareD sehrdün-
ne Fladen. einhundefi Stück, die Groijmuitel Zhong in
tagelanger Arbeit herausgebacken und aufeiner Stellage
aus Caoliang-Slroh an der Luli gelrocknet hatte.
,,Geh ins Haus zurück. GrolSmutler", sagte Xiao Ludn.

,,Tch kornnre dich Innl ' \  ieJo be.r* lrcn. '

Großrnutter Zhong veüenle den Mund zu eilem Lä
cheln. Sie bemühte sich sel'Ir, dieses Lächeii lröhlich
scheincn zu lassen, rjchtete den Rücken gerade und
sagto: ,,Schön, schön. H!re, begleite du deiüen Bruders,
meine Beine sind zu schlecht. ich kann nicht mehr weit
gehen." Sie klopfte sich auf das hinkende Bein, das
dadurch am Boden hin und her scl ufte

Ich nahm dicbcidcn Stoflbündel und zog mit Xiao Luan
los.

Das Gras war längst völlig gelb geworden. Die verdorr
ten Halmc zittertenundraschelten in]Wind, esklang, als
würden vieie Menschen leise wispem. Ich drchte mich
u1n und wilkle Großnutter Zhong zu, damit sie nach
Hause ginge. Sie winkte zurück. Der Himmel war grau
in glau, die Sonne hatte sich, wer weiJj wo, versteckt.
Nur zwei Spatzen tschilpten über unserell Köpfen.

,,Geh heim, GrcJ3nLrtler", Xiao Luan machte eine Bcwe-
gung, die sie zum Umkehren veranlassen sollte.

Ich winkte ebenlälls noch eirmal und sagte: .,Geh doch
heim."

Großmutter Zhong hob ihre fünf verlrockneten Finger,
schaute zurn Himmel und dann wieder zu Xiao Luan.
Sah zu ihm, danach zu mir. dann blieb ihr Blick an den
beiden Spatzen hängel1.

,,Geh ins Haus, Großmutter", sagte ich. ..Es ist zu kalt."
Groljmutter Zhong zog ihre Jackenzipfal zurecht, die
Spatzen tschilptel fröhlich, und Großmntter Zhol]g lachte
über das ganze Gesicht.

,.Geh zurück". sagte Xiao Luan, woboi er mit der Hand
einen kleinen Bogen beschrieb. ,,Du sollst mich nichf
weitcr begleiten!" Es wurde ihm etwas zuviel.

Nach weiteren acht. neun Schrittenkam uns GroJlmutter

Zhong plötzlich hinterher gehastet. ,,Ich habe etwas
Wichtiges vergessen", sie gritT in dic Offnung ihres
Gewandes unter der r-echten Schultef und holte ein in
Papier gewickelles Päckchenhervor. ,.lch habe gehört",
sagle sie mit einem gezwungenel Lächeln, ,,daß deiner
neuen Großmutter seit der Gebuft deines Vaters ein
Leiden geblieben ist. Hier ist ein Päckchcn von gutcn
Honghua6, m{n muß sie in Wein e ingelegt oder in llarer
Brühe gedünstet cinnehmcn. Steck's gut weg."

Xiao Luan grinste resignie : ,,Sie ist doch schon vor
zwei Jahrcn gestorben, wie kann sie da irgendwelche
Honghua lrinlen. Behaltei SieT es für sich selbst."

Großmutter Zhong öffnetc dcn Mund, schlolj ihn wie-
der, wollte etwas sagen, brachte abü nichts helvor.
.,lst noch etwas?" fragle Xiao Luan.

Ein flehentlicher Ausdruck trat in Großmuttcr Zhongs
Augen: ,,Dein Großvater, er ..-" Sie sprach nicht weiter.

,,Meinem Großvater geht es sehr gut." Xiao Luan zog
mich mil sich fort.

l)erFeldweg war zu Endc. wil hatten die Asphaltstrai3e
eneicht. Xiao Luan blieb stehen, sah auldie Eierschale
in meiner Hand und nahn mir die beiden Stoffbündel ab.
.,Kehr um, Huehue", sagte e.. ,,Ich schaffdas schon."
Ich hob die Hand und beschieb einen Bogen in der Luft.
so wie ich es vorhin bei ihm gesehen hatte.

,,Auf - Wiedersehen!" rief er mit Nachdmck. ,,Wenn das
Gras grül1 ist, schreib ich dir einen B ef."

Das Gras würde nicht grün werden und wii, das wußte
ich. würden uns nicht wiederschen. Niemals. Ich preßte
die Finger zusammen und bodcckte mein Gesicht.

Das Frühlingsfesl ging in alltäglichem Einerleivoüber.
Und bald darauf starb Großmutter Zhong, auf jenem
Feldweg.

Sie hatte die Augen fest geschlos sen, ihr Gesicht wal so
friedlich, als sei sie aller Lasten ledig. Sie trug noch den
groilen Korb am Rücken, aber die Schaufel war weit
weggeflogen. Ich dachtet bestimml ist sie vor Müdigkeit
gestorben. Einmal hatte ich niünlich ein Pferd gesehen,
das auf ebendiesem Weg umgelallenund gestorben war.
Es war einfach zu müde gewesen, um naclt deln Stuü
wieder autzustehen.
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Onl(el Coubengzi hxg Groljmutter Zhong auf seinem
Rücken nach Hause. Er suchtejenes lange, meer-blaue
Gewand her-vor und zog es ihl an. El hieß rnich clen
Karnn suchei, gab ihn iü ei[e Schüssel. ließ ihn wei
chen und sleckte dain GroJjmulter Zhongs Haar aul
Henach rauchte er pafTend, und erst als die Nachbarn
kamen, schloß er den Sarj. Ich sah ihn jenes Photo
nchmcn Lnid es in die ÖlTnung cles Gervandes stecken.
das Grollnuller Zhong .ruf der bloßer Haut tl-ug, beob-
achtctc, wie er Cr-ol]rrutter-Zhongs \rehes Bein mit aller
Krafi umfäßtc ... Dcr- Karen zog auf dem Feld\\,eg
dahin. cl ie Rädcf senkcn t icf in dic altcn Fahfl- inten ein.
Dcr Ochscnkal_ren zog den Sarg. in dem Groljmutter
Zhong lag. Ich sprang hinauf. umtiljte den Sarg. Der
Kanen kam aufdem vereisten Weg nur lanlisam voran,
innner wieder glitten die Hule des Ochser aus. Onkel
Goubergzi nrußtekräftig rnitder Peitscheknallen, danrit
das Tiel sich anslrengte und den Kar-ren die Böschung
zurr FlulS hilaufzog. Am.jenseitigen Ufel wal dic Grubc
Lreleits ausgehoben. Onkel Goubengzi hob allein den
Sarg vom Wagcn. hicß mich dann atrr Koplende anfäs-
scn. wührend er das Fuljende nal,l1]l. und so ließen \!ir
den Sarg in dic Erde. Schaulel uln Schaulel liel die Ercle
auf ihn. Onkel Goubeigzi schautelte solange, bis dic
Grube voll  war uncl sich ein Hügel darauferhob. Als das
Grab lertig waf. holte er aus scinef Felljacke ein Bündel
Opfergeld und verbfanntc cs still. Der Wind blies die
Asche nach allcn Sciten.

.,Huehue". sagte Onkcl Golbengzi,,$ach Kotau 1ür
cleine Großmutter." Ich vollt'ührte einen Kotaü. ..Ver-
streu Erde fiir deine Grol]mutter. ' Ich warf eine Hand
voll Erdc auf das Crab. .,LalJ uns nach Hause gehen."
O[ke] Goubergzi wandle sich um. Als cr die Peitsche
l ^oh .  ' xh  i ch  / * ( i  T f Jne r  au :  \ e i ren  Au te r  r ' r nc r  .

Das Gras war grün gewordell. völlig grün. So grün war
es, dalj es alles in einen grüncn Dunst zu ltüllen schien.
Auch auf den Gräbern von Muttel ünd Großmutter
Zhong wuchs das Gras, dorl IJ ich es Halm für Halm
aus. Von Xiao Luan rvar kein Brief gckonrnen. Jene
bemalte Eierschale stand noch aufmcincrn Fensterbrett.
die aulgemalte Sonne strahltc noch inlmer. Rot war die
Sonne, grün war das Cr-as - hiliter den] Grünen aber
befand sich dic Stadt.

Jeden Tag bei Sonnenaulgiüg wafiete ich an lcnem
Feldweg auf einen Brief.

Aber der Briefträger hatte sein g.üncs Rad noch niemals

bei uns zum Stehen gebracht.Ich !!uljle. wie hoilhungs-
los es war, und doch saß ich tagtüglich üntcr der Weide
Lrnd wafiete. Onkel Goubengzi salite: das Dorf ist eben
zu ah. so wie clie Weicle zu alt ist. Wafte nicht. Er sagte:
Wonezählen cloch nicht. wozu dennetwas übelnehmen.
IJie Kälte des Wintcrs. srgtc cf. währt lange. sogar dic
Nüchtc i Fr-ühling wel den lang ohne Scl af. - Als dann
die Sonne höher stieg, überkan mich ein merkwürdiges
Gefühl: lch ging den Feld\!e8 entlang. $'cit, wcit und
das Gras warnoch immer so g n. Welle um Welle rollte
es lbrt und schlLlg gegen den FulJ der Berge. Die rvaren
so imposanr und würdevoll wie eh undie. Am Ende cles
Weges bl ieb ich stehen: hier war Xiao LLran nrcinen
Blicken entschwunden. Ich dachtc an sein Vel-sprechen,
an icdes Wort. das er gesagt hatte, und irn seine Augen.
lch wuLJte. ef würdc nicht schreiben. gewiil nicht. Das
Gras waria schon so grül i .

lch lnüßte geheri, dachte ich -ja, sagte ich mir, ich nluß
gehen. Das Haus war so 1eer. aufdem Sessel lag dick der
Staub: r l iemals hätte ich mich in Mutters Sessel gesetzt.
Als die Dämmcrung hereinbr-ach, wurde mein Verlan-
gen. rveit weg zu gchcn. übemächtig. Ich $ür'de den
Fluß überquercn und lbltgehen. weit, rveit fon, und icli
würde viele, viele Dinge tun.

Es schneite. Schee im Früh1ing. wie seltsan. Mit beiden
Hünden trug ich dic Eierschale und velgrLrb sie bei
Großmutter ZhonSs Grab. Sic war so schön. abel ich
benötigte sie nicht lainger. Dreinal ummndele ich Llas
Grab von Muttcr. dr-ci al das voli Groijmulter Zhong
und warfaufjedes eine Hi,udvollErde. Dann stapftc ich
durch das Opleryapier des Himmels diesc vcrspätete!
Schneellocken hinaus aus de Dof. Ich war gerade
vletzehli.

Anmerkungen

I f.  n rr-de der Tran'kripriun Hurhue dcr \ nrzrggege-
bcn. da ,,Huihui" im Deurschen zu widcr-sinnig klin-
gen würde.

2 Luan bedeutet Ovu , Eizelle. Der Knabe ist nicht
imstande, die Schrcjbweise dieses Zeichens zu ver
deutlichen.

3 Dong Qiwu (1899 1989), KMT-ceneral. der sich
l949mit seinen Truppen gegen Chiang Kaishek stell-
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te und in derVolksrepublikvcrschicdcne hohe Staats-
ämter bekleidete, u.a. Stv.Vorsilzencler der Politi
schcn Konsultativkonlerenz.

Jiaozi sind üblichcrweise gefüllte Teigtäschchen und
die Neujahr-sspeise des Nordens. Jiao heillt ,,überge
ben, abliefem", in diesen Falle wir-d aber nicht das
abgelaufel]e Jahr. sondenr die Verstofbcne ,.überge-
ben".

Eine in Clina übliche Form derAnrede atch bei nicht
Verwandten, genauso wie ,,Großmutter" nicht die
Bezeichnüng für die leibliche Großnruttcr sein mulj.
Im übigen ist .lie Anrede von GroJlmufiel Zhong
durch Huehue und Xiao Luan unterschiedlich. Fein
heiten, die durch die Übcrsetzung leider verlorenge-
hen müssen,

.,Rote Blüte", ein nicht nähe1 bezeichnetes chiüesi-
sches Heilkraut.

Es ist oin Zeichen der Höllichkeil und in China
durchaus üblich, die Groljmutter mit .,Sie" anzusprc
cheD. Chang Qing wlrrde 1956 in Pekin-g gcboren.lhr
Vater, heule in Pension, war Kulturollizier in der
VBA. Die Mutrer ve rstarb früh. So tmL Chang Qirg
bereits 14jährig in die Anltee eili und hafte aufdiese
Weisc die Möglichkeit, in der winen. bildungsttind
lichen Jahren der Kultuaevolutiol] clennoch eine gutc
Ausbildung zu erhaltenr sie absolvierte die medizini
schc Fachschule deI Annee und arbeitete danach in
doren Zentralkanhenhaus. Neben dieser Arbeit be-
gann Chang Qing zu schreiben. zunächst Cedicl'ite
und Essays. Sie erhielt einc weitere Bildungschaüce,
indem sie Aufnahrne land an derFakultätfür'Literatur
des Kulturinstituts derArmee. Chang Qing betrachret
es als ihr besonderes Glück, daß deren Voßtand. der
allseits geachtete Schril'tstcller-CeneralXu Huaizhong,
ihr Lehrcrund Földerer $urde. Bei ihrerfrühcn Armee-
bindung wal die Ehe mit einem Annecangehöigen,
einem Generalssohn. fast Twangsläulig. Aber denl
Maße, in dem sich Chang Qing in ihren Erzählungen
von in Klischecs beAeite, die in jelen nach kultur-
rcvolutionäien Jahren auch erfahreneren Schliftstel-
lem nicht fiemd waren, mußten im sclben Maile ihle
Ehrlichteil und Kompromißlosigkeit zum Ausbruch
aus dieser Ehe der eine Tochter entstammt - Iühren.
Ehrlichkeil und Ernsthafiigkeit sind Chang Qings
hervorstechendsten Charaktereigenschaften. aller-
dings in einer seltenei und reizvollen Paarung rnit
Sanftmut und Ve Iäumtheir. Chang Qing hat vieles

von sich selbst ir1 ihlWelk eingebracht. Vor allem ist
es derfdihc VeflustderMutter,das allzu liühe Auf.sich-
selbst gestellt Sein. das sie rvicdcrholt zu verarbeiten
veßucht. So auch in der.,Lccren Schale". die einem
1990 in Peking erschienenen Band ihrerErzählungen,

,,Nüxingdc zhengming" (Zeugnis des Weibiichen),
entno mcn wuIde. Darin sind weiter enthaltell:
Xuannaode shamo (Lärmende Wüstc), Moshengde
qingren (Der tremde Gclicbtc) sowie ihr Elstling
Baisede gäolou qun (DerweißeHochhaus-Komplex),
welcher trolz der- erwähnten Klischcchatiigkeit zu
lebhalien Debatten gefüh hatte, nicht zuletzt $'ohl
wegen der Gestalt eines Generalssohnes, den Chang
Qing besonders ignofant und bomiert zeichnet. Das
Motiv dcr Einsankeit, Vellasseiheit selbst in der
..Lärmendcn Wtiste der groJjen Stadt - fiüdet sich oft,
und so auch im Titel der vor-stehenden Erzühlung.
Diese., l-eere Schale" meiit  mehr a1s dic bcmaltc
Eierschale, ..ke' bedeutet auch ,.Hülsc, Hülle" und
kann die leere Anzugshülle. welche die Muttervöllig
sinnlos imrner wicdcr büntet, ebenso rnernerl wre
de ren  g rnzc '  c i r l e r l l ee t l e ,  L rb (n .  O , le r ' . i e  i . t  e i r re
Aft Panzer, wie derPanzerder Schildkröte (.,Gui") inr
f r l e l  e ine f : r rde re I  E rzah  unL  rnn  C l_an !  Q ing  , ru ,
l 08 - .  e i  r  P : r ' r ze r .  I n  den  r r i i n  . r ch  j ede r , / e i l  u  i e  ( i ne
Schildkrtite zurückziehen kann. Aber das Gefühl der
Verlassenhcit wird immer wieder durchbrochen; in
dervorstchenden Erzählung durch die rvarme Zuwen
dung cler Großmutter zu beideli. ihr nicht verwandten,
Kindern, oder durch die scheue, aber innige Lieb(] der
zweialten Leute. XuHuaizhong, der im Vorwort zum
Erzählband äuijert. er habe zunächst Bedauem dar-
überempfunden, claß sich Chang Qing deiPoesie ab,
und der Prosa zugewandt habe. revidiert in def Folge
seine Bedenken: In Chang Qings Schaffen gebe es in
Wahrheit keine deutlichc Abglenzung zwischen Ge
dicht und Prosa ihrc Erzählungen seien Poesie. Sie

ale Bilder, schöi, traurig. auch vcrückt, gnusam,
aber-all dies nicht ohne warme Töne. Das betrifft,
nebel den Elzäh1ungcn. auch die bislang vorliegen
denbeiden Rornane (Woyi j ial1ni. j iuxiao Wenn ich
dich schc, muß ich lachen - und Si*ang louhuo -
Faszination des Todes). mit dencn Chang Qing, die in
Wester völlig unbekannt ist, sich derzeit ir China
gerade einen Namen zu machen beginrl. Sie beleuch
tet darin den Wandcl der Enipliidungen und de|
Moral in eincm Land, das .Ioch anclers denkt und
lühlt i s.1eI Westen, abcr-auch längsl nicht mehr so
traditionell asialisch ist. wie noch vorein. zwei Gene-
rationen' (Chang Qing in einem Gcspdch vom De-
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zember 1991 über das Hauptmotiv ihres gegenwhli-
gen Schaffens). Chang Qing ist heute Mitglied des
Chinesischen Schriftstellerverbandes, offiziell in der
Ableilung Iü1. Drehbuch einer Pekinger Filmgesell,
schatl tätig. bei der ihr zweiter Mann als Regisseur
arbeitet. Sie träumen von gemeinsamen Prcjekten.
Chang Qing schreibt auch Reportagen, hat des öftern
dienstlich außerhaib von Peking zu tun und mmt,
wann imnrer möglich, ihre zwölfjährige Tochter mit
auf ihre Reisen.

Die ÖcCF empfiehlt:

Restaurant Bakal
Schellinggasse 12
1010 Wien
TeI .513,18  66

Restaurant Dong-Hai
Rennweg 18
1030 Wien
Te] .78  31  12

Restaurant Willkommen
Währingerstraße 24
1090 Wien
Tel.3l0 1'/ '77

Restaurant Goldenes Laub
Landgutgasse I 1
1 100 Wien
Tel. 604 1'7 12

Jade Restaurant
Favodtenstraße 177
I I00 Wien
Tel. 62 62 95

Restaurant Shanghai City
Simmeringer Hauptstraße 142
l1 l0  Wien
Tel. 76 5l ,14

Restaurant Gold Panda
Breitenseelstraße 37
1 1,10 Wien
Te\.95'73 29

Jade Restaurant
Heiligenstädterstraße 34
1190 Wien
Tel. 36 33 87
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Xie Lei

China's film industry
fights to prosper

Foryears Chinese filmakers yearned forless govemment
contol and intenational recognition. Butnow that they
have tinally won both, they face a new dilemma. They
:rre losilg the audience at home.

They were delighted at the beginning olthis year when
the40-year old statemonopolyof distdbutionwas broken
in a major film industry refom. The 16 feature film
studios have gained the copy and distribution rights ol
their productions, whatthey had been seeking foryears.
Then came a double bonus. In February, two Chinese
tilms, .,The Women ftom the Lake of Scented Souls"
directed by Xie Fei from the rnainland and,,The Wedding
Banquef'by Ang Lee from Taiwan, shared the Golden
Bear awards for thc best pictues at f}Ie 43rd Berlin
Intenational Film Festival. This lbllowed last year's

achievement when 18 Chinese films won prizes at 16
intemational festivals, including the Golden Lion award
fbr Zhang Yimou's ,,Qiujll Goes to the Couft at the
Venice Film Festival.

Three months later, Chen Kaige's epic pageart, ,,Farewell
to My Concubine," won the Palme d'Ors at the 46th
Cannes Film Festival, the climax ofthe honors won by
the Chinese tllm jndustry.

Intemational recognition has secured for a number of
Chinese filmakers what they need most - independent
finance.,,With it we can shoot whatever films that
appeal to us," says He Jianjun,32, a former director with
the Beijing Film Studio. He quitbecausehe was tired ot'
competing fbr the studio's limited quota of only 18
sc pts a year.

Now that the state monopoly on film distribution has
gone, those who have stuck wjth the establishnent have
tolearntosufl ivethecompetitionof themarketeconomy.
That has not been easy.

, . , : .@&,
St|eet wed.hry rctfoma ,.e dt B.ijiry FiLnToütist Cir^, a j.rtt tYnture af the Beiiiu| FilnStüdio dtkl a tturel conrydnr, dn.lfort to
dn'etsify nre studio's.pctatio in rh? rcJbrn.
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In the first five months of this year, the counfy's film
revenue fell by more than 100 million yuan (US$17
million), an unprecedented drop of 34 percent over the
same pe.iod of 1992. Movie attendance 1'ell by 2.4
billion,56 percent down on last year, according to
sources in the Ministry ofRadio, Film and Television. ln
the past decade, China's annual movie attendance
&opped from 22 billion to 14 billion.

Over 100 home-produced and foreign films were
distdbuted nationwide between January and May, more
than the figure for the same period of 1992, but they
eamed less revenue, sowces say.
Competition from smuggled programs is part of the
cause.

ln He1ei, the provincial capital of Anhui in East China,
only one of 22 cinemas is showing films distdbuted
though rcgular channels. More than 50 percent of the
cinemas in the province are making money from
smuggled videos and laser discs. Last year Anhui's film
revenue dropped 65 percent liom 1989, the peak year.
The RFT Minisffy is seeking cooperation with the
customs, judicial and other depa.fiments to check the
trade. Meanwhile it has called for better productions.
,,To bring film production into the orbit of the market
economy is the only way outforChina's film industry,"
says Cheng Zhigu, manager of the Beijing Film Studio.
,,Butitwill surely be painful attjrst, becausethe market
is not yet mature."

His studio is encouraging produceß to finance their own
productions, to ma1(efilms the public wants, and to take
responsibility for profits and losses.
This contrasts with the conventional official line which
regards movies as al instrument for ideological education
and emphasizes their social effects rather than box-
office rcsults.

Xie Jin, a well known director based in Shanghai, set up
China's lirst independert cultural enterprise, the Xie
Jin-Hengtong Film and Television Co. Ltd., last year
with an eight million )uan (US$ 1.5 million) iDvestment
from the Zhuhai Zengtong Co. Lrd.

,,Shofiage ofmoney has bound Chinese afiists hand and
foot, hindering fi1m production and weakening our inter-
national competitive ability," he says. ,,Ecolomic strength
is esseftial for China's fiLn indushy."

With solid backing, Xie has just finished his first
production for his new company, ,,An Old Man and a
Dog." The film depicting a f mer's life in Northwest
China has been widely acclaimed by critics and is
expected to be a box office success.

Cinemas arc also pressing for further reform of local
distributiol companies. ,,A rival company should be set
up in Beijing to compete with the Beij ing Film Distribu-
tion and Exhibition Company," says Han Tieliang,
manager of Beüing's Changhong Cinema.

He says although cinemas now have rights in setting
admission fees, ,,the lion's share is taken by the
distribution company." Last year the revenüe of his
cinema increased to 1.84 million yuan (US$ 307,000),
but the cinema only got 120,000 yuan (US$ 20,000).
,,The proportion is uüeasonable," he says.

In their fight for prosperity, China's mair and filmakers
have found allies among their counterparts in Taiwan
and Hong Kong.

,,The international recognition of mainland film t.rlenti
has won them respect from Taiwan and Hong Kong
lilmakers," says film critic Chen Xiaoli. ,,They are
willing to cooperate with their mainland colleagues to
tap the market potential in the Chinese-speaking world.
With this in view our film industry has broad prospects. "
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Yuan Jiang

China heading for a
market economy

China is shifting from central planniig to a narkel
economy, which, it says, is the goal of its curent
economic retbrm. It also dcclares that $'hat iI is building
ifi ,,a socialist market economy'' and not a capitalist one.
This proposition may seem puzzling or paradoxical.
A narket economy used to be regarded as capitalistic,
and central planning socialist.

Chinesc economists and theorcticians debated whether
a market economy was capitalist or socialist lbr a decade.
The decisioD to embark on a market econony is acclaimed
as emancipation of the mind and a breakthrough in the
theory of socialist reform, shedding the letters oI
conventional docldnes.

Many eminent Chinese economists, including Xue
Mucliao, Liu Guoguang, Tong Dalin andWuJinglian, all
membeßofthegovemment's inktanL,ha!eexpressed
the view that a n]alket economy is more effective in the
allocation of social resources than central planning.

Liu Guoguang, vice president of the Chinesc Acadcmy
ofSocial Sciences, says the advantage ofplanning is that
the govemmentcan concentf ate all resourccs to undcrtakc
large-cale projects, and regulatc pcople' s incomes to
maintain social equity.

But past practice showed that plans wel€ sometimes
divorced fiom market rcality and lost conhol. Chi[a's
üpid economic expansionhas more than once hinnpered
by se ous imbalances and blind planning, which led k)
retrenchments. In the past dccadc, for example. China
has imported more than 100 color TV ploduction lines,
and more than 90 reliigerator production lines. all
according to plaüs of govemments at different levels-
Maiy ofthen1 are operating below capacity bccausc of
limited clemand for the pfoducts. This sho$'s plans arc
fal l iblc.

Plofessor wu
Development

Research Center
higl y dextelous

Jinglian. an econonist with the

under the State Council. says: ..The
apparatus of the market distributcs

rcsources efficiently through the business activilies of
millions ofpeople \\'ho act in response to malket signals
in pursuit of maximum cconomic ctllcicncy."

,.A nlarkctcconomv overcomesthc dcfictof distributing
rcsources by rclying on administrative orders from above,
and prevents over-concentration in decision making."
thc profcssor s4ys.

Bur *ome oppn:ed the idea ola nrrlet ecnnon). ar: uin!
that it confuses the pri[ciples of capitalism and socialism.
They said the ,,specter of capitalism is lurking behind
market regulation."

Final Verdict

The verdict on the debate was given by senior leader
Deng Xiaoping, architect ofChina's retbrm and opening
to the outside world.,,ltis surely mistakento say that the
market economy is limited to capitalist society," Deng
told lbreign visitols back in 1979. ,,4 market economy
begaü to appear in feudal society. Socialism can also
practise a market economy," he noted.

Thcn, during his inspeclion toul of southem China in
carly 1992. Dellg said: ..4 planned economy cannot be
equated with socialismt capjtalism also has plans. A
market econom,v ca lot be equated with capitalism;
socialism also has markets. Both pländng and the
matket ate economic means."

He continucd: .,Socialism must boldly absorb and dra\!
on all tiuits ofcivilization crcated by hurnan society. all
aclvancecl managementmethods thatembody the laws ol
moder-n, social ized production ol other countries,
including developed capilalist countfies."

The , l e r  r r i un  ro  de \e  op  a  .oc ra l r . t  n ra rke .  econorn l  i n
China was included in the revised Chi[ese Commudst
Party Constitutioll applo!ed in Oclober. 1992.

Clinese officials and economists agree that neither
mrrkel cu.rno'n:..  i \  nrn.rr lnlcnr. nor p anning,

,,No modern country has successfully deveioped its
econony by relyinli solely on economic planning or
marketregulalion,"Prof. XiaZhenkun,asocial scicntist,
says. Macro-control is slill necessary.
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Invisible Hand, Visible Results

Over the last l:l ]ears. difcct governmcnl mandator,\'
plunilg h..rs been graduallv reducecl and thc scopc of the
niarkel and market regulation expanded. Priccs for 90
percent of consumcr goods lnd 70 pcrccnt ol capital
goods are now reglllatccl by thc markct. ln aleas wllere
miuket tbfces operale. dlamalic progless has been n1ade.
Chira s econornic reform stafted in its rural areas and
sprced to cit ies. The household-based tamli l ig s)sleln
adopted in 1979 has given lartnels l ieedon of
rnanagement. Theyhave become independentproducers.
More than 80.000 fanner-s' markets or trade laiß have
mushfoomcd nationwide otlering an ample supply of
fbodstufls and variery.

In I 9115. the govenmert liäed pdce contfds ovcr a wide
_J r l r co  p rod tc . . , L t . h .n  nc r t .  l i . h .  p . ru l r r r . cg l . .  f r r  r t
and vcgetable. so tlial lar-n]ers now pfoduce these in
response lo miuket sigials.

Per capita consunrption ofrneat. eggs. poullry and fish
has doubled or treblcd since 1979. Successive, a1l rcund
good han'csts have enabled China to basicall)' solve the
problc of providing enough food and clothing lbr its
huge population.

Tn 1993. state pricc contr-ol on -srain \fas lifted in 90
pelcent olthe counties. Rationing ofgrain aüd cooking
oil was abolished carl)' this I'ear. marking an end to all
l ood  r l t i . r r  i n , ' .  l l r i .  I nd , . l l eL l  i l no lhe t  t ra  -u r '  . t e l  I n
shift inS the couniy's agricultur-e toward market
economics.

wl]ile state owned fäclories have to wofk to meet
govemmentplans andr-ely on the governmentfor supply
alld marketing. rural enterprises have to rely on
themselves. They have to cornpete with nore powert'ul
statc-owned industries on the markct fbr- survival and
develop cnt. and be responsible for thcir-own prolits

The abundant supply oflood. cotton and silk has boosted
the food and textile industries. China has bccome the
urol ld's leading cottori al ld si lk texti le producer.

The invisible hand ol thc market has procluced visible
results.

Another example is the growth ol lurai entelprises Work to Be Done
owned collectively or individually by fanners.

and losses. Their $orkers have no ..i1on lice bowls." -

no pemliüenl jobs wilh assured wages irrespective oI
!hei1 pelfb1lninlce!. Consequently. r'ural laclories have
more drive. compedfive strength ancl vilality.

The tottll oülpul valLre of rur'al enter?r-ise s incfeased at a
ri lerige annual rate of 28 percent during thc last 1,1
veers k) reach I.760 bi l l ion luan (US$ 3(18 bi l l ion) in
I992 .

In 1978, rural industl ies accountcd fbr nine percent ol
lhe national industriäl production. The propor-tion has
(J fe . l  I ' i  r ' . 1e  I  ro .  Ru r . | |  Sc lo r ' . ,  i n r l l i  t e , .  tm  ou .

one halfolClhina's si lk yam, one-üird ofsi lk texti les.20
pcrccnt of cotton labrics and 60 per-cent of garments in
addition to J0 percent of coal ancl cement. Exporfs ol
1u1al elteryrises account for one fourth of the nalional
total.

The rapial clevelopmcmt ofChina's open coastal ärcas is
another pointer to the efliciency of a market cconom!.
While Chlna's GNP went up at an avcrage annual rate of
E.9 pelcent ove he lasl 1,1)eafs, among the fastest in the
uor l J .  m l r r  , ' l , e r  c^J '  r l  r re r ,  f eg i . l c_ . ,  JuLo te , l : l i l
annual growth.

The Pearl River Della in South China with a populittion
of 16 miilion hds averaged a I2 per-cent growth since
197E. The deha has built an expon-oriented ecol]olny.
Seventv percent of farmers thcrc have leli the land to
enP iPe  in  ru rn rn . ' J i l )  . r , r n  J l3c lu  i r t ' . - ' .  p r  o . c . . ' r r , ' .
transpol-t, marketing and other ser'vices.

Thc Suzhoü-Wuxi-Changzhou arca in east Chiia with a
population of ll million claims a GNP gro$'th rate of
16.5 percent since 1978. O y t ive perccnt ot '  the total
industfial outputvalue in the area isproduced according
to govenment mandator-y plays and the rest, by
alrangements ol the ,.invisible hanc1."

Prolessol Zhang Zhuoyuan of üe Chinese Academy of
Sciences says that while market forces dominate in the
open coastal arcas and in foleign funded enterydses.
private and individual busiresses and rural enteryrises,
the planned economy is still doninant for state-owned
cnler?r-ises al1d in most inlend areas. The profcssor savs
relbrm olthe old system remains aheavy task.lt includcs
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making state enterpises efficient and competitve,
building a national open malket. improving pricing
systems, enacting new laws to maintain market order
and macrc-confol.

Liu Guoguang and other economists say that the
govemrnenl wil l inlervene. mainly by economic means.
in areas outside the reach of the ,,invisible hand." These
are the balancing of national supply and demand,
prevention of monopoly to ensüre fair competition,
building of infrastructüal prcaects and public works,
limiting of great differences in peßonal incomes and
environmental protection.

It will take years to build a socialist market economy in
China. But, as Vice-Prcmier Zhu Rongji says, China has
aheady ,,gotdd of*re mode oftaditional central planning
is important areas and is advancing. irrevocably. along
a new road of development."
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I
cenefälprokura.of Dr. Ollo L \4UT I EF.

Das Strafrechtssvstem
der Volksrepublik China
Ein Erfahrungsbericht

lch di,ul zunächst der- österreichisch chinesischen Ge-
sellschaft und ihrcrn führigen Generalsekretär uüd her-
vorragenden Chinaexpeften Prof . HolratDr. GerdKamin-
skjfiirdie ehrenvolle Einlaclung urrd dem Herü Bundes-
ninister für Justiz Df. Nikoiaus Michalek Iür seine
Gasttreundschaft in dicsern Hause recht herzlich dan-
ken.

Erwarten S ie bitte keine \! issen sch afll i chen Vortrag: ich
fühie micl] auchnach unserem nurkurzcn Autcnthalt in
derVolksrepublik China in keiner Weise als Experte für
thincri 'cher Suafr 'er:ht- rortJem cr]rtbe ml nur ru
versuchen, einige Eriahrungcn und Eindrücke vorn
Rechtsleben Chinas - undbedauerlicherweise nicht auch
von dessen groljen Kulturgütem und wunderbarcn Land
schaften - des mit 1,2 Milliarden Menschen bevölke-
rungsreichsten Landes unsereL Erde - konzenl efi auf
einige Schwerpunkte wiederzugeben, zumal die - jün-
gere - östefl-eichische vcröt'fcntlichte Fachliteratuf über
chinesisches Strafrccht als chcr spürlich zu bezeichnen
ist.

So seien etwa neben den Artikeln von Pctri ,.Rccht und
Rechtsprechrng deI Volksrepublik China" (JBl l97l, S
27 f) und Roessler .,Gedchtswesen und RechtsanwaiF
schaft in der Volksrepublik China" (AnrvBl 1974 S 283
t) als bedeutendste Quellen der aul seinen Vo rag
gestützte Aufsau von Chrislian Broda,,Recht in China,
Eindrücke von einer Reise" (Europäische Rundschau
1977 S 43 t1). das Werk von Kaminski und Weggel ,,Das
Recht und die Massen. Recht und Rechtspllege in der
VolksrepublikChina" ( 1977) unddieBüchelvonKanlin-
ski , ,Menschenrechte in China" (1978) sowie,.Chinas
neuer Weg zum Rccht". cinc Zusammcnt'assung dcr
Materialien der ersten intemationalen Tagung übeI chi-
nesisches Recht unter Beteiligung einer offiziellen De-
legation der Volksreplrblik China iln Mlirz 1982 in Wien
angefüh .

Auf Einladung des Präsidenten der Obersten
Volksprokuratur- der Volksrepublik China LIU Fuzhi
besuchte i Oktober 1992 erstmals eine Delegation der

Generalprokur{ttL| unler meiner Leitung die Volksrepu
blik China. In ausfiihrlichen offenherzigei - Gespfä
chen mit Spilzcnveftretern der Verwaltuig und Justiz in
Peking (so\\'ie in den Städten Xian, Guilin und Shang
hai), darunler anch mit dem Juslizninister CAI Chcng
und dem Vizepräsidentcn des Obefsten Volksgelichtes
HU Lianliu. mit fühJenden Venrctcrn dlrr Universilä1i1i
Peking, daruntcr rn it dem Vizepräsidenten Prof. WANG
Yiqiu und Plof. YU Shutong (auch als Funlllionär der
LandcsSruppe Volksrepublik China der AIDP), soü'ic
mit den für das Justizwesen zusländigen Spilzentirnktio
nären des Nationalen Volkskongresses unddessen stän
digen Ausschusses als höchste zentrale Gesetzgebungs-
organe, darunter mit dem früheren Justizminister ZOU
Yu und mit dem führ-enden Mitglied des ständigen
Ausschusses des Politbüros und nunmehrigcn Prlisiden
ten des Nationalen Volkskongresses QIAO Shi wurde
uns ebenso wie bei eiüer Slrafge chtslelhandlung in
Shanghai ein info|mativer Einblick il1 das sicl'itlich i1n
Wandel befindliche Rechtswesen und in die jüngsleü

Retbnnbestrebungen deI Volksrepublik China vermit
telt.

Be  : r l l en  r l  e .e r  i n  i Jße r . l  l  r un ' l l r ,  he r  A r ,no .p \ i r (
geführ-ten Gesprächen wlrrdc das groLlc lntcrcsse unse
rcI chinesischen Gastgeber an de1 Elweiterung ihrer
Kenitnisse des östereichiscl'ien Rechtss_!stems und an
der Ve iefLüg dei guten Beziehungeü zwischeli öster-
reichischei und chinesischen Staatsanwälten mit dem
*  i e , l s rho l ten  H i r  u  e i .  a r r f  J i e  O f f rL  re .po l . t i l  Ch in r '
auch hin zu einer rechtsstaatlichen Entwicklung im
Sinne chinesischer Auft'assung und Verriefung interna-
tionalen Informationsaustauschcs zun Ausdruck ge
bracht. Diese Erklatungen wurderi etwa durch den
Wunsch der chinesischen Justiztunktionä-e konkreti
siert, Vcr_treter der Gcncralprokuratur, abcr auch anderer
östeneichischer staatsanwaltschaftlicher BehöIden. als
Gastvortragende übe r ijsterreich isches Stratrecht an der
dcr Obelstcn Volksprokuratur untcrstehendcn Akade
mie tür Staatsanwälte in Peking und bei verschiedenen
Ccr ( ra l . t dä r .dnsa l r . cha i ten  i n  Jen  P lu r  i nzen  zu  ge
winnen. AufGrund cler Einladung des Generalstaatsan
waltes von Shanghai warcn übrigens bereifs im Mai
1993 Staatsan$'älte aus dem Sprengel deI Ober-
staatsanwallschafi Wien diese1n Wunsche entsprechend
in der Volksrepublik China.

Diese persönlichen Kontakte, insbesondere die Tntensi-
vierung dcs Infomations und Gcdankenaustaüsches im
Justizbereich sind zur Kenntnis des jewciligen Rechts
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sysrems und des gegenseitigen Velstärdnisses tül unter-
schieclliches Rechtsclenken und RechLsbewulJtsein wie
irn Falle cler VolksrepLrblik Chillr - voli licllt zu unter-
schlitzendel Bedeulung.

Hiezu sei ioch benerttr BLurdespräsidenl Klestil harte
als er-sten ausländischen Besuch nach sernen Amlsan-
tr i t t  dcfl  Sohn des chincsischcn Spitzenpoli t ikcrs Dcng
Xiaopine enrplängen urrd bei dieser- Gclegenheir die
Bcdcutun! ständigcr Kontaktc mit der Volkstcpublik
China auf al len Ebenen unterstr ichen.

Seit 1989 besteht übrigens ein deutsch chinesisches
In . t i t r t  l ü r  \ \ ' f l . .  - : r t  . f cc . t  |  \ d . k i r ! .  , : c  .  |  . : ,
cin-qcrichtet von der- Uni\,er-sitit Cöttirrgcn, zur Vertie-
fung dcr wisscnschali l ichen Zusammcnarbeit auf dem
Gebiete des chinesiscllen. deulschen und europ:iischeü
Zivi l  und Wifi  schalislechts.

Wenngleich schon seit dem Nll i l telalrer durch die
Fembelger zu Egenber-e. wie dies Gercl Kanrinski in
seinem Standardwcrk .,Von Ostcncichcm und Chine-
sen" ( 1980) so plastisch beschrcibt, cinc lnngc Tladit ion
dcr gulen Beziehungen zwischen Osteneich und China
besteht, begalinen ciie olfizielleD Kontakte im Justiz
bereich ent nach dem Ende der Kulturrevolution dulch
del Besuch cles damaligen Bundcs inisters tü Justiz
Dr. Christ ian Broda im Dczcmber 1976, worauf elst-
mals eine chinesische Juristendclcsation unter-de1 Lei-
lurlg von Frau Prof. HAN Youtong irn Jahre 1976
Osteneich. clarunter auch die von mir damals geleitete
Staatsanwaltschati Wien besuchre und sich später der
offiziclle Besuch des seinerzeitigen Bunclesministef füf
Justiz Dr. Egnont Foregger im J ahrc I 987 in China und
des chinesischen Justizministers CAI Chcng im Jahre
19u9 in Osteneich anscl ossen- Die diplomatischcn
Bcziehungen zwischen Osterreich uncl der Volksrcpu-
blik China bestehcn im üb gen bereits seit denr Mai
).91 I.

Zum besseren Verständnis dcs von unseren Rechtsauf-
lässungen in wesentlichcn Pünkten so verschiedenen
chinesischem Rcchtsdenken sei mir ein kuüer histori
scher Hinweis auf die Eigera des chiüe sischen Rechts
syslems geslatlel. dem jahrtausende alter-'f radition nach
gesatztes Rechl grundsätzlich fremd rvar und das sich
am konllzianischen Pr'i[zip orientiefie. nämlich an des-
scn Mor-al- und Sittelilehre als Gtundlüge der staatlichen
Ordnung und der Regierungstdtigkejt. Dieser Aullas
sung folgencl wurden Gcsctzcvoll Mißtrauells als nora-

lisch mindcrlvcrtig angcschcn. Als Bclcg daftil sei cler
Aussprucli erwählltr ..Zu jedem Gesetz wild der weg
seiner tlngehurg rnitgeliefert" (Kulessa ZRP I987 S
210). Das Fehlen tester gesetTlichel Besti rrrungcn
wurde nach dem Spruche: ..Ein guter-Richter ist bcsscf
als ein gutes Geserz" durch eiie sehrlinge Zeit hindurch
gLrt lunktioniercnde Ver$altung. die auch r-echtsple-
chcnde f3efugnisse besaß. autgc$,ogcn (Pctri  J Bl 197 l.
S 26). Das Interelse dcr-staatl icheu Rechtsp-echung
bcschränktc sich al lcrdings in dicscr Zcit hauptsi ichl ich
auf schwefere Verbaechen, da es nur fiir solchc schon
damals festgelegte Rechtsregcln gab. Vcmiögcns
fechtliche Strcif igkcitcn und gcringcr-c Velbrcchen $'rn-
dcn ohne N4itwirkungder- allerdings höchstqualiliziefien
- Beanirel] ini gesellschnltlichen oder familiüren Bereich
dulch Vergieiche und Komproilisse bzw. i:iurch rn
keine Regeln gebunclene Zrveckmäßigkeitsentschei
dungen erlecligt (Petli aaO S 26). Dahcr hat cs auch in
China bis zum Beginn des 20. Jahlhunderts z.B. keinc
Kodif ikation dcs Zivi lrcchts gegeben. zumal deI Staat
an dieserMalede auch nicht intelessierl war. Die Schlich-
tung zivilrechdicher S[eitigkeiten durch veftrauens
$ürdige Personen rvll die übliche Fofm; gute Biirger
r r i t r  r ren  . r c l r i  r f c  5 r f (  r rgkc r t cn  rn le r ' i i \ . e l \ . .  r L r , .  l r i
dcr einschiägigen Literatur wir.L aLrs einem bis l9l1
gültigen Gesetz der clcmals reg rerencle n Dvn ast ie z itie n,
daJJ,,de{enige, der eine Person dadurch anrciTt, cinen
Prozeß zu initiieren, inclem er f'ür sic cinc Klageschrifi
lerfai l l" ,  beslrafl  wurcle (Heuser, jZ 1988 S 896). Bis
heute gibt es übrigens kein endgültiges unltassendes
Zivi lgesetzbuch in China, sondcrn blol l  eine veßuchs-
weisc crlasscne Zivilpr-ozeljordnung. Bei einer rechfs-
vcrgleichenden Beffachtufig dinf daher .lie historische
En tu i . r l r  r g  Jc r  Re ih t .p f l eqs  i n  Cn  r r  u r t l  O . te re rch
nicht unberücksichtigt bleiben, kanntc doch das altc
Chjna weder eill Schliftzeichen noch überhaupt den
Begrill\'on Freiheil uncl Menschenfechtcn. Dic Stellung
des Einzelnen war pdmä1 an Pllichren gegenüber der
Gescllschatt als an sübjektiven Rechlen orientiefi. \\'of
auf Kaminski in .,Menschenrechte in China" (S 16 tl)
hinweist.

lm jahfc 1902, noch unter kaiserlicher Regierung, be
gann dic bis heute irn(lauemde Epoche deI chinesischcn
Rechtsrnodemisieruig (Heuser aaC) S 69li); so wir-d
zuelsl die Beschrälkung des staatlichcn Interesses aut'
die Sitteliordüung, auf Ver-waltung rnd Str-atiecht zu
übcr$'inden veßucl]t. In der Periode des Kuonrintang
Regimcs von I925 - I !)46 wuiden gewisse äußere For
men europäischcr rcchtsslaatlicher Eiirichfunlien ver
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suchsweise übemonnncn (Bfodaaao S 5l). Eine urnfas
sellde Kodifizierung selzte abererstnach 19,15 ein. Doch
auch hcutc noch ist das chinesischc Rcchtswcscn dlrch
Elcmcntc altcr chincsischcr Tradition. wie di:m auller
gerichtl ichen Strei lschlichtungssysteln und dem Primat
der Erzichung im Stlat\edahren und der- Umer-zichl'lng
durch Arbcit im Strafvollzug gcpr-ä-qt.

Mit der Glünclungr:ler Volkslepublik China arn 1. Okto
ber 1949 $'ulde dürch das ..Gemeiüsane Progranm '.

eine Ar1 provisorischel Vefassung. das Rechtswesen
des ffühcrcn Kllomintang-Re-qimes beseitigt und ge-
prägt dur-ch die Fühnmgsrolle der komnlünistischen
Pafiei mit dem Aufbau eines ,,sozialistischen 

' Rechts-
wesens bego[ne]1. In Simre des ..Gemeinsamen Pro
gnmmes" wrrden in dieser erslen Pe ode vor allen
Geselze betreflenal die Bodenreform, die Ehe und die
Familie geschilffen; auf stratrechtlichern Gebiete ging
es zunächsl um die Bestrafuns def Konterrevolutionärc

11951) und der Korruption (1952) sowic auch um das
Verbot von Opium.

ALllGrund dcrim September 195,1 durch deüNalionalen
VolkskongreJJ, den höchsten Gesetzgebungsorgan, cr
lasseneü ersten Vefassu n g u'urden mehrcrc, das Justiz-
$e : (n  be re l  i nde  l rn \ , . n r i . che  Be , l im tnunpen .  $ ie
iiber die Ofgan isation del Volksgerichte und der Volks-
staatsanwaltschaften und über die Verhlillung und Un
Iersuchungshatl erlasscn.

Die Entu'icklLln-q dcs Rcchtswesens imallgemeiren uncl
auf strai-echtlichem Gebiete im besondercn war zwar
einerseits dulch alln]lihlichen Fortschritt, aber rndefcr-
seils auch dLrrch arge Rückschlügc gekennzeichnet. die
schon 1957 einseuren und schließlich in dcr- von I966
bis 1976 dauemden Kulturrevolution ihren Höhcpunkt
effeichten. Damals $ulden die Volksge|ichtc lahmge-
legt, die Unabhängigkcit de1 Rechtsprechung cler Ge
fichte uncl die Öffcntlichkeitihrel VerltandlLDgenbesei
tigt. dic Volksstaatsanwaltschaften und das ohnchin nu1
rn gelingell A11sätzen vorhandcnc Rcchtsanwaltssystem
abgeschalTt. Die Tätigkeit dcr gcsctzgebenden Orgiue
lvarbeeinträchtigt. die Vcrtässung wurde von 106 auf30
Artikel rcduzicrt und das P lizip der Gleichheit der
Bürger vor clcm Cesetz ausgeschaltet. Es gab wührend
dieser Zcit keine Kodilikalionen, keine liennung von
Justiz und Velwallung, keine Entscheidungcn durch
Einzelrlchtcr. sondem nru durch Kollekfivol-gane, keine
Möglichkeit der Vefhüngung einer Celdstlafe: es exi
sderte ja überhaupt weder cin Strafgesetzbuch, noch

eine Strriiplozcßordnung. Diesen Zustand verherrlichte
die damals \r'eiiest verbrei tete ch i nesi sche Tage szei tung
im Jahre 1967 sogar durch cin Lob aufdic Gcsclzlosig
keit ( l{euser aao S 1193).

\ , r c l _  de r  F "dc  de r  Ku l l u  Tevo  u t i on  bepar ' n  e inc  l eue
Aufbauperiode des Rechtswesens, i1n voiien Ausnalj
jeLlo. l  er.r r l '  l  o TR mir Jo Vefdh\ h'eJurg. 'ncr nc.len

seither wiedefholt abgeündeften Vcrlhssung und
eiüer Fülle von Geselzen. die nunmehr als Grundlage
einer erlolgreicheü Refor'ir hin zu einem funktionieren
den Rechtsleben erkannt wordei war. Die politische
Spitze, voran DENG Xiaoping fordene daher die Stär
kung des Rechtssystems. um die De okratic zu ge\\'ähl-
leisten (Kulcssa aao S 210). So wurde die Vefassung
im Jahre 1982 ctwa dahin crgänzt. dalj alle Staatsolgane.
pol iti schen Parteien und gesellschaftlichel1 Olganisatio
ncn die Ver-thssung und Gesetze einhallei n1üssei (An
5), die Volksgerichte ilne Rechtsprechung unabhängig
arrsübeli (4fi 126) undl]ul dern Gesetz unterworfen sind
(l 4 Gerichtsorganisationsgesetz).

Im Zuge dieser neuen Epoche kam es in China inl Jahre
lq -o  n r  I  \ \  i r k , i unke i t  \ o r r  . 1 .1980  c . \ t  nd l :  ühe r
haupt ztl1. Schaflulg eines Strafgesetzbuches Llnd einer
St_..rfplozcl, 'rdnunl ."u rc r nr OrCcniccLion.!c'ct/en
für- die Staatsanwaltschat'ten und die Gerichte. Derzeit
betaßt man sich mit der-Schaflung eines eigenen Dienst-
rechtes fiir Staatsanwältc und Richtel. Das JLrslizwesen
wurde grundlegend refbr ie und ausgebaut unci neue
Justizofgane geschallen bz\r. wiedereingeführt, wie das
Justizkomitee des Ständigen ̂usschusses dcs Nationa-
len Volkskongresses (vergleichbar mit dem Justizaus-
. c l r r  i l  u r r . e rc .  \ d r i nnJ I r :11c . / .  da '  Ju . l i lm i . t i n ( t i  n r .
das übrigens dem Staalsrat ntersteht. die Volks-
staatsanwaltschaft auf allen dcn Volksge chteli ent-
sprechenden vierEbenlen- dic Schlichtungskon]iteesdes
Volkcs und das Notadats- uncl Rechtsanwaltssystcnl.
Dic Bestimmungen ütrel die Uberprüfirng von Justiz-
lällen tlurch Parteikornitecs \\'u1de aulgehoben. Hoch-
schulen mit juridischen Fakultäten wurden vermehn
erijff net, dic Verötlentlichung j ulistischer Fachl iteratur-.
so auch Lehbüche1 über Slrafrechl in zlnchnrendeni
N4aljc ennöglichl. eine Verordnung übe. akadenische
Cr-ade erlassei uncl die Ausbildune juristischen Perso
nals sowie die rechtswissenschaftliche Forschung ver
stArkl uüd die Rechtsautklür ung. etn a in de]1 Mirrelschu
lcn und durch Rechtsberatungsstellcn in groJlem Uln-
tängc betlieben; diese .,Popularisierung des Rechts-
wesens" isl nach wie vor ein besonderes Elcmcnt der
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Justizpoli t ik, wodurch dem Volke landesweit neben
Rechtsberatrmg auch qrundlcgcnde Rechtskenntnisse
vcrmil lcl l  \ \ 'crdcn sollcn. Damit ist. wie auldel-erwähn
rcn Tagung 1982 in Wien zum Ausclruck kan die Er
kcnntnis und das Bedüdnis nach \reiter auszulrauendem
Rcchtsschutz und noch zu crhiihendef I{echtssichedreit
star-k gc$achscn.

Dieser nach der Kulfun-evolution eingesol alene Weg
rvird 11u11 olfenbar weiler lonsequent beschlrtten: de1
Wiudel zeigl sichl1iclit1'lur in der Velwendunq ejnel urs
lärgs! geläuligen Rechtssprache lllit Betonung auf Bc-

91illen wie Rechtsstaatlichkeil (il]r chinesischen Si re).
Cleichheit vor dellr Gesetz. Unabl'iängigkeit der Gerich-
te und Verteidigungslechte des Beschuldi-eten. sondern
auch durch Cedenlills rnsauweise) dinrul ge chlele
gesetzl iche Bestimmungen und deren An\\,endung in
cler tälllichen Praxis. So ist et\\,a auch clie Be cksichtj
gung subjektiver Rechte des Einzelnen in serner vefan
derten Stel lung vom Objckt zum Subjckt dcs St|afpro-
zesscs clkernbar (lleuser aao S 901). Nunmehr - \!enr
auch durch är Jerc Unstände bedingre - u1!erkemllare
Bemühungen ul,]r eine \rerbessetung des individualeü
RechLsschutzes. r ' ie ehra clurch den !erstärkten Ausbau
Lles Rechtsan\\'altssystelns und die Verbcsscrung dcr
Veficidigungsmöglichkcit des Beschuldigten sind als
bcdcutcndcr Foltschritt daher auch im Lichte der ge-
schilderten histor-ischen E|lwicklung zu sehen.

Politisches Ziel isr seit jlingstel Zeit - bei wiltscl]afili-
chcr und politischel Stabilirär - die Ollnung Chinas voI
allem auf qinschalilichem Gebiete, so etua hin zu
nlarkt- undprival\rir'lschaftlichen Strukturcn neben deflr
Ausbau einer,,sozial ist ischcn" Nlarktwir_tschat! und
clanit eng verdnüpft, weil dazuerfbrderlich. cinc Rcchts-
refor'n]. die l]it Belonung cler \\"eitern Entwicklung dcr
RechlsslaaLlichkeit einen neuen Hiihepunkt zuTust|c
bcn schcint, wie dies uns dulch AuJjerungen höchs
trang; gcr PolitikerundNlitgliederdes Nationalen Volks
kongresses zum AusdLuck gebracht worclen *ar'. Dazu
sei ergänzend bemerkt. claß cs in Chird nach !eällenl-
l ichten Statist ikcn (Hcuscr aao S 90I ) schon Eüde 1987
trst l4 Mio gewerbliche und indusll iel le P valuntel
nehrnen gab. die n'iir 1i,ist 22 Mio Arbeilnehmern rund
107. aller clinesischen ̂ r-beitnehmer (rhne Bcrück
sichtiguü-q der ilus ehla zu 80'/r bestehendcn Landbe-
völkerung) dar-stellten. Heute wird ein Wirlschattswachs-
lum bis zLr 20?l erreicht.

Der Wendcl im Rechtswesen der Volkslepublik China

und deren tbltsclTeitcndc Rclomi ist dahcr am deutlich-
sten im Ver-gleiche der von Broda 1977 und Kaminski
1982 geschilclerten Situatioü zul heuligen Lage inr
Rechlsbereiche erkennbar.

Zunächst sei noch einrnalelwähnt. dalJ höchstes gesetz-
sebcndes Ofgan in der Volksrepublik China der Natio-
naie Volkskongrell ist. dervor nllcm lür die Abändefung
und die Uberwachung der Aiwenclulg der' Vedassüng
Lnld für die Ausarbeiturrgrnrd Abändennrg von gr-undlc
gendel Cesetzen zuständig ist; dazu -qehör-t auch scin
Ständiger AusschuLl mit nrehreren Komrtees, daruntcr
einem Jusdzkomitee, (leI in erstel Linie 1ür die Schat-
fung aller üLr gen Geserze unLl delen ALrslegurlg, sowie
Auflrebung von Verfassungs bzw. gcsetzeswidri- len
Verwallungsverordnungen und Entscheidungen des
Staatsrates. dcs höchsten Vclwaltungsor-gancs Chinas.
uncl ebensolchef Verordnungcn und Richtl inicn der
Volkskongrcssc dcr Pr-ovin7cn. autonomen Cebiele rlnd
rcgierungsunmittelbaren Städte \r'ie et\\'a Shanghai zu-
srändig ist. Einen Vellassungsgeichtshofgibl es nicht.

Zum Justizslstem im weitesten Sinne. soweit es den
Bc rc r c l -  d . .  S ' - J  r i ch r c .  hc r_ i  l . / ! hc i deOrp i . e l . r l
dic öilentliche und staatliche Sicherheil. die Volks-
gerichte. die Volksslilalsürwaltschalien uDd die juristr
schen Verwaltungsorgane.

Die Zusläncligkeil  uncl der Aufgabenbcreich der
Slral!erfolgungsbehajrden sind in dcr Strafprozcßord
nung von 1979 geregelt.  t l ie in vicr Teile mit Kapiteln
u -d  |  . ! c . : rn ,  l 6  |  P :_ r l r : r p l t< "  -ee ! l i ( de r l  i . l .

So enthllt der erste Teil ciie Grunclprinzipicn, rvic matc
rielle Wahrheilserlorschun!: (so kann etwa der beschul
digte bloß auf Gnnid seiies Gestindnisses nicht verur
teilt werdenl andererseils hal er wah leitsgeheu auszu
sagen und cin Aussagcr,cr$eigelungsrecht ntll beztig-
l ich Fmgcn.dic l tderr Vedahrellüicht im Zusanmen
hang stehen; iül Vel weiserungsfalle kann der Bcschul
di!:le auch zwangs\\'eise untcrsucht werden: es besteht
r cJo i  r c ' r  . l r e r r l c .  Fn l r c r \ ( roo t  / u f  E tp r ( . , r n !  c i ne
Gestün.lnisscs), Gleichheit allerBürger vor dern Geselz.
Lcgalitätsgrundsatz. Arbeitsleilung und gegenseitige
Kontrolle der Slr'rlverlolgungsorgane. Rccht dcr \rolks
gluppen auf Velwendung ihrer Sprachc bci Ccr-icht.
OfTenllichkeit cler Verhandlun g, Volksschöfltnsvsterr.
Recht des Beschuldigten auf Verleidigung, Anzcigc
recht. Volaussetzungen tür Eilslellung cles Vertahrcns
und Freispruch (in diesenl Falle isl der verhaftete Be
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sch ldigle sofbrt auffreien Full zu setzen). Femet wer

clen in diesern Teil untcl ander-en die Ablehnung von
Richtern, Sliratsanwälten Lrnd Sichcr-heitsorgaien. das
Adhäsionsverfhhr-cn. die Verteidigung und irn Kapitel
..2\\,angsniaJjnahmen" auch die Voraussetzuigen dcr
Verhüngung der Haft so grun.lsätzlich dringender TtlF
rerdacht. der Möglichkcit der Freilassurg gegen Karti-

on und die llaftg nde, wie etwaBetrelung auftiischer
Tät, Flucht nd Vefabredungsgetlhr gefegell.

Der zwcite Teil bel lh dic Verfahrenseröf1lrung. Ef
lnittlungen und Erhebung dcr öffenllichefi Klagc. Der
clritte Teil rcgelt das Hauptver-fahren nit Kapiteln über
das Verlährcn im e$ten und zwciten Reclltszug (gc

meinl eLsle Lrnd zweite lnslal]z: die Parteien haben das
Gerichlsprotokoll zu unlerschreibcni das Urleil ist in
nerhalb eines Monats. 1ängstens von cincinhalb Mona-
ren, abAnlJagecrhebung zu flillen; dic Rcchtsnittelliist
beträgt 10 Tage bei Urtcilen.5 Tage bei Beschlüssen und
beginnt ab dem zweiten Tag der Zuslellung: die Akten
' ind binnen dreiTagen dernächsten Instanz votzulegen:
.s !lilt auch das bcneficium cohaesionis und das Verbot
dcf refomatio in peus; die zweite Instanz kann das
Erstufteil aulheben umd abändenl, l'ialjedoch innelhalb
ron cincm Moial bis längstcns eineinhalb Monaten zu
enlschejden), femer die öltcntliche Lrnd Privatklagc,
sowie das Vc.fahfen zur Ubeelüfilng der Todesslrafc
dnJ  da . .oe (  ndnn le  Rech t .n t i r . c l r c . i ah  e r .  < i  I  Ln ' ( r c r
Nichtigkeitsbeschwerde zurWehrung cles Geselzes ähn
liches Rechtsinsti tut.

Der vielle Teil betrifft die Volislreckung von rechtskrä1-
!igen Ufteilen und Beschlüssen bezüglich der Freiheits-
strafe (Gewahrsaln, Getängnis aufZeit ul]d lebensläng
lich). der Gefängnisstraft auf Beu'ähmng (während

dessen Beaulsichtigumg durchdie Siche reitsbehöfclen).
der Toclesstrafe. aber auch bezüglich der Geldstmle
(Gebühren; bei lricht fristgemäßer Bczahlung l lIi das
Vollstreckungsgcf icht Zwangsmaljnahmcn).

Die Organe fürdie slaatliche Sichcrheit sird Beslandtei-
le der Volksrcgierurgen lrnd zustänc]ig vor allem tü1
Stral1ä]le iln Befeich der Spionage. Die Organe für die
öffentliche Sicherheit. clie zum Ministerium tiif tifferll-
liche Sicherheit gehö1cn, sind für alie übligen Straftälle
zuständig: diese s Min i stc rium unterstehl ebenso rv ie clas
Justiznlinistedum, dem Staatsrat. Den Sicherheitsbc
hörden obliegt die Aufklärung undEmrittlung des Sach-
verhirhes, die vorläufige - Festnahme (1ür lüngslens
vier Tage) nd die Führung der- Voruntersuchung. Für

die Genehmigung !on Ennittlungen (das sind nach deI
Lcgalclelinition dcr StPO eigene Nachforschungen und
die dilirit verbundenen Zwangsrraßnahnen) und t'ür die
Brhebung deröfTentlichen Anklage sowie lür das Abse
hen lon wcitcrer Strafvelfblgung. wofül die Sicher_
hcitsbehörden einc schriflliche Ernplchlung abzugcben
haben sowie lür die L,ntscl leidung i iber die von

Sicherheitsorganerl schriliiich zu beanfi agcnden Ve1-
haftungen (dic auch aulgerjchllichen -r\uftrag hin crtbl
gen könncn) so\rie schlie[Jlich für die ALrtiichi über die
Voilstrcckung !:erichtlichcr Uneile Lird Beschlüsse uüd
übe1 dic Gesetzmäl3igkeit dcs Verhallelis von Ofganen
derHalt- und Arbeitseüiehun gsanstalten sind die Volks
staalsanwaltschatjen zLrstdndjg. Dic Genehmigung von
Verhaflungen hat im iibrigen durch den Leiter ejncr
Volksstaatsanweltscirall und in wichtigen Fällen sogar
durch eine Afi Crc ialorgan. nämlich dcn sollenannle
Staatsanwaltsausschuß zu erlolgel. der übrigeüs auch
tür die Entscheidung über clie Ablehnung des Leiters
einer Staatsanwallschatt und des die - Elmittlungen
leitenden - Velantwortlichen .ler Sicheftcitsorgane und
auch sonst für bedeutendc Straffülle zuständig ist-

D r .  I  n r r r r l u r : . ' e r l r h ren  l r c t t  d t . . üh l i (  ! 1 . . h  , r  ' l i n

Händen der Sicherheitsorgane Llnd der Staatsanwalt
schaltenl erst durch die Anklageerhebung rvird das Ce-
richt mil dem Straflall befaßl, von welchcm Zeitpunl(t
an auch e$t die Vertcidigung des Beschuldigten gesetz-
lich vorgesehen ist. zu deren Sichentcllung allerdings
das Gericht gesetzlich verpflichtet ist. Neucrdings sind
nach MitteilLmg chincsischer Rechtsan\r'ältc in Shaüg-
hai Bcstrebungen im Gangc, die VefeidigLlfig des Be
schuldigtcn auch schon im Emrittlungsverfahren zu
ermöglichen. Der Frage der Vefieidigung kommt des-
halb besondere Bedeulung zu. weil die mcisten Fälle der
E llittlungsvcrt'ahren mil Hali ver-bunden smd.

Das Recht aufVerleidigung vor dem Volksgericht ist in

"li 
E StPO festgelegl; mit der Zustellung det Anklagc-

schrifi hat das Gericht den Beschuldigten zu belehrelt.
daß er einer Vefieidiger bcstellen kann ("s 110 SIPO).

Nach den l$ 26 bis 30 des viertcn Kapitels cler Sftafpro
zeljodnung über die ..Velteidigung ' kann derBeschul-
digle. \\'enn er scin Velteidigungslecht nicht selbst aLts-
üor. Re. hl ' i r I . \  Jl lc. Bi:-;er. J,< r un Volk'o-g.rr i . : . t iuncn
vor-gesclilagen oder \;om Volksge chl zugelasscn sind
und auch Angchöfige oder seinen Vonnund lnif del
Verteidigung beautiragen. Bei ötlenrlichcr Anklage karn
das Volksgerichl deli Beschuldigten, wenn er keinen
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Verteidiger beauftragt hat, einen Vefieidiger beiordnen,
ebenso tauben, stummen oder minderjährigen Beschul-
digten. Die Aufgabe des Vefteidigers ist dahin gesetz
lich umschriebell, Matedal und Aisichten vorzulegen,
welche beweisen, daß derBeschuldigte oderseine Straf
tat gering oder seine strafrechtliche Verantwofilichkeit
mindern oder ausschließen und welche die rechtmäßi-
gen Interessen des Beschuldigten waren. Der vefieidi-
gende Rechtsanwalt hatAlteneinsicht. kann den in Haft
befindlichen Beschuldigten aufsuchen und brieflich mit
ihm verkehren, andere Verteidiger bedürlen der Geneh-
migung des Gerichtes. Der Beschuldigte kann w:ihrend
des Verfahrens seinen Verteidiger ablehnen und einen
andereü Veft eidiger beauft ragen.

Historisch betrachtet wurde in Chira eßt ab l9l2 ein
Rechtsanwaltssystem nach westlichem Vorbild einge-
führt und auch vom Kuomintang-Regime übernommen.
Nach der Gründung der Volksrepublik China wurde das
bisherjge Anwahssystem zwar durch ein neues ersetzt,
das aber schließlich durch die Kultunevolution vö]]ig
beseiligt worden war. Erst 1979 begann man im Zuge
des Neuaufbaus des Rechtssystems auch den Berufs
stand des Rechtsanwaltes wieder herzustellen. Im Au-
gust 1980 wurden vom Ständigen Ausschuß des Natio-
nalen Volkskongresses die,,Provisorischen Bestimmun-
gen über die Arbeit der Rechtsaowälte der Volksrepu
blik China" erlassen.

Die Rechtsanwälte und übrigens auch die Notare
unterstehen dem Justizministerium: sie werden zwar
grundsätzlich aufeine staatliche Planstelle ernannt und
vom Staat bezahlt, waren aber schon seit 1982 in ihrer
Funktionsausübung unabhängig. Da man die Bedeutung
eines freien Rechtsanwaltsstandes erkannte, kam es im
Zuge von Refomen zum Ausbau des bisher eher unter-
entwickelten Berulsstandes: so beziehen die Rechtsan-
wälte seit 1986 ihr Einkommenvon ihren Klienten; seit
1987 sind Rechtsanwaltsbüros auf kooperativer Basis
zulässig, so daß es jetzt auch unabhängige und lieie
Rechtsanwälte gibt, deren Anzahl schnell wächst. So
gäbe es bereits ca. 100 freie Rechtsanwaltsbüros mit
über l000Rechtsanwälten. Rund 507o allerBeschuldig
ten wünschen als Vcrteidiger einen Rechtsanwalt, doch
seien dafür zu wenige vorhanden. Das Justizministeri-
um, dem neben der UniversitäL die Ausbildung von
Rechtsanwälten obliegt (mit einem Staatsexamen nach
zwei Jahrer, wozu jährlich sich etwa 80 bis 90.000
Personen anmelden und ca. 10.000 aufgenommen wer
den kömen),istdabei umden Ausbau des Rechtsanwalts-

standes bemüht. Gab es 1987 erst rund 20.000 Rechtsan
wälte,so sind es jetzt bereits 50.000, derenZal' aberim
Jahrc 2000 schon auf 100.000 ansteigen soll.

Der Stand des Rechtsanwaltes setzt sich aus professio-
nellen Rechtsanwälten, derzeit etwa die Hälfte aller
Rechlsanwälle, nebenberuflichen Rcchtsanwälten, wic
etwa Universitätsprotessorcn und pensionieften Rich
tem, Staatsarwälten und Beamten des Justizministeri
ums zusammen, sohin alles Personen, die jedenlalls
über langiährige juristische Ausbildung oder Efallrung
verfügen. Wie man uns mitteilte, düden auch ausländi-
sche Rechtsanwailte in China tätig sein und zwar be
schJänkt aut' die Vertretung ausländischer lnvestitoren
und deren Handelsgeschäfte.

Rechtsanwälte sind nichtnur als Verteidiger in Strafsa
chen, sondem auch als Pa eienveftreter in Zivilprozes
sen und auiSergedchtlich bei der Vermittlung von Strei-
tigkeiten durch Volksschlichtungskomitees, als Rechts-
berater öffentlicher Einrichtungen und von Wifischäfts
betlieben und als Mitarbeiter bei dert zahlreichen lan
desweit einge chteten Rechtsberatungsstellen tätig. "

Besondere Bedeutung kommt aber den Rechtsanwälten
nunmehr im Hinblick auf die wachsende Entwicklung
der Wi schafr Chinas und deren intemationalen Ver-
llechtuDg zu.

Von dieser spezifischen Arbeit derRechtsanwälte konn-
ten wheinen gewissen Einblick beimBesuch des dritten
Anwaltsbüros in Shanghai gewinnen, das über 130
Rechtsanwälte beschäftigt, darunter auch Prcfessoren
und durch ausländische Praxis bestens ausgebildete
Rechtsanwälte, die auch mehiere Fremdsprachen be-
herrschen. Dieses im Jahr 1983 gegründete Rechtsan-
waltsbüro ist eines der größten des Landes und auf
Handels- und Wirtschaftsrecht spezialisiert. Dieses
Rechtsanwaltsbüro repräsentiefi mehr als 300 inlitndi-
sche und ausllindische Großbetriebe, Banten, Unter
nehmungen ünd Einzelklienten; dieses Anwaltsbüro ist
in drci große Bereiche gegliedefi, nämlich in solche für
ausländisches Wirtschafts- und Handelsrecht, für See-
rccht und für Uberseeangelegenlteiten. Dieses Rechts-
anwaltsbüro hat auch berufliche Kooperationen und
Beziehungen mit Anwaltsflmen in den USA, Japan,
Kanada, Großbritannien, Ausfialien und der Bundesre-
publik Deutscl and, Neuseeland, Hongkong und Tai-
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Es haben jm Jabre 1991 die Sicherheitsorgane um 601 . 1 1 7
Verhattungen ersucht, die in 521-610 FAllen von den
VolksstaatsanwaltschafLen genehmigt wordon waren,
därunter 130.951 wegen Mordes, Raubes, Vergewalti-
gungund Sprengstofl'delikenund30.568 wegen Frauen-
handel, Prostitution und Pomographie.

Die Dauer der gegen den Beschuldigten im Zuge der
Ermittlungen verhängten Untersuchungshaft darf zwei
Monate ticht überschreiten: bei kompliziertem Sach
verhalt kann die Frist mit Genehmigung der Volks
staatsanwaltschaft der nächst höheren Ebene um einen
Monat verlängert werden. Handelt es sich aber um einen
besonders schwerwiegenden oder besonders kompli-
zierten Rechtsfall , so kann die Oberste Volksanwaltschaft
den Ständigen Ausschuß desNationalen Volkskongresses
um Genehmigung ersuchen, über eine weitere Fdstver-
Iängerung zu beflnden.

Die Volksstaatsanwaltschali hat über die von den
Sicherheitsorganen zwecks Anklageerhebung oder
Abstandnahme davon übermittelten Fälle innerhalb ei-
nes Monats zu entscheiden; bei schwerwiegenden und
komplizierten Rechtsfällen kairn diese Frist um einen
halben Monat verlängert werden. Ergänzende Ermitt-
lungen über Auftrag des Volksstaatsanwaltes haben
innerhalb eines Monats zu erfolgen.

Im Jahre 1991 wurden von den Sicherheitsorganen von
etwa 2 Mio Fällen 613.056 Straffälle zur Alklageerhe
bung an die Volksstaatsanwaltschaften herangetragen,
die 5 l 1.667 Anklagenerhobenhaben, welche wiederum
zu rechtskäftiger Verurteilung (zu etwa 8070 wegen
Vermögensdelikten) von 509.221 Personen 1ührte.

An dieser Stelle sei zur Frage der Kriminalstatistik
erwähnt, daß man uns ein mit der östeneichischen
Anzeige Verufieilten- und Justizstatistik vergleichba-
res Zahlenwerk dcht vorlegen konnte, sondern im we-
sentlichen auf die sogenannten .jährlichen Arbeitsbe
richte der Obersten Volksprokuratur und des Obersten
Volksgerichtes an den Nationalen Volkskongreß hin
wies, die wohl Zahlen über die angefallenen Strafsa-
chen, dierechtskräftigVerurteilten, denAnteil derstren-
geren Strafen und Freisprüche sowie auch Verurteilun-
gen wegen bestimmter Delikte und bezüglich bestimm-
ter PersoDen sowie ferner über die genelmigten Fest-
nahmen und erhobenen Arklagen dwch die Volks
staatsanwaltschatten enthält.

Aus diesen jüngsten Arbeitsberichten der beiden er-
w:ihnten Behörden, an den zuletzt im März 1993 abge-
schlossenen 8. Nationalen Volkskongreß, tlie in der
Volkszeitung vom 23. März 1993 veröffentlicht wurden
ergibt sich folgendes Bild:

In den letzten f'ünf Jahten von 1988 bis 1992 rvurden von
allen Volksgeichren Chinas 15,550.000 FäIle, darunter
2,01 I.671 Stmfsachen abgeschlossen, wobei ein jlihtli-
ches Ansteigen um rund 6,8E zu verzeichnen ist. In
diesem Zeitraum wurden 2,438.217 Personen rechts-
kräftig verufteilt wobei wieder einejährliche Zunahme
um 7,9olo ausgewiesen ist. 34,9,/, der Verurteilten wur-
den zu mehr als lünf Jahren Gefängnis, lebenslangem
Getängnis odermit dem Tode bestrafi. in 0,4olo der Fälle
kam es zu einem Freispruch. Von den - in diesem
Zeitraum - Wirlschaftsverbrechen betreffenden Fällen
von 169.777, die in erster Instanz abgeschlossen worden
waren, wurden 148.145 Personen rechtskräftig verur-
teilt. darunter vor allem wegen Unterschlagung und
Bestechung 638 Funktionäre im Abteilungsleiter , 38
Funktionärc im Sektionschef' und 4 Funltionäre im
\4ini\ lef iang.

Differenziert wird etwa auch dahin, daß im Jahe l99l
427.607 Stralläle angefallen sind, wobei 509.221 Per
sonen rechtskräftig verurteilt wurden, daftnter wieder
184.334 Personen zu mehr als funf Jahren Gefängnis,
lebenslangeln Geflingnis odermit demTode und 315.317
Personen mil einer Freiheitsstrafe unter fünf Jahren;
7.587 Personen erhielten keine Sffafe, 1.983 Personen
wurdell freigesprochen. Von der oben genannten Zahl
der rechtskräftig Verufieilten wurden beispielsweise
5.316 Personen wegen eines Drogendeliktes rechtskräf-
tig verurteilt, was einer Zunahme zum Vorjahr um
23,7olo entspräche.

Im Jahre 1991 sind 40.366 Fälle an Witschaftsdelikten
angefallen, wovon 33.871 Personen rechtskräftig verur-
teilt wurden, darunter wieder 8.590 zu mehr als lünf
Jahren Gefüngnis, lebenslangem Gefängnis oder mit
dem Tode, 23.677 Personen zu weniger als fünf Jahren
Getängnis, 1.258 P..sonen erhielten keine Strafe und
346 Personen war i'eigesprochen worden.

ImJahre 1990 wurdenhingegen etwas weniger und zwar
482.658 Personen rechtskäftig verurteilt, darunter 34%
zu mehl als fünfjähriger Freiheitsstrafe und davon wie
der 27, zu lebenslangem Gefängnis und zum Tode, was
absolut 9.653 Personen beträfe; über 31 Personen wurde
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wegen Koüuption die Todesstrale verhängt. 64a/a der
Persongn wurden zu einer Freiheitsstrafe unter funf
Jahren verurteilt.

lm Jahre 1992 hingeger sind 422.991 Fälle bci den
Volksgedchten angefallen, wovon 33.280 Personen
rechtskäftig wegen Wirtschaftsdelikten verufieilt wur-
den.

Ein Vergleich mit unseren Statistiken ist deshalb so
schwierig, weil man bei den chinesischerl Statistiken
sowohl Strafflille al s auch Personen anfuhrt und vielfach
nichf genau differenziert und vor allem geringfügige
Massendelikte, etwa die der Massendelinquenz entspre-
chenden Vermögensdelikte, wie Diebstahl und Betmg
mit einem Schaden von etwa einem durchschnittlichen
Monatseinkommen in China von rund 300 Yuan, das
würde derzeit rund S 600, entsprechen, aoer aucn
etwa die fahrlässige KöryeNerletzung erst ab schwerer
Verletzung gerichtlich vedolgt werden und daher insge-
samt gesehen etwa die unserer bezirksgerichtlichen
Delinqüenz entsprechenden Taten gar nicht vom Ge-

cht. sondern einerseits als Ordnutgswidrigkeit von
den Sicherheitsbehüden bzur. in vielen Fällen auchvon
den Volksschlichtungsstellen. Diese Taten scheinen
daher auch nicht in den chinesischen gerichtlichen Sta-
ti stiken auf.

Obgleich uns versicheft wurde, daJJ auch die Geldbuße
als eine der im Str.Lfgesetzbuch vorgesehenen Neben-
stafen verhängt werde, wurde uns darüberkein Zahlen-
male al vorgelegt.

Man hat allerdings inmer wieder auf die geringe
Kriminalitätsrate vorl rund 2olo in China und eine inter
nationäl geringe Rückfallsquote von6bis 870 hingewie,
sen, konnte aber auch nicht verhehlen, daß trotz der
relativ stengen Strafdrohungen im Strafgesetzbuch und
deren dgorcsen Anwendung, der bisherigen Novellie-
rungen und der verschjedenen punltuell gesetzten Ak-
tionen zur ventlükten Bekämpfung der Wirtschafts
kdminalität, Menschenhandel, Drogendelinquenz und
Korruption es doch zu einem Ansteigen dieserKrimina-
lität kommr.

Im übrigen kann durch das Volksgericht fur den Fall,
dalS die wesentlichen Tatomstände nicht klar und die
Beweismittel unzureichend sind, die Strafsache an die
StaatsanwalLschaft zur Ergänzung zurückverwiesen
werden, ebenso kam die Rücknahme der Aiklage ver-

I angt worden, wenn die S hafsache nicht der Verfolgungs-
pflicht unterliegt.

Die Vedügung der Staatsanwaltschaft, von der Ankla-
geerhebung abzusehen, ist auch den ermittelnden Si-
cherheitsbehörden mitzuteilen, die eine nochmalige
Uberyrüfung allenfalls - bei dernächst höheren Staats
anw.rltschaft verlangen können; ebenso kann der Ver-
letzte innerhalb vor sieben Tagen Beschwerde bei der
Staatsanwaltschaft erheben.

Die Volksstaatsanwaltschaften, übrigeDs auch im Zivil-
und Verwaltungsbereich tätig, sind wie die Volksgerichte
in vier Ebenen gegliedefi und völlig unabhängig vom
Gericht und vom Justizministerium, das übrigens ganz
andere Aufgaben als das östefleichische Bundesmini-
sterium fürJustiz hat, so vor. lem die Auflichtüberdie
Rechtsanwälte, Notare und Volksschl ichtungskomitees,
istferne.zuständigfürdieJu stenausbildungundRechts-
aufklärung undverwaltet auch in gewisser Hinsicht den
Stral'vollzug von 1,2 Millionen celangenen (1990);
scl' ießlichwird auch derRechtshilfe- und Auslieferungs-
verkehr mit dem Ausland über das Justizministerium
abgewickelt. Dazu gleich eine Bemerkung: Zwischeä
der Republik Osteneich und der Volksrepublik China
besteht weder ein Rechtshilte- noch ein Auslieferungs-
vefirag; unsere Gastgeber haben dazu gemeint, daß es im
Einzelfall zu einer Verst.indigüng auf diplomatischem
Wege kornmen würde und ein Vorgehen aufGegensei-
tigkeitnöglich erschiene; sie würden auch Ve.handlun-
gen über einen Vefirag mit Osterreich begrüßen.

Unser Gastgeber, der Leiter der Obersten Volks
staatsanwaltschaft mit rund 300 Staatsanwälten ein-
schlielJlich Hilfspersonal, nach offizieller wörtlicher
Übersetzung: Präsident der Obersten Volksprokuratur
der Volksrepublik China, steht im Range eines stellver-
tretenden Ministerpräsidenten und ist nicht dem Justiz-
minister, sondem dem Nationalen Volkskongreß ver
antwortlich, von dem er auch auf jeweils fünf Jahre
bestellt wird und an den er einen jährlichen Arbeitsbe-
ficht zu eNtatten hat, welcher auch in der ,,Volks-
zeitung" verö1'fentlicht wird; übrigens werden auch an
dere leitende Fulktion:f e der Volksstaatsanwaltschaften
im Einvemelmen mit dem Nationalen Volkskongreß
bzw. dessen Veftretung in den Provinzen bestellt, waih-
rend die übdgen Staatsanwälte vom Leirer der Obersten
Volksstaatsanwaltschaft emannt werden. Diesem und
nicht dem Justizminister unterstehen alle Volks-
staatsanwaltschaften in ihrem hierarchischen Aufbau
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von der Volksstaatsanwaltschaft unterer Ebene (in ei-
nem Kreis: bei uns einem Bezirksgerichtssprengel ver-
gleichbar) über die Volksstaatsanwaltschaften mittlerer
Ebene (in einem Provinzbezirk und in größeren Städten,
die der Provinz unmittelbar unteNtehen: bei uns einer
Staatsanwaltschaft beim Landesgericht vergleichbar)
und die Volksstaatsanwaltschaft höherer Ebene (in Pro-
vilzen, autonomen Gebieten und regierungsunmittel
baren Städfen; einer Oberstaatsanwaltschaft vergleich
DarJ.

Die Volksstaatsanwaltschaften haben ca. 320.000 Mit-
arbeiter davon etwa 200.000 Staatsanwü1te. In Shanghai
z.B. sind fiü l3 MillionenEinwohner 1500 Staatsanwül
Ie urd 2000RichLer tätig. Etwa307, aller Staafsanwälte
sind Flauen.

Diese selbständige Sfruktu der Staatsanwaltschalten
wird in China gerade als besondere Garantie für eine
unabhängige und nur an der Sache und deln gesetzlichen
Auftrag orientierte Ausübung der Tätigkeit der Staats-
anwälte gehalten.

Die Zuständigkeit der Gerichte im Rahmen des zweitei
ligen Strafvedalnens isf dahin geregelt, dalj mit An-
tragsdelikten und anderen ge ngfügigen Straftaten, bei
denen es keiner Autklärung bedarf, die Volksgerichte
unmittelbar das heißt ohne Einschaltung der Sicher-
heitsbehörden oder der Staatsanwaltschaft - befaßt wer-
den; es kann außerdem in diesen Fällen auch Schlich-
fung durch die sogenannten Volksschlichtungskomitees
untemommen werden. woraufich noch näher cingehen
werde.

Bei Komption, Sffaftaten, die die demokr atischen Rechte
der Bürger verlctzcn, Amtsdeliktcn und anderen Fällen.
in denen die Volksstaatsanwaltschait der Ansicht ist,
. ich .elb.t unmittelbar mit Ll icren befä.\en /u mü..en,
werden dieErmittlungen von der Volksstaatsanwaltschaft
und nicht - wie sonst - von den Sicherheitsbehörden
durchgefühJt.

Die unteren Volksgerichte (ca. 3000) sind als Geichte
des ersten Rechtszuges für allgemeine Strafsachen zu
ständig soweit nicht nach der Strafprozeßordnung eine
Zuständigkeit von Volksgerichten höherer Stufe be-
steht.

Die mittleren Volksgerichte (etwa300) sind als Gerichte
des ersten Rechtszuges für folgende Strafsachen als

Rechtsmittelgericht tätig und zuständig: Konteffevolu
tion, allgemeine Strafsachen, die mit lebenslanger Frei-
heitsstrafe oder Todesstrafe bedroht sind, Straliaten von
Ausländcrn oder Straftaten von Staatsbürgem Chinas,
welche die gesetzmäßigen Rechte von Auslär]dem ver
letzen.

Die höheren Volksgerichte (etwa 30) sind einerseits
Rechtsmittelgcricht und andererseits in eNter Inslanz
zrst:indig für bedeutende Shaftaten, die eine ganze
Provinz, eine ganze zentral verwalteLe Stadt oder ein
ganzes autonomes Gebiet betreffen.

Das Oberste Volksgedcht ist sowohl Ge.ichtsmittel-
gericht in Straf- undZivilsachen als auch als Gericht des
ersten Rechtszuges zuständig für bedeutende Stafsa-
chen von gesamtstaatlichem Charakter. Es besteht aus
einem Präsidenten, 6 Vizepräsidenten, darunter einer
FrauundT Senaten (aus 3 5 Richtern) mit insgesant 100
Richtern. Der Oberste Volksgerichtshof gibt auch An-
weisungen .bezüglich der Ausbildung des Gerichts
personals und der technischen Ausstattung der Gerichte.

Die Volksgeicl'ite höherer Ebene tOnnen erforderti
chenfalls Sftafsachen abufieilen, die in die Zuständig-
keit von Volksgerichten der unteren Ebe[e gehölen: sie
können auch Strafsachen, die in ihre eigel1e Zuständig-
keit als Gerichte des eNten Rechtszuges gehören, zur
Aburleilung an Volksgefichte der unteren Stufe abge-
ben. Wenn Volksgerichte der unteren Ebene derAnsicht
sind. däß die Umstände von Strafsachen, für die sie als
Gcrichtc des erstcn Rcchtszuges zuständig sind, bedeu
tendundkompliziefi sind und der Fall voneinem Volks-
gedcht höherer Ebene abgeuteilt werden nuJJ, können
sie darurn ersuchen. den Fall an ein Volksgericht der
höheren Ebene zur Aburteilung abzugeben.

Als öfi lich Trständi g gilt grundsätzlich das Volksgericht
des Tatortes und wenn mehrere Volksgedchte der sel-
ben Ebene zuständig wären, ist das zuerstmitder Sache
befaßte Volksgericht für die Aburteilung zuständig.
Volksgerichte höherer Ebene können Volksgerjchte der
unteren Ebene anweisen, Fälle abzuufieilen, bei denen
die Zuständigkeit unklar ist: sie können atlch Volks-
gerichte der unteren Ebene anweisen Fälle zur Abufiei-
lung an andere Volksgerichle abzugeben. Die Zustän-
digkeit von Sondergedchten für Milirär-, ,,Verketus"-
und Seegerichtssachen ist nicht in der Strafprozeßord-
nung geregelt.
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Untere Volksge chte und mittlere Volksgerichte bilden
bei Vedahren erster lnstanz Kammem! die aus einem
Richter und zwei Schöffen bestehen; in Privatanllage
und anderen Bagatellsachen kann ausnahmsweise auch
ein Richter alleine das Verfahren führen. Höhere Volks-
gerichte und das Oberste Volksgericht bilden bei Ver
tähren erster Instanz Kammom, die aus eil1 bis drei
R ichtem und aus zwer br5 \ ier Schöt len be.,rehen. L bfl-
gens haben die Schöffen die gleichen Rechte wie die
Berufsrichter. Volksgerichte bilden bei der Behandlung
von Berufungen (das sind Rechtsmittel des Beschuldig-
ten) und Protesten(das sind die Rechtsmittel der Staars-
anwaltschaft) Kammern, die aus drei bis fünf Richtern
bestehen, von denen einer als Vorsitzender fungieat,
wobei die Mehrheit entscheidet, doch sind die Meinun-
gen der Minderheit zu Protokoll zu geben.

Alle schwerwiegenden oder zweifelhat'ten Fälle. die
n i ch  \4e inung  de .  Cer i ch l , p rä . i den lcn  von  e inem
Verfahf ensausschulj diskutieft werden sollten, sind durch
den Gerichtspdsidenten dem Vef'ahrcnsausschuß zur
Diskussion ündEntscheidung zuüberweisen, die für die
Kammer bindend ist. Ein ähnliches Gremialorgan istja
fiir besondere Straffälle der Ausschuß der Volks
staatsanwaltschaften.

Neben dieser aus der hierarchischen Uberordnung sich
ergebenden Aufsichts und Überyrüfungstätigkeit der
Obersten Volksstaatsaüwaltschaft gegenüber den unter-
stellten Staatsanwaltschaften ist sie auch mit schweren
Straffällen, wie mit großen Wirtschaftsprozesscn und
politischen Vedahren (etwa seinerzeit gegen die soge
nannte ,,Viererbande") unmittelbar befaßt; über derarti
ge Anklagen entscheiden in erster Instanz das Oberste
Volksgericht. Außerdem betreibt die Oberste Volks-
staatsanwaltschaft eine Akademie zur Ausbildung von
Staatsanw:ilten und hat die Aufsicht über die Sffaf- und
Arbeitsanstalten und übt insoweit auch eine bestimmte
Kontrolle des Justizministeriums aus. Ferner istmit der
Bezeichnung,,Rechtsmittelverfahren" der Obersten
Volksstaatsanwaltschaft ein besonderer Rechtsbehelf
nach :ihnlicher A.t unserer Nichtigkeitsbeschwerde zur
Wahrung des Gesetzes eingeräumt, weil für den Fall,
daß die Oberste Volksstaatsanwaltschaft bei einem be-
reits rechtskräftigen Ufteil oder Beschluß eines Volks-
gerichtes beliebiger Ebene oder wenn eine übergeordne,
te Volksanwaltschaft bei einem seiner Ebene unterge
ordneten GerichteeinenFehlerentdeckt, befugtist, nach
Maßgabe des Rechtes zur Vefährensüberprüfung Pro-
test zu erheben. Ubrigens haben auch die Parteien, der

Verletde, ihre Angehörigen sowie andere Staatsbürger
das Recht, gegen ein bereits rechtskäftiges Ulteil oder
einem rechtskfiftigen Beschluß bei den Volksgerichten
oder bei den Volksstaatsanwaltschafien Beschwerde
einzulegen, wodurch aberdie Vollstreckung der gedchL-
lichen Entscheidung nicht suspendiefi wird. Falls der
Vorsitzende eines Volksgerichtes bei einem bereits
rcchtskräftigen Urteil oderBeschluß seines Gedchtes in
cler Sachbeurteilung oder in der Rechtsanwendung Feh,
ler entdeckt, hät er die Sache dem bereits erwähnten
Verfahrensausschuß zurEntscheidung vorzulegen. Eben-
so hat das Oberste Volksgericht oder das einem anderen
Volksgericht übergeordnete Volksgericht das Recht, bei
einem bereits rcchtskräftigen Ufteil oder Beschluß eines
Volksgorichtes beliebiger Instanz das Ufteil entweder
an sich zu ziehen oder das untergeordnete Volksgericht
anzuweisen, die Sache nochmals aufzurollen.

Einen informativen Einblick in die strafrechtliche Praxis
vermittelte die Teilnahme an einer öffentlichen - Ver-
handlung eines Volksgerichtes mittlercr Ebene ver-
gleichbarmit einem östeffeichischen Landesgericht - in
Jiading, einem Bezirk von Shanghai (mit erwa 500.000
Binwolmem), bei dem ,10 Staatsänwälte und etwa 5ö
Richter tätig sind (Hiezu ein Hinweis auf die frühere
Situation im Jahre 1976, als es dem östefeichischen
Justizminister Broda nicht möglich gewesen ist, auch
nur annähemd eine Antwort auf seine Frage zu erh alten,
wie in China Fahnaddiebstähl besftaft wird). Gegen-
stand des Stralverfahrens am 24.10.1992 gegen einen
jungen Arbeiter war der Diebstahl eines unverspert
abgestellten - später beim Angeklagten - sichergestell-
ten - Motorrades im Werte von ca. 1.600,- Yuan (=
etwa S 3200.-), einer für chinesische Verhältnisse
großen Summe. Trotz Gestündnisses, Unbescholtenheit
und festen Wohnsitzes befand sich der Algeklagte im
Zeitpunkt der Verhandlung bereits 53 Tage wegen sei-
ner Geliihrlichheit für die öfl'enLliche Ordnung in Hafr.
Weil es sich um einen einfachen gelagertenFall handel
te, bestand der Gerichtshof ausschlieJilich aus drei -
Berufsrichtem (ohne Schöfen), dessen Vorsitz eine
Frau führte: an der Verhandlung [ahmen femer zwei
Staatsanwailte (ein Mann und eine Frau) sowie zwei
Verteidiger (ebenso ein Mann und eioe Frau) teil. Rich
terund Staatsanwä1te waren uniformiert, die Verteidiger
trugenwedereine Uniformnoch einenTalar. Derausder
Halt vorgefühfie Angeklagte in grau-grüner Häftlings-
kleidungnahm stehend mit gesenktem Haupt die Beleh
rul1g der Vorsitzenden über sein Recht auf Ve eidigung
und Erhebung des Einwandes der Befangenheit gegen

66 CHINAREPORT

http://cbs.wondershare.com/go.php?pid=5387&m=db


I

I

I

die Richter und Slaatsanwälte zur Kennlnis; e1 erhob
kcinen Belangenhcitseinwand und \\'at mit den ihn1 von
.inem Anwaltsbüro zugewiesencn protessioiellen
Verteidigcrn, daerzuiächstkeine VelteicligLrüg wünsch
te. einvcrstanden. Sodann vqlas der StaatsanFalt die
Arkla-qeschritii näch Vemel'imung des geständigen -

Algeklagtcn. eines Zeugen und der Verlesung von

schriftlichen Angaben wciterer drei Zeugen sowie des
Vorhaltes von Fotos hicllcn del- Staalsanwalt und Ver
ieidiger ihre Schlußvortfäge. Der Staatsanwalt meiüle
euch. daLl dic in objektiver und subjcklive. Hinsichl klar
er'wiesenc iJlegaleAneignLtngeines Motorfades aus alem
privaten Vermögen des Bestol enen ci ne entsprechetlde
gesetzlichc Ahndung erfordere, zunlal der Weft des
Diebsgutes von 1.600. Yuan keiüe Kleinigkcir bedeu
te. Der Verteidige| ersuchte im Hinblick aufdie zahhei
chen Milderungsgründe, wie das Geständnis und die
Unbescholtenheit dcs Angeklagten, den Utnstand, daß
ihm vorhersein eigcncs Motorfad geslohlen worden war
und schlielllich durch dic Sicherstellung des Moto1r-ades
keine wifischaftlichen Verluste bcim Bestdrlenell ein-
getreten waren um nilde Bestr-atung auf Bewäluut1g.
Nach der Replik des Staatsanwaltes. daß durch clie Tat
des Angeklagten die öffentliche Ordnung und Sicher
heit gefähJdet wordcn wären und der Anlwo des Ver
teidigers zog sich das Gcricht zu einef etwa 20 Minuten
dauemden Beratung zllrück. Danach verkündete die
Vorsilzende das Urlei], wonach der Angeklagte wegen
Verbrechens des Diebstahls nach $ 151 S1GB (Strafan-
drohu[g bis 5 Jahre Cefängnis) schuldig erkannt und irn
Hinblick auf die Milderungsgründe dem Vorlrag der
Vcrteidiliung folgend- blolj- zu l0 Monatcn Gefängnis
(ohne Bewährung) verurteilt wurde: nach der Rechtsbe
lel'lrung. daß dern Angeklagten eine Berulungstiist von
l0 Tagen oft'enslünde, gabeli die Staatsanwälte und
Vcrteidiger keine Rechlsmittelerklärung ab. Von unse
ren chinesischen Gastgebem wurde im übrigen dieses
U eil als besonders milde bezeichnet.

Das Strafgesetzbuch von 1979. cin nach 33 Vorcntrvür-
ten äu ßerst sorgfültig vorbereitetes und inzwischen wic-
derholt, insbesondere auch durch schärlere Stlalbestjm
n]ungen. geündeftes Gesetz (Weggel. ,,China aktuell"
1982 S 157 t), ist in Twei Teile und zrvar einen al lgemei-
nell und einen besondcrcn Teil uncl diese wieder in
Kapitel. Abschnitte ünd insgesamt 192 Palagraphe ge-
gliedert; es soll neuerdings wicder in größerern Um-
Iange novellicfl werden-

Im ersten Teii werdei die Aulgaben und dcr Anwen

clungsbereich des Strafgeselzbuches, die Straftal (als

solche gilt nicht geringtiigi-qes und urrqelährliches so
wie \!ecler vo$älzliches noch lulnlässiges Vcrhaltell),
die stlafrechtliche Verantwolllichheil (grundsätzlich ab
dem vollendeten 16. Lebensjahr. Kapitalvcrbrecheü
schon ab dern vollendetcn I4. Lebensjal'ir und für Täter
zrvischen dem l,l. und 18. Lebensjahr nur leichte oder
herabgesetztc leichte Strafe ebenso auch bezüglich Gei-
stesloal1kerund Bctrunkener), Beslimnlrmgcn über vor_
sätzliche (auch mit dolris eventualis) und t-ahrlässig
begangene Straftaten (diese sind nur strafbar, werin es
das Gcsetz ausdrücklich anordnct), über clie grundsälz-
lich strafbare Tatvorbercitung, den Vcrsuch und del1
Rücktitt davon so\rie übergemeinsam begangene Stlaf-
tate]1. alrel auch übcr Rechtsinstitute wie Notwehr und
Notstand angetühr1. Das Gesetz bringt zwarden Grund
satz ,.nulla poena sioe lcge", aber auch die ZLrlässigkcit
clerAnalogie zunl Ausdruck: so kann eine Straliat, die in
clen vorliegenden Cesetzesbestimmungen nichl aus-
drücklich geregelt ist. nach denrjcnigen Paragraphen,
deI am nächsten kommt, bewefiet und bestraft werden,
jedoch nur it Genehmigung des Obersten Volks
genchtes.

Im Kapitel über Stralen weden die Strafanen, nümlich
die Ubcrrvachung (durch die Sicherheitsbehörden für'
die Dauer von drei Monaten bis zu zwei Jahren), Ge
wahlsam (\'ollzogcn durch die Sicherheitsbehörden für
die Daucr von l5 Tagen bis zLr 6 Monalen, wobci der
Verurteilte onatlich ein bis zwei Tage Ausgang zu
seiner Familie crhalten kann), Gefängnis (es ist die
zeitliche Freiheits stl afe von 6 Monaten bis zu 15 Jalten,
dere[ Vo]lzug in Gelängnisscn oder Anstalten der Er-
ziehung durcir Arbeit eifblgt) und lebenslängliches Ge
fängnis sorvie die Todesstrafe als Hauptstfafen uncl die
Geldbuße uüd den Entzug der politischen Rechte sowie
die Einziehung .Les Vermögens als Ncbenstfaten ange-
führt. Schlicßlich enthält dieser Teil auch Bestin]mun-
gen übe1 die Strafzumessung uncl die Strafaussetzung
(mil einer Bewdhrungstiist von zwei Monaten bis zu
fünf Jahrcn bei Gewahßam oder Gel-ängnis unter drei
Jahren) die Herabsetzung der Slralen (bis zur Hällie bei
lebenslangcm Gcfiingnis. bis auf l0 Jahre bei aufrichti
ger Reue oder guter Führung) und über die Entlassung
aufBewäh1ung (nach Vcrbüßung der Hält1e einer zeit-
lichei oder vol] 10 Jahren bci cinerlebenslangen Str-afe,
falls der Velurteilte autiichtige Reue zcigt und keine
Gelähr tür die Gcscllschaft mehr darstellt: unterbeson-
di:rcn UmstündenkannauchohneZeitberücksichtigung
Entlassung auf Bewältung erlblgen) sowie auch Be-
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stimmungen über die Verfblgungsverjährung mit einer
Veri ährungsfrist von 5, 10, 15 und 20 Jahren (letztere bei
lebenslangem Gefängnis oder Todesstrafe). Die Frist
der Bewäbrung ist so limge wie die noch nicht vollzoge-
ne Strafe dauem würde, bei lebensl anger Freiheitsstratb
I0 Jah|e. Es ist auch ein Widenuf der bedingten Entlas-
sung vorgesehen, wenn der Entlassene in der Probezeit
eine neue Straftat begeht.

Die VolksrepublikChina zählt zujenen 1,13 Staäten, die
noch die Todesstrale im Gesetz und in der praktischen
Anwendung kennen. Nach demjüngsten Bericht in der
Revue der AIDP von I992 wurde erst in 46 Staaten die
Todesstrafe abgeschafft, zuletzt etwa auf den Philippi
nen, in LiechteNtein und in Ungarn. In Oste.reich
dauefe es auch fast 200 Jahre bis 1968 die Todesstrafe
aus unserer Rechtsordnung elimjnieft wurde.

Breiten Raum nahm daher in unseren Gesprächen bei
derOberstenVolksprokuraturundbeim OberstenVolks-
gericht die Frage der Todesstrafe ein.

Die schwerste Hauptstrafe ist nach dem chinesjschen
Strafgesetzbuch die Todessfafe, mit der sich die .ii$ 43
bis 47 befassen. Danach sind von dieser Shafe nur
Verbrecher ,,schlimmsten" Grades betroffen. Falls sich
deren Vollstreckung nicht als unbedingt nötig erweist,
kann der Vollzug der Todesstrafe auf zwei Jahre zur
Bewährung durch Arbeitseziehung aufgeschoben wet-
den. Zeigt der Verufieilte während der Aufschubsfrist
wirklich Reue und Besserung, so kann nach zwei Jahren
die Todesshafe in lebenslanges Gef:ingnis und bei zu
sätzlichem Vorliegen von Verdienslen in Gef?ingnis von
15 bis 20 Jafue r-rmgewandelt werden, obgleich die
längste zeitliche Sftafe nach dem Gesetz sonst 15 Jahre
betIägt.

Personen, die zur Zeit der Tatbegehung noch nicht 18
Jahre waren und Fraueü, die zur Zeit der Verurteilung
schwanger sind, können nicht zurTodesstrale verwteilt
wenlen. Personen zwischen dem 16. und 18. Lebensjahj
können, wem ihleTatbesonders schwerwiegend ist, zur
Todesstrafe mit zweijähdgem Aulichub verufteilt wer-
den.

Mit Todesstrafe sind beispielsweise - nicht absolut -

bedrcht: Konterrevolutionite Verbrechen mit beson-
ders schwerwiegender Gefah lür den Staat und das
Volk oder unterbesonders verwerflichen Tatumständen,
Sprengstoffdelikte mit schwereD Folgen, vorsätzliche

Tötung, VergewaltigunS ünter besonders schwerwie
genden Umständen oder schwerer Verletzung bzw. Tod
des Opfers, Raub mit schwerer Verletzung bzw. Tod des
Opfers, duberischer Diebstahl und besonders schwere
Fälle der Unterschlagung durch staatliche Funktion:ire.
Durch Beschlüsse des ständi gen Ausschusses des Natio-
nalen Volkskolgresses aus dem Jahre 1983, 1990 und
1991 wurde die Verhängung der Todesstrafe in beson-
ders schweren Fällen auch für Anführcr von Rowdy-
banden und Menscheniändlerorganisationen, die Her-
stellung und den H.mdel mit Waff'en, den Druck, Ver
kauf und die Verbreitung von pornographischen Bü-
chern, Fotos und Videos, den Drogenhandel, wie etwa
mehr als 50 Gramm Heroin oder 1 kg Opium befieffend
und für die gewerbsmäßige Entlührung und den Verkauf
von Frauen und Kindern sowie für schwere Fälle der
Zuhälterei emöglicht (die Prostituiefte hingegen wird
mit 6 Monaten bis 2 Jahren Erziehungslager bestralt).

ZuI schäferen Bekämpfung der Wirtschaftsverbrechen
wurden im Jahre 1982 insgesamt 13 Paragraphe des
StGB, nämlich beft effend Schmuggel, Spekulation, i11e-
galer Kauf von Devisen, Diebstahl, Betrug und Plündg
rung und Verkauf von Kultwgütern ins Ausland dahin
abgeaindert, daßbei Vorliegenbesondeß erschwerender
Umstainde sogar die Todesstrafe verhängt werden kann.
Staatliche Funktionäre, die urter Ausnutzurg ihres Amtes
diese Delikte begehen, unterliegen der gleichen Sankti-
on; ebenso wenn sie zur Bestechung anstilten odereine
BesLechung entgegennehmen.

In der Strafprozeßordnung belassen sich die $S 144 bis
147 mjtdem Vedahrefl zur Uberpdlung derTodesstra-
fe und die $$ 153 bis 156 mit der Vollsteckung dieser
Strafe.

Danach und auch gemäß $ 43 Abs 2 StGB sind alle
Todesufteile eines mittleren Gerichtes als erste Instanz,
auch wenn sie vom Verurteilten nicht beklimpft werden,
nach Überprüfung durch das höhere Gericht dem Ober-
stel1 Volksgericht ebenso zur Genehmigung vozulegen,
wiejene Todesurfeile, die von ejnem höheren Gericht als
erste Instanz verhängt wurden.

Zur sffengeren Bekämplung von Gewaltdelikten, insbe-
sondere Mord, Rar:b, Vergewaltigung und Bombenan-
schlägen wurde durch den Ständigen Ausschuß des
Nationalen Volkskongresses im Juni 1987 für die Zeit
von 1981 - 1983 festgelegt, daß unter bestimmten Be
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dingungen Todesurteile nicht der Uberyrüfung und Be-
stätigung durch das Oberste Volksgericht bedürfen-

Zur Praxis und Verhängung und Vollstreckung der To-
desstrafe tei l ten uns der Präsident der Obersten
Volksprokuraturund Vizepräsident des Obersten Volks
gerichtes mit, daß man in China in naher Zukunft die
Todesstrafe nicht abschaflen werdekönnen, weil sie als
Abschreckungsmittel derzeit unveüichtbar sei ünd auch
andere asiatische Länder, insbesondere angrenzende
Nachbarländer wie Hongkong und Singapur nach wie
vor die Todesstrafe kennen. Im übrigen sei diese Strafe
aut' die geschichtliche Entwicklung und andere Wefi-
vorstellungen in China - als etwa in Europa - zurückzu-
führen. Es herrsche abernunmelx die Tendenz, weniger
Todesüleile zu verhängen, meh Milde anzuwenden
und vorsichtigen Umgang mit der Todesstrafe zu pfle
gen, sowie vor allem darauf zu drängen, mehrTodesur-
teile mit zweijährigem Aufschub zu verhängen, was
schonjetzt in 98 c/o aller ausgesprochenen Todesurteile
zuträfe.

Es lägen aber keine Statistiken über die Verhängung und
Vollstreckung von Todesufteilen vor; in denjährlichen
Berichten der Obersten Volksprokuratur und des Ober
sten Volksgerichtes an den Nationalen Volkskongreß
werden die Strafen von mehr als f'ünf Jahre Gefängnis,
lebenslangem Gefängnis und die Todesstrate gemein-
sam angeführt, ohne eine Differenzierung der einzelnen
Strafen näch Art und Höhe vorzunehmen. Nach Mittei-
lung der Präsidenten der Obersten Volksprokuratul wären
in den letzten Jahren durchschnittlich rund 100 Todesur-
teile verhängt und nur eine gednge Anzahl vollsffeckt
worden, so etwa im Jahr 1990 wegen Korruption 3l
Verurteilte.

Der allgemeine Teil schlieljt mitderLegaldefinition des
öffentlichen und privaten Eigentums (wie z.B. Erspar-
nisse und Häuser), der staadichen Funktionäre ( alle
Bediensteten in Staatsorganen und staatlichen Betrieben
sowie gesetzlich mit öffentlichen Angelegenheiten be-
faijt) und Justizbediensteten, der schweren Verletzung,
des Haupttäters und des Antragsdeliktes.

Der besondere Teil besteht aus einemKatalog der Straf-
tatbestände und - im Vergleich zu unserem Strafgesetz
mitunter äuljerst strengen - Strafdrohungen, so etwa für
Diebstahl Gefängnis bis zu 5 Jahren, bei sehr hohem
Weft oder in besonders schweren Fällen lebenslanges
Gef:ingnis und sogar Todesstrafe. In gesetzlich bestimm-

ten Fällen, katur neben der Freiheitsstrafe zusätzlich eine
Geldbuße verhängt werden, wie z.B. bei der Steuerhin-
terziehung.

Neben allgemeinen Delikten, wie beispieisweise Mord,
Raub, Diebstahl, Betrug, Unterschlagung, Vergewalti
gung, Amtsmißbrauch, fahrlässige Tötung bzw. schwe-
re Körperverletzung, Verleumdung, öffentliche Belei
digung und Unterhaltsverweigerung, enthält das Straf-
gesetzbuch auch Tatbestände die bei uns in Neben-
gesetzen geregelt sind, wie Zoll-. Finaüz- und Devisen-
delikte (Freiheitssffafe bis zu 3 Jahren und GeldbulSe),
übrigens besonders streng sanktioniefte Bestimmungen
betreffend der Herstellung, den Handel, Diebstahl oder
Raub von FeuerwalTen und Munition (Ge1ängnis bis zu
7 J afuen, in schwerwiegenden Faillen sogar lebenslanges
Gefängnis und Todesstrale), bezügiich der Herstellung
und den Handel in gewinnsüchtiger Absicht mit pomo-
graphischen Produkten, der Herstellung und den Handel
mit Opium, Heroin, Morphium und sonstigen Drogen-
giften, aber auch Bestimmungen gegen den Zwang zu
Prostitution sowie gegen unsittliche Belästigung von
Frauen oder betreffend sonstige rowdyhafte Handlur-
gen, wodruch die öflentliche Ordnung beeinffächtigt
wird, sofem verwerfliche Umstände vorliegen (Straf
drohung bis zu 7 Jahren Ge{ängnis).

Als ein die soziaiistische Verwaitungsordnung beein-
trächtigendes, rnit Gefängnis bis zu zwei Jahren, in
schwerwiegenden Fällen sogarbis zu7 Jahren zu bestra-
tendes Delikt begeht, wer als Geisterbeschwörer oder
Hexe auftdtt und in Ausnutzung abergläubischer Vor
stellungen Machenschaften wie z.B. die Ausstreuung
von Gerüchten betreibt.

Als eine Straftat, die die persönlichen Rechte des Bür-
gers verletzt, ist die Erzwingung von Geständnissen bei
Kriminalverhören durch staatliche Funktionate mit Ge-
fängnis oder Gewahrsam bis zu 3 Jahrcn beüoht. Eben-
solche Sftaftaten werden in schwerwiegenden Fällen
mit bis zu2 JahrenGefängnis bestraft, wer als staatlicher
Funktionär widerrechtlich einen Bürger die korrekt
wahrgenommene Freiheit des religiösen Bekenntnisses
entzieht oder die Sitten und Cebräuche nationaler Min-
, l - " 1 , - i r - -  k - - l - r . ; ^L r l - r

ln mehreren Bestimmungen wird übrigens rmmer wle-
der auf die strenge Bestrafung staatlicher Funttion:irc
hingewiesen.
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Zu beachten ist al lerdings, daß geringfügige
Fehlverhaltensweisen, worunter etwa f-alrlässige leich-
te Körperverletzung uüd Mißhandlungen, unbedeuten
de Diebstfile, einfache Schlägereien und Verleum
dung, die keine schwerwiegende Folgen nach sich gezo-
gen haben, verstanden werden (,,Das Rechtswesen in
China", 1989 S 8) und Taten mit geingem Schaden
(etwa bis zu einem Monatseinkomrnen, das allerdings
entsprechend dem wirtschaftlichem Nord Südgefälle il1
veßchicdener Höhe, so rund 300 Yua11 im Norden
Chinas und rund 600 Yuan in Shanghai angegeben
wurde) gemäß $ I I Z I SIPOnichtalsStraliatangesehen
werden.

Sollten denioch Ermittlungen stattgelunden haben, ist
kraft gesetzlicher Anordnung das VertahJen einzustel-
len, von der A .JageerhebLtng abzusehen oder auf Flei-
sprucn zu erKennen.

Diese sogenannten geingl'ügigen Straftaten - die Mehr
zahl der Straffälle - sind aber entsplechend alter chine-
sischer Tradition entweder Gegenstand ejner Schlich-
tung durch Volksscl ichtungskonitees, oder werden
gemäß $ 32 SIGB einer administmtiven Behandlung,
meist in Form der Arbeitserziehung in besonderen An
stalten zugefuhrt (Weggel ,,China aktuell" S 160 f u
1982 S 133), sie können aber auch unmittelbar (ohne
Aufklärung durch die Sicherheitsorgane) an das Volks-
gericht herangetragen werden.

Diese, vor allem die Mehrzahl der Vermögensdelikte
wie Diebstahl und Betrug sowie die fahrlässigen leich
ten Körperverletzungen betretTenden Delikte, für die
nach der öste.reichischen Rechtslage grundsätzlich die
Bezirksgerichte zuständig sind, begründen nach chine
sischem Strafrecht keine gerichtlich strafbare Handlung
und scheinen daher auch nicht in chinesischen veröf-
fentlichten Kriminalstatistiken aul, die sich eben wie das
Sfafgesetzbuch und die StriLfprozeßordnung nur mit
schweren Staftaten befassen.

Dieser Umstand erkllil unter anderem auch die Tatsa-
che, daJJ in der Volksrepublik China in den letzten
Jahen bloß etwa450.000 bis 500.000 Personenjährlich
rechtskräftig verufieilt wurden, wähend im Vergleiche
dazu in Osterreich bei einer etwa 200 mal geringercn
Einwohnerzahl als China mehr als 80.000 Personen
(1990: 88.535) wegen gerichtlich strafbarer Handlun-
gen gerichtlich verufteilt worden waren. Nach Weggel

(in ,,China aktuell" 1981 S 660) kommt eben die JusLiz
in China nur ausnahnsweise zum Zuge, weil der Lö
wenanteil abweichenden gesellschaftlichen Vcrhaltens
aui präjudiziellem Wege geahndet wird.

Denn auch nach den seit 1. Jänner in Kraft getretenen
allgemeinen Grundsätzen des Zivilrechles uncl der neu-
en - probeweisen - Zivilprozeßordnung ( 1982) haben
weiterhin sogenannle Volksschlichtungskomitees gro
JJe Bedeutung. Sie sind einc besondere, häufig in An-
spruch gcnommene, alter chinesischer Tmdition ent-
sprechende Binrichtung zur außergerichtlichen Beile-
gung von Zivilstreitigkeiten und der Erledigung gering-
fügiger ShaftäI]e. Ihre Zuständigkeit und ihr Aufgaben
beleich ergibt sich etwa aus dem GeseLz über die Orga-
nisation der Dofbewohnerkomitees vom 24. November
1987. Das Schlichtungswesen soll jedoch durch ein
,,Volksschlichtungsgesetz" verbessefi , systematisiefi und
durch die an die Qualität der Schlichter zu stellenden
Anforderungen Ansehung ihrer Rechtskenntnisse stabi-
lisiefi werden (Heuser aaO S 901 und 903). Diese aus -

für zwei Jahre - gewählten Mitgliedem in Städten und
f)ör'fem hestehenden Kornitees sirld keirl Verwaltungs-
oder Justizorgan und haben keine Zwangsmittel-
belugnisse. Sje sjnd unter der Führung der Basis
Volksregierungen und der Ge chte unterer Ebene ($ 14
ZPO) zü Schlichtung von Streitigkeiten allgemeiner
zivihechtlicher Art, wie unter Nachbam, i11der Familie
aber auch betreflend die Regelung der Entschädigung,
der Haushaltsaulteilung und der Schulden zustaindig;
ebenso können sie für die Erledigung ge ngfügiger
Straftaten z.B.: leichte Körperverletzung und Mißhand-
lung, Schlägereien und unbedeutende Diebstähle, die
keine schwerwiegende Folgen nach sich gezogen haben,
in Anspruch genommen werden. ZurSchlichtung ist die
Einwilligung beider Parteien erforderlich; kommt die
Schlichtung zustande, wird den Pafteien eine schriftli
che Vereinbarung über das Scl' ichtungsergebnis zuge-
stellL, die auchregistriefi wird. Werli die Beteiligten mit
der Schlichtung nicht einverstanden sind, diese auch zu
keinem Ergebnis tutut oder die Einwilligung dazu be-
rcut wrrde, kann vor dem Volksgericht Anklage erho-
ben werden oder das Zivilgedcht den Rechtsfall weiter
bearbeiten. Das Gedcht mulj Entscheidungen des
Schlichtungskomitees korigieren oder rückgä1gig ma-
chen, die gegen Gesetze oder Erlässe verstoßen. Im
übrigen ist auch den Gerichten und Rechtsanwälten
aufgeftagen, an sie herangetragene Streitfälle zuerst zu
schlichten zu versuchen (KamjDski in ,,Chinas neuer
Weg zum Recht", 1982 S 63).
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Zrvischen 1981 und 1986 haben diese Schlichtungs-
komitees etwa sechsmal so viele zivihechtlichen Slrei-
ligkeiten behandelt wie Volksgcrichte unterster Stufe
(Heuser aao S 903 FN 119). Nach Berichten aus dem
Jahre 1985 gab es 940.000 Schlichtungskomitees mit
über4,5 Mio Mitgliedern und über 7 Mio Velt'ahien pro
Jah, wodurch die Gerichte erheblich entlastet werden
(Kulessa aao S 2l I  );  1986 gab es 958.000 Schlichtungs
komitees mit 608.700 Mitarbeitem, die 7,307.000 Zivil
und Straffälle beigelegt haben (,,Das Rechtswesen in
China", 1989 S 8).

Durch die Tätigkeit der Schlichtungskomitees soll aber
auch die Rechtsaufklärung der Bevölkerung beffieben
und durch Erziehung, übrigens ein vonangiges Prinzip
des Strafverfahrens (Münzel ZStW 1976 S 84.1 f1l, auf
dieBürgereingewirktunddamit auch dieBegehung von
Straftaten veüindeft werden (,,Chinas Rechtswesen",
1987 S 87 ft) sowie die Cerichte entlastet werden.

In einer Zeit. in der auch bei uns alternative außerge-
richtliche Konfliktslösungsformen immer mel'u an Be-
deutung gewinnen, sollte das von den Chinesen bevor-
zugte Mitfel der Schlichtung unser Interesse erregen.

Ausgeklammert blieb in mei[em Bericht der Bereich
des Strafvollzuges: eigene Ed::luungen konnten wir
darüber nicht sammeln. Hingewiesen sei aber auf die
vom Presseamt des Staatsrates der Volksrepublik China
im August 1992 herausgegebene Broschüre über die
..Umerzrehung von Straftätem in Chrna .

Ich komme nun züm Schluß:

Btoda zog 197'7 aus seinen Eindrücken vom Besuche
Chinäs den Schluß, daß es ein Land ohne Law (in
unserem Sinne), aber mit sehr viel Order, einen hohen
ValS an Ordnung in r l len Leben'bereichen ici.

Kaminski schrieb 1982, daß Chinas neuer Weg zum
Recht ein chinesischer Weg der Rechtsreformen mit
Elementen modemer und erprobter haditionellerRechts-
und Moralvorstellungen sei.

Meine Eindrücke lassen sich dahin zusammenfassen,
daJl man gerade in der Zeit der Offnung Chinas nach
außen und gewissen Liberalisierungsbestrebungen die
Bedeutung und Notwendigkeit von Rechtsvorschrilten
und damit verbunden die erfbrderliche gediegene Aus-
bildung von Jurislen sowie di{- Nützlichleif internatio

naler Kontakte klar erkannt hat. So fanden wir auch
Kaminskis AufTassung bestätigtt China ist wieder eil1
Lir|d mit Law. Auch in den Rechtsbereich kam Bewe-
gung, vorallem durch die wiftschatUiche Offhung uffer
Uberwindulg des stanen Traditionalismus.

Weitere Kodifikationen und Rechtsrefomen zeichnen
sich im Sinne eines eigenen chinesischen Weges der
Rechtsentwicklung und Rechtsfoftbildung ab; aber auch
wir gehen schließlich unseren eigenen Weg.

Nach einem alton chinesischen Spdchwo beginnt selbst
die 1ängste Reise mit einem ersten Schritt.

Diesea Schritt wurde gesetzt; weitere Schritte sollten
fblgen, auch von österreichischer Seite, um das begon-
nene Gespräch über Recht, Gesetz und Humaüität zum
besseren gegenseitigen Verständnis erfolgreich foftzu
setzen,

Besonderer Dant gilt unseren chinesischen Gastgebem,
die uns mit unüberbietbarer Gasdreundschatl beffeuten,
Jem Bol.ch.üier der Volksrepublik China ir Ösreneich
S.E. Herm HU Benyao, der uns bei der gewissenhaftän
Vorbereitung der Reise unverzichtbare Hilfe geleistet
hat, ferner dem östereichischen Botschafter in Peking
Dr. Dietrich Bukowski, de]1 Herren des BMtaA und vor
allem dem Herm B undesminister für Justiz Dr. Nikolaus
Michalek sowie Herm Prof. Dr. Gerd Kaminski, dem
profunden Kenner Chinas und äußerst hilfteichen Frcund
unserer Anliegen. Seinem Team, voran Herm SU Binglie
sei für alle unendlich weftvolle Hilfe, so auch als Dol
metscher, herzlichst gedankt.

Ihnen allen aber sage ich für ih Kommen und ihre
Aufmerksamteit vielen Dank.

1 ) Erweiterte Fassung eines Vortrages vom 15.4.1993
im Palais Trautson (Bundesministedum ftu Justiz)
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ÖGCF - GESELLSCHAFT ZUB FORDERUNG

FREUNDSCHAFTLICHER UND KULTURELLER BEZIEHUNGEN ZUB VR CHINA
1080 Wien, Wickenburggasse 4, 1 . Stock, Telefon 43 97 93

ORGANISATIONSFORM UND AUFGABEN
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D e ÖGCF w!rde m Jahre r971 as Arbei lsgemeinschaft  gegrÜndet !nd konst i iu ierte slch Anlang 1972 as Veren Se st
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Parteien sowederTelnahmevon AngehOrigen der Inleressensvenretungef und anderer Pefsönl ichkeiten des Öffent ichen
Lebens, auch alrs Wissenschaft und KLrnst, kann d e OGCF auf eine bre le gesamtöslerleichische Basis h nweisen

Akliviläten
Vodräge Sem nare Forschlngsprojekte F m Dia und N4usikabende (auch spezie I lur SchLilen) - Ausstellrrngen -
Organlsaton und Betreu!ng von Gastspelen chinesscher Kü n si  erensem bles Bel.e!ung von Dissertanlen und D p om
anden SUoendien lür österreich sche !nd clrineslsche W ssenschaft er Lrnd KÜnsller - EnlsendLrng und Empfang von
De egal ionen - Sl !d enre sen nach Ch na - Exkursionen zu China Ausstel lungen - Sprachkurse !nd Kurse für ch nesich
[,4alen Ka l israphieren, Mode l ]eren Tai j  (Schat lenboxen) ChinesscheHobbyurä!be nSl i f tGeras(Lr a. Akupressu r,  Ta j
Kochen) Veranslatungvon China Tagenund Wochen He.ausg abe der Zeltschr f i  , ,C h in a Repo rt  16Numri]emlährich)

Bib othek und Dok!mentallon Geme nschalt che Essen für [,4 ig ederin ch nesischen Reslaurants, MondneL]lahrslesle
und sonstge gesellschaf|iche Veranstallungen. SONDERSEFVICE FUR MITGLIEDSFIRII4EN

Vorteile der M:tgliedschaft
Verbi gte Teilnahme an den vof der Geselschaft durchgelührien K!rsen und Veranstallungen und Bevorzugung be der

Ve.b igte Teilrahme an sonstgen Ch na VeranstaltLrngen (nach lilaßgabe der MÖg ichkeitJ

Chinare sen z! SeLbslkostenpreisen
cralisbezlg der Zeltschrifi ,China Report'
Verbi  gler Bezug so nst g er Publ lkat on en z.B. des 1085 Se len starken, relch usl ierten Werkes,.Von Öl ierre chern und
Ch nesen (Karn nsk/Unterrledet
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|.]nd . nichl zuletzt, die l/ögl]chkeit der N4Ltgeslalt!ng
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N d m e  . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . . . . . .

T e l e f o n . . . . . . .

(Unierschrift)

Bitie ausschneid€n und an obioe Adresse senden

http://cbs.wondershare.com/go.php?pid=5387&m=db
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Kapitalsparbuch
Super-Eckzinsbuch
Erfolgskredite
Privatkredit
Wohnungskredit
Gehaltskonto
Kapital Gard
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146x in Österreich

BANK FUR ARBEIT UNDWIRTSCHAFT

http://cbs.wondershare.com/go.php?pid=5387&m=db



